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Extra-Tagung. 

Das Erwartete tritt ein. — Der 
Präſident ruft den Senat des 
58. Kongreſſes auf den 5. Mürz 
zuſammen. 


Waſhington, D. K., 2. März. Prä⸗ 
ſident Rooſevelt hat die Proklamation 
unterzeichnet, welche den Senat des 
neuen (58.) Kongreſſes zu einer Ex— 
tra⸗Tagung zuſammenruft. 

Die Proklamation lautet folgender⸗ 
maßen: 

„In Anbetracht, daß die öffent— 
lichen Intereſſen es verlangen, daß der 
Senat in Extra-Tagung zuſammen— 
trete, proklamire und erkläre ich, 
Theodore Rooſevelt, Präſident der 
Ver. Staaten, hiermit, daß eine au— 
ßerordentliche Veranlaſſung ein Zu— 
ſammentreten des Bundesſenats auf 
den 5. März, 12 Uhr Mittags, im 
Kapitol erfordert. Alle Perſonen, 
welche um dieſe Zeit berechtigt ſind, 
als Mitglieder dieſer Körperſchaft zu 
fungiren, ſind hierdurch aufgefordert, 
davon Kenntniß zu nehmen. 

Gegeben mit meiner Unterſchrift 
und dem Siegel der Ver. Staaten zu 
Waſhington am zweiten Tage des 
März im Jahre unſeres Herrn 1903 
und im 127. Jahre der Unabhängig—⸗ 
keit der Ver. Staaten. 

Theodore Rooſevelt, Präſident. 

Gegengezeichnet: 

John Hay, Staatsſekretär. 

Waſhington, D. K., 2. März. Bei⸗ 
be Häufer bleiben formell in ununter= 
brochener Gibung, bis die gejetliche 
Griftenz des jebigen Kongreſſes auf⸗ 
hört, d. h. bis zum Mittwoch, den 4. 
März. Es werden ſogar viele der 
wichtigeren Geſchäfte wahrſcheinlich 
unerledigt bleiben. Die Demokraten 
im Abgeordnetenhaus wollen ihr Ge— 
ſchäftsſperre-Programm bis zum letz⸗ 
ien Augenblick fortſetzen; und daher 
ſind die Ausſichten für eine Reihe 
Vorlagen im Haus noch ſchlechter, als 
im Senat. 

Das erwähnte Votum des Senats 
zugunſten der amendirten Aldrich'- 
ſchen Finanz-Vorlage war nur ein 
Probe-Votum, wobei mit 42 gegen 
18 Stimmen für die weitere Berath- 
ung der Vorlage entfchieden murbe. 
Man mirb einen energifhen Verfud 
machen, diefe Vorlage noch por Thor- 
{hluß zur Annahme zu bringen, und 
zwar in beiden Häufern. 

Der Senat hieß die Einmwande- 
rung3d=-®orlage mit einem Anti- 
Anardiften-AUmendement gut, ftric) 
aber die Beftimmung betreff3 der Kon 
traft-Arbeit. Die Vorlage geht jegt 
an das Abgeorbnetenhau3. 

Programmgemäß mar fomwohl der 
Senat, wie das Abgeorbnetenhaug 
auch am Sonntag in Gitung.. Wäh- 
rend aber der Senat fich darauf be- 
ſchränkte, Lobreden auf die verſtorbe— 
nen Kongreß-Abgeordneten Moody, 
Rumple, Tongue und Obey anzuhö— 
ren, berieth das Abgeordnetenhaus 
vier Stunden lang den Etat für den 
Diſtrikt Kolumbia und brachte die 
Alaska-Heimſtätte -Vorlage ſoweit, 
daß heute die Abſtimmung über die— 
ſelbe vorgenommen werden kann. 

Waſhington, D. K., 2. März. Un—⸗ 
ter dem Proteſt des Minoritäts-Füh— 
rers Richardſon, welcher angeblich for- 
derke, daß erſt feſtgeſtellt werden ſollte, 
ob eine beſchlußfähige Mitglieder⸗Zahl 
zugegen ſei, nahm das Abgeordneten⸗ 
haus den Konferenz-Bericht über die 
Alaska⸗Heimſtätte-Vorlage an, mit 
207 gegen 3 Stimmen. 

Grosvenor von Ohio reichte dann 
im Namen des Geſchäftsregeln-Aus— 
ſchuſſes die Extra-Geſchäftsregel ein, 
wonach die Einwanderungs-Vorlage 
durch direftes Votum in eine gemein- 
fame Konferenz gejandt werben fol. 
Diefe Regel fol auch auf andere Vor- 
lagen Anwendung finden und tft da- 
rauf berechnet, das Ylibuftriren feiteng 
ber Minderheit noch meiter einzu— 
ſchränken. 

Der Senat hieß den Konferenz-Be⸗ 
richt über den Etat für Befeſtigungen 


t. 

Der Senat nahm auf Antrag Hales 
den allgemeinen Nadtrags-Etat zur 
Beratbung. 

MWafhington, D. K., 2. März. Die 
Aldrih’fhe Yinanz » Vorlage murbe 
abermal3 dem Senat al& unerlebigtes 
Gefhäft unterbreitet, indek auf Ald- 
rich's eigenes Erſuchen vorläufig bei- 
ſeiie gelegt, damit der allgemeine Nach⸗ 
trag⸗Etat erledigt werden könne, was 
auch geſchah. 

Das Abgeordnetenhaus nahm die 
erwähnte neue Extra-Geſchäftsregel 
mit 154 gegen 101Stimmen an. Loub 
von Kalifornien ftimmte mit den De- 


mofraten. 

Dann mwurbe ber Konferenz= Bericht 
über den Befeftigungen = Etat unter- 
breitet. 


| Bahn: Frevel! 


Waſhington, Ind., 2. März. Un- 
befannte Miffethäter, bie ed mahr- 
ſcheinlich auf Bahnraub abgejehen 
hatten, verſuchten bei Lebanon, Ill, 
einen Schnellzug der Baltimore- & 

biobahn zum ee 

deſſen Mn in 


pr > 
5 {u * 


ſtehen aus. 
ſchlechtes Garn und eine Reihe anderer 


Arbeit und Kapital. 

Philadelphia, 2. März. Hier brach 
ein Streik von Kleidermachern, Preſ— 
ſern und Knopflochmachern aus, ſowie 
gleichzeitig ein Streik von Wagen- und 
Kutſchen-⸗Arbeitern. An beiden Aus— 
ſtänden ſind im Ganzen etwa 3000 
Mann direkt betheiligt. 

New York, 2. März. Es wird an— 
gefündigt, dab vom 28. März bis zum 
5. April im „Srand Central Palace” 
dahier der größte Arbeit3-Bazaar in 
der Gejhichte der Städt abgehalten 
werben wird. Man erwartet, daß min- 
beitens 150,000 Berfonen an demfel- 
ben theilnehmen werden. Die Gemerkt 
Ihaften, die Kranten- und Sterbe-lin- 
terftüungs-Vereine der Arbeiter, Die 
AUrbeiter- Gefangvereine und andere 
Urbeiter-Organifationen find für den 
Erfolg diefes Bazaar3 thätig, und Die 
Hrauen nehmen befonder3 rührigen 
Untbeil daran. E3 find fchon Hunderte 
bon Schentungen zum Außloofen ein- 
getroffen. Alle Arten von Unterhaltun- 
gen find geplant. 

Nem Bedford, Maff., 2. März. In 
der Briftol-Weberei ift ein Streik 
ausgebrochen, und obwohl die Webe— 
jtühle nebjt der fonftigen Mafchinerie 
heute Vormittag in Betrieb gefegt 
murben, waren nicht mehr, ala 50 
Meber an der Arbeit. Ungefähr 250 
Die Leute Hagen über 


Uebelftänbe. 

Pittsburg, 2. März. Ueber 2000 
Anftreicher und Haus-Dekorateure im 
Pittsburger Diftrift legten heute die 
Arbeit nieder, um eine Erhöhung ihres 
Lohnes von $3.20 auf $3.60 den Tag 
zu erziwingen. igentlich richtet fich 
ber Kampf gegen einen Verfuch ver 
Kontraftoren, den Lohn auf $3 den 
Tag herabzuſetzen. 

Wilkesbarre, Pa., 2. März. Die hie— 
ſigen Klempner beſchloſſen Streik, 
nachdem ſie vergeblich den achtſtündi— 
gen Arbeitstag und Lohn-Erhöhung 
bon $2.25 auf $3 pro Tag gefordert 
hatten. 

Muncie, Ynd., 2. März. Sämmtliche 
Gemwertichafts =» Bauarbeiter murben 
zum Gtreif beordert, nachdem ein Ge- 
fuh der Zimmerleute um Lobn-Er: 
böhung von 30 auf 35 Gent bie 
Stunde abjhläaig bejchieden worden 
var. 

Diele VBerlegte! 
Sug-Zufammenftoß in Kanfas. 


Hort Scott, Kand., 2. März. Ein, 
bon Kolorado nad Kanfas & und 
St. Louid beftimmter Zug der Mif- 
fouri = Pacifichbahn ftieß auf einer 
Baltenbrüde, 4 Meilen meitlih von 
bier, mit einem Güterzug zufammen, 
deſſen Mannſchaft nicht imſtande ge— 
weſen war, ihren Zug rechtzeitig auf 
ein Seitengeleiſe zu bringen, und es 
auch unterlaſſen hatte, den Perſonen— 
zug zu warnen. 

20 oder mehr Paſſagiere und einige 
Angeſtellte wurden verletzt, indeß, ſo— 
weit man weiß, keiner lebensgefährlich. 
Die Verletzten wurden nach dem Mer— 
cy⸗Hoſpital dahier gebracht. Folgende 
Liſte derſelben wird mitgetheilt: 

James Garrett, Eldorado, Kas.; 
Walter Smith, Eldorado, Kas.; H. C. 
Sleener, Kanſas City; WU. 3. Don- 
nelly, Bronfon, Kas.; Frau P. 8. 
Mright, Fort Seott; PB. 2. Wright, 
Hort ı Scott; Loui? Wright, ort 
Scott; George F. Humphrey, Kanjas 
City; William Cochead, Ft. Scott; 
M. Higgins, Kanfas City; J. U. Ra- 
ga, La Harpe, Ka3.; Frau %. U. Raga, 
La Harpe, Kad.; George Konant, 
Uniontown, Ra3.;° Charles E. Tho- 
mas, Dflahoma City; PB. M. Barnett, 
New York; John Neal, Porter; G. €. 
Thrall; Hubert Larder, Ft. Scott; 
Albert Carter, Bronfon, Kas.; Fıl. 
Ida Green, Ft. Scott; ©. DO. Stre- 
bey, PBleafanton, Kas.; €. R. Bates, 
Adair, Mo.. 


Er plädirt nicht Schuldig. 
Der $Srauenmörder A't-cd Knapp. 


Hamilton, D., 2. März. Der; wäh: 
tend ber lekten Tage fo viel genannte 
Alfred Knapp, melcher geitand, 4 
Frauen und ein Kind ermorbet zu ha- 
ben, deffen eigene Ausfagen aber noch 
manche MWiderfprüche enthielten, und 
ber al3 wahnfinnig und entartet gilt, 
wurde heute im Polizeigericht vorge: 
führt und plädirte auf die Anklage, 
Hannah Goddard umgebradt zu ha= 
ben, „nichtſchuldig“. 

Endlich erledigt? 

Dover, Del., 2. März. Der lange 
Streit um die Erwählung eines Bun- 
besfenators ijt entfchieden. In einer 
republifanifchen Fraftionzfigung der 
Legislatur einigten fich die Union-Re- 
ng und bie Regulären auf X. 

ten Allee. Diefer wird mobi am 
Freitag gewählt werben. 

Dover, Del, 2. März. E3 find 
zwei Bunbesfenatoren für Delaware 
zu ermäblen. Wahrſcheinlich wird 
Allee für den langen, und ber Kon- 
greß-Abgeorbnnete Ball für den fur- 
zen Termin gewählt werben. 

Der Borhang fällt. 

Denver, Kolo., 2. März. Mebric 
Robillard, in der XTheatermwelt als 
„Louis Martinelli“ befannt, ift zu 
Victor, Kolo., infolge Sclagfluffes 
geitorben. Er jpielte bie herborra- 

enbfte Rolle in ber „Devils Auction“ 
ruppe und erfrantte beim Spiel. 


boren war er 1868 in Montreal, 


Kanada, ald ber Yüngfte einer be- 
rühmten Afrobaten-Familie. 
Garrie Ratioh wieder einmal. 
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Chicago, Montag, den 2. März; 1903.—5 Uhr: Ausgabe, 


de im „Grand Hotel” unter der Antla- 
ge bösmilliger Sachbefhäbigung ver- 
haftet, weil fie in einer Wirthichaft an 
Montgomery Str. eine Flafche Whis- 
fo zerichmettert hatte. 
— —8— 


—ñ— 
Ausland. 


&8 ftürmt weiter. 
Pafiagiere eines Poftdampfers treiben zw’: 

{hen Enaland und $ranfreih number. 

London, 2. März. Schredliche 
Stürme regen den ganzen britifchen 
Kanal auf, und bei dem Zufamnen- 
turz berfchiedener wichtiger Bauten an 
ber Küfte find auch mehrere Menfchen 
umgeiommen. Die Wogen verurfachen 
großen Schaden an den Piers und den 
benachbarten Wegen. 

Das Dover-Calais Poſtboot, mit 
200 Baflagieren an Bord, treibt ber- 
zeit auf der See hilflos umher! 

Eine aroße Barke, die, wie man 
glaubt, nad) Hamburg gehört, ift un- 
meit Lands End gejcheitert, und man 
bermuthet, daß die Bemannung, etwa 
20 Perfonen, unigelommen ift! 

Hamburg, 2. März. Der Ober: 
zimermann de3 Britifchen Schiffs 
„Sambridn Prince“ ift in der Norbjee 
aufgefifht worden, und er berichtet, 
daß diefes Schiff gefentert und unter- 
gegangen it. Die übrigen Anfaflen 
find vermuthlich umgelommen. 

“ius Sahjen ausgewicien. 
In Derbindung mit der Prinzefjin = Affäre. 

Dresden, 2. März. %. U. O’Brien, 
ein amerifanifcher Zahnarzt, murbe 
aus dem Königreich Sachen ausgemie- 
jen, wegen feiner muthmaßlichen Be- 
ztehungen zur früheren Kronprinzeffin 
Luife. Er mird am Mittwoch Dres 
den verlaffen und am Donnerjtag mit 
feiner Gattin und feinen vier Kindern 
nad Amerifa abreifen. 

Die fähfifhe Regierung hat die an 
deren Regierungen von der Auswei— 
jung offiziell in Kenntnif gejegt, fo- 
daß es, den Höflichkeit3-Gepflogenhei- 
ten der betr. Regierungen zufolge, für 
den Zahnarzt nicht möglich fein wird, 
fünftig irgendwo in Deutjchland oder 
Defterreich zu wohnen. 


Fein Neihstegsihilur vor Ofteris. 


Berlin, 2. März. Der Präfident 
bes Reichstags, Graf v. Balleftrem, 
machte dem Seniorenfonvent die Mit- 
theilung, er beabfichtige, vor dem Gef- 
ftonsfchluffe das Phosphor-Gefeh und 
bie Krantenfaffen-Rogelle endgiltig zu 
erledigen, fo daß der, vor Dftern er- 
wartete Geflionsfhlug unmöglich 
wird. Für die NReichdtagsboten ijt 
dies gine fehr unangenehme lleber+ 
tafehung, denn alle Parteien haben den 
MWunfh, fich fo bald wie möglich der 
Mahlbemegung zu widmen. Die Wah- 
len finden jedenfalls Schon Mitte Juni 
ftatt, und da bleibt zur nöthigen Agi- 
tation verzmeifelt wenig Zeit übrig. 
Am Geniorentonvent war bi3her an- 
genommen mworden, daß das Kranfen- 
faffen-Gefe nur einer erjten Lefung 
unterzogen werden würde, die dann ber 
Regierung merthpolle Gefichtspunfte 
für die nochmalige Vorlegung ber 
Maßregel in der nächſten Legislatur— 
periode liefern könnte. Eine endgiltige 
Erledigung der Vorlage, welche Graf 
Balleftrem mwünfcht, wird vorausficht- 
li) eine geraume Zeit beanspruchen, 
und die Wahlagitation verjchiedener 
Parteien wird mefentlich darunter lei- 
den und gefhmwächt werden, wenn bie 
Führer noch über Oftern an die Reich3- 
bauptjtabt gebunden bleiben. Man 
wird außerdem feine liebe Noth haben, 
den Etat, wie dies bisher ftet3 ge- 
ſchehen tft, rechtzeitig zum 1. April fer- 
tig zu ftellen, denn das Haus ift. mit 
unbeimliher Regelmäßigfeit befchluß- 
unfähig. 

Vielleicht -mirb aber der Senioren- 
fonvent den Grafen Balleftrem noch 
umftimmen, — anbernfall3 merben 
Meichstagd-Ende und Wahl-Termin 
einander bebenflich nahe gerüdt mer- 
ben. 


Dejertionen in DerSandelimarine 


Hamburg, 2: März. Die Dejertio- 
nen bon Seeleuten der deutfchen Han= 
delamarine nehmen mit jedem Jahr zu. 
E3 find zumeift Aufmärter, Kohlen: 
zieher, Heizer und Trimmer, welche fich 
verheuern, um auf billige Weife nad 
Amerika au fommen. Wber auch viele 
Matrofen, melde in YAmerita un- 
ter falfhen Vorfpiegelungen geheuert 
werben, defertiren. E3 geht ihnen aber 
meistens ſchlecht. Sie laffen fi) ver- 
Ioden, Dienite auf, Schiffen zu neh- 
men, imerben fchleht behandelt und 
dann ihrem Schiefal überlaffen. 

Nach Wafſhington verſetzt. 


Berlin, 2. März. Dr. Varon d. 
Giäfra, bisher Erfter Sekretär der 
Öfterreichifeh-ungarifchen Botfchaft da= 
bier, ift nach der ameritanifchen Bun= 
deshauptftabt verfeßt morden. Seine 
Gattin. ift eine Amerikanerin, geb. 
Fräulein King von New York. 
<t. Louis erhält ein: Seitenftüd 

" einer Kölner Kirche. 


Köln, 2. März. Die biefigen Ardji- 


teften Ruebel und Obenitiel haben ven : 


Auftrag erhalten, ein, der Kölner Ag- 
nesficche ähnliches Gotteshaus für St. 
Louis zu projektiren. 


Dampfernachrichten. 
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Im rcattionären Kahrwafler. 


Weiteres über die Regierungspräfidenten- 

Derfegungen ıc. 

Berlin, 2. März. Der große Regie: 
tungspräftdenten - Schub (moon be- 
teit3 in der „Sonntagpoft” näher die 
Rede war) wird von der gefammten 
Preife auf das Lebhaftefte erörtert. 
Die Blätter linf3 - liberaler Richtung 
erinnern daran, daß Herr Wilhelm v. 
Waldom, der neue Oberpräfibent der 
Provinz Posen an Stelle des abge: 
dankten Dr. v. Bitter, fchon als Regie- 
rungs-Präftdent in Königsberg mehr: 
fache Bemeife feiner reaftionären Ge- 
Jinnung gegeben habe. Das fei 3. 2. 
der Fall gemwefen, ala er dem dortigen 
freifinnigen Magiftrat3-Affeffor Dullo 
die Beltätigung al3® Mitglied des 
Stadtraths verſagte. Auch mit dem 
freiſinnigen Landtags-Abgeordneten 
Dr. Ferdinand Krieder, welcher den 3. 
Königsberger Kreis vertritt und zu— 
gleich Kommunalbeamter iſt, hatte 
Waldow einen heftigen Strauß. Er 
warf Krieger vor, daß derſelbe in ſei— 
ner Eigenſchaft als Kommunalbeamter 
ungebührlich gegen dieAgrarier agitire 
und Unfrieden in die Bevölkerung tra— 
ge. Die Preſſe der Linken ſteht des— 
halb der Ernennung des Herrn v.Wal- 
dow zum Oberpräſidenten von Poſen 
mißtrauiſch gegenüber und hält dieBe— 
rufung des Mannes auf einen ſo heik— 
len Poſten für bedenklich. 

Von anderer Seite wird konſtatirt, 
daß Herr v. Waldow ein Studien— 
freund des Kaiſers auf der Bonner 
Univerſität war und daß er zum Kai— 
ſer noch heute in perſönlichenBeziehun— 
gen ſteht, was allerdings Vieles er— 
klärt. Waldow machte eine unge— 
wöhnlich ſchnelleKarriere, indem er in— 
nerhalb zwölf Jahren vom Aſſeſſor 
zum Oberpräſidenten aufrückte. 

Im Allgemeinen gelten die Regie— 
rungspräſidenten-Schübe für eine 
neue Verbeugung vor dem Agrarier— 
thum. 

Der neue Regierungs-Präſident in 
Köslin, Graf v. Schwerin, welcher 
bisher Polizei-Präſident von Hanno— 
ver war, iſt im Verein mit dem dorti— 
gen Regierungs-Präſidenten v. Bran— 
denſtein der Schutzherr der extrem 
agrariſchen Beſtrebungen geweſen. 
Daß die Regierungd-Präfidenten- 
Stelle in Arnsberg mit dem Hlerikalen 
Treiherrn Franz dv. Eoel& v. dBrügg⸗ 
ben au& Koblenz befegt wurde, gilt 
als ein Zugeltändniß an das Zen— 
trum. 

Beſonderes ntereffe erregt noch 
Herrn vd. Brandenftein’3 Verſetzung 
ald Regierungs-Präfident nat) Mag- 
beburg. Er ift ein ftrammer Konſer— 
bativer, der allezeit mit Jchroffer Rück— 
fichtölofigfeit gegen den Liberaliamug 
aufgetreten ift. Man prophezeit Bran- 
denftein eine baldige höhere Karriere. 
Er gilt Vielen als fommender Mini: 
ſter. 

In politiſchen Kreiſen glaubt man, 
daß die Poſition des preußiſchen Mi— 
niſters des Innern Freiherrn v. Ham— 
merſtein erſchüttert iſt. Der Verlauf 
der Debatten im preußifchen Abgeorb- 
netenhaufe über die Mikgriffe der Po- 
lizei und der Debatten im Reichdtage 
über die munderbare Handhabung ber 
Zenfur hat menig imponirt, und ber 
Antheil, melchen der Minifter daran 
nahm, mar für biefen nichts meniger 
als rühmlich. 

Dambpfernachrichten. 
Uingefommecn. 
Viktoria, ®. 8.: Pak Ling, don aftat!jhen Häfen. 
(Weitere Depeihen und Notisen auf der Innexjeite.) 


Lotalbericht. 


Zuſammenbruch eines Geruͤſts. 


Drei Arbeiter ſchwer, ſechs andere leicht 

verletz. 

Ein am Neubau an 35. Str. und 
Prairie Abe. angebrachtes Gerüſt 
brach heute zufammen und neun ba= 
rauf befindliche Arbeiter ftürzten aus 
einer Höhe von 15 Fuß ab. Drei der 
Leute wurden jeher, die übrigen nur 
ganz leicht verlekt. 

Die Schwerverlegten find: 

Sohn Stott, 34 Jahre alt, brad 
zwei Rippen und erlitt Verlegungen 
an den Hüften und am Rüdgrat. Er 
wurde nach feiner Wohnung, Nr.6530 
May Str., gefhafft. 

Charles Peters, 44 Jahre alt, Nr. 
489 Milmaufee Ape., erlitt VBerlegun- 
gen an den Armen und Schultern, fo- 
wie Schäbelmunden. — Nach Haufe 
geſchafft. 

Max Sollman, 38 Jahre alt, Nr. 
172 S. Sangamon Str.; innerlich 
verletzt und Verletzungen an den Ar— 
men. 

Die Verunglückten ſtanden inDien— 
ſten des Bauunternehmers John Pe— 
terſon, Nr. 122 La Salle Str. 

in 
Un das Jugendgericht verwieſen. 


John Smweeney, James MecCafferty 
und ?Trant. ones, beziehungsmeife 
fünfzehn, vierzehn und zwölf Jahre 
alt, waren heute im Oft Chicago Abe.⸗ 
Polizeigeriht meftänbia, Einbruchs— 
diebftähle in den Wohnungen. von 
Fred Vollmer, Nr. 487 North Part 
Ude, und Fred Higgins, Nr. 288 
Sedgwid Str., verübt zu haben. 
Frank Jones, der jüngfte biefes ju- 
genblichen Einbredher-Trioß, gab zu 
einer Entſchuldig ng an, er nur 

che geftanden, nd fich bie Bei- 


# 


"auf bein, er möge 
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Der Aufklärung bedürftig. 


Sriederih Adermann lebensgefährlich ver: 
legt aufgefunden. 


Robert Garrid nahm ein unfreimilliaes 
Bad. — Toller Hund. 


Bor der Wirthfchaft von Louis 
Roehm, Nr. 62 W. Randolph Straße, 
bemußtlos liegend, wurde heute zu früs 
ber Morgenftunde ein gemwifler ?yried- 
rih Adermann von einem Straßen 
gänger aufgefunden, der die Polizei 
benachrichtigte. Der Ohnmächtige wur— 
de mittels Ambulanz nach der Bezirks— 
wache an Desplaines Straße und ſpä— 
ter nach dem County-Hoſpital ge— 
ſchafft. Dort wurde feſtgeſtellt, daß er 
einen Schädelbruch und ſchwere Ver— 
letzungen am Geſicht erlitten hatte. Als 
der Patient aus ſeiner Betäubung er— 
wachte, gab er an, am Samſtag von 
Covington, Ky., nach Chicago gekom— 
men und 57 Jahre alt zu ſein, erklärte 
aber, daß er nicht wiſſe, wie er zu ſei— 
nen Verletzungen gekommen ſei. An— 
fänglich glaubte die Polizei, daß er 
das Opfer von Straßenräubern ſei, 
doch iſt das kaum anzunehmen, da 880, 
die er unter ſeinem rechten Arme ver— 
ſteckt hatte, ſowie Papiere und Werth— 
ſachen an ſeiner Perſon vorgefunden 
wurden. Der Zuſtand des Patienten 
wird als nahezu hoffnungslos be— 
zeichnet. 

Robert Garrick, Nr. 419 S. Normal 
Park Ave., ſpazierte heute zu früher 
Morgenſtunde von der Waſhington 
Straße aus in den Fluß. Er hielt ſich 
an einer Eisſcholle über Waſſer, ſchrie 
um Hilfe und wurde von den Poliziſten 
Burns und O'Connell, die ihm ihre 
langen Uniformröcke zuwarfen, an 
welche er ſich anklammerte, herausge— 
fiſcht. Als er feſten Boden unter den 
Füßen fühlte, fiel er in Ohnmacht. Er 
wurde nach der Bezirkswache an Har— 
riſon Straße, und nachdem er ſich dort 
erholt hatte, mittels Ambulanz nach 
Hauſe geſchafft. Er dürfte mit einem 
ſtarken Schnupfen davonkommen. 

Ein toller Hund verurſachte geſtern 
große Aufregung unter den Beſuchern 
des Garfield Parks. Er wurde nach 
längerer Hatz von einem berittenen 
Parkpoliziſten erſchoſſen, nachdem er 
zwei Perſonen gebiſſen hatte. Die Ver— 
letzten ſind: 

Frau Katherine Wells, Nr. 119 
Hamlin Ave.; Hände zerfleiſcht und 
Bißwunden im Geſicht. 

T. H. Spenſer, Nr. 1454 Carroll 
Ave.; Bißwunden an den Händen. 


Mag geueſen. 


Das Beſinden von Emma Schaffenbers hat 
ſich gebeſſert. 

Das Befinden von Emma Schaffen— 
berg, welche im St. Marien-Hoſpital 
verpflegt wird, hat ſich nach der Aus— 
ſage der Aerzte derartig gebeſſert, daß 
die Ausſichten auf ihr Wiederaufkom— 
men als gute betrachtet werden. Das 
junge Mädchen wurde bekanntlich am 
Samſtag bei einem Maskenballe in 
Schoenhofens Halle von ſeinem Part— 
ner, dem 18 Jahre alten Frank Kopke, 
durch einen Schuß in die Bruſt ver— 
wundet. 

Der Maskenball wurde von der „Ha— 
rugari Liedertafel“ und nicht, wie ur— 
ſprünglich fälſchlicher Weiſe gemeldet 
worden iſt, von einem Hofe des För— 
ſter-Ordens, veranſtaltet. Kopke wur— 
de heute dem Richter vorgeführt und 
von dieſem unter 820,000 Bürgſchaft 
geſtellt. Er wiederholte, daß er ſchon 
jeit geraumer Zeit mit ſeinem Opfer 
eng befreundet war, und daß er durch— 
aus keinen Grund gehabt habe, abſicht— 
lich auf das Mädchen zu ſchießen. Der 
Unfall ſei durch einen unglücklichenZu— 
fall herbeigeführt worden. Die Poli— 
zei hat keinen Grund, an der Wahrheit 
dieſer Angabe zu zweifeln. 

— — — — 


Stellt Bürgſchaft. 


Ald. Hart fand ſich heute, von ſei— 
nem Anwalt, George Trude, und ſei— 
nen Bürgen begleitet, im Kriminal— 
gericht ein. Er ſtellte dort auf Grund 
der beiden gegen ihn erhobenen An— 
klagen zuſammen 810,000 Bürgſchaft. 
Seine Bürgen ſind Frank Cary und 
Leo Weil. Herr Hart verſicherte, daß 
die Erhebung der Anklagen gegen ihn 
lediglich auf politiſche Ränke zurück⸗ 
zuführen ſei, die er ohne große Schwie— 
rigkeiten aufdecken werde. 

— ñ— — 


Waſſer⸗Bulletin. 


Laut Bericht des Geſundheitsamtes 
iſt heute nur das ſtädtiſche Leitungs— 
waſſer aus der Station Hyde Park oh— 
ne vorheriges Abkochen zu gebrauchen, 
das aus den anderen Bezugsquellen 
ſollte ohne dieſe Vorſichtsmaßregel 
nicht genoſſen werden. 

— — —— 


* Der Iroquois-Klub wird am 16. 
März im Auditorium fein 22. Jahres- 
bantett abhalten, zu welchem Genato- 
ren, Kongrehabgeordnete und die Gou- 
berneure berfchievener Staaten einge- 
laden. worden find. Anfpradhen mer: 
ben u. U. von Edward M. Shepard 
bon New Port, Bundesjenator Yojeph 
DM. Bailey von Terad, dem früheren 
Bunbes-Generalanwalt Yubfon Har- 
mon, bem SKongrehabgeordneten De 
Almond von Miffouri und Mayor 
Harrifon gehalten werben. ? 
‚ * Die Kongregationaliften » Geiftli- 
chen haben Heute in ihrer Wochenton- 
fereng beichlöffen, den Schulrath auf- 

t möge bie Bibel ober doch 
buch 
— —* 
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Anzeigen. 


15. Jahrgang. — Ro. 51 


Falfche Methode. 


Fahrſtuhlführer bringen eine ſolche 
zur Anwendung. 


Um zu bleiben, gehen fie. 


Glaubten, 
fönnen, indem fie diefelben aufgaben. — 
Streifbefchiug früherer Angeitellten der 
Gasaefellichaft. 


ihre Steilunaen behalten \zu 


Mie an anderer Stelle berichtet, hat 
fi der Fahrftuhlführer und anderer 
Ungeitelten der ountyperwaltung 
ein begreifliher Unmuth über ben 
Countyrath bemädhtigt, der in der 
Vermilligungs - Vorlage ihre Löhne 
berabgejeßt hat. Zwar find die Löhne 
auch jett noch höher, als die entjpre- 
chendenGewertſchafts-Raten, aber das 
verringert die Unzufriedenheit der ſo 
unvermuthet in ihren Bezügen Ver— 
kürzten um nichts. Dieſer Unmuth iſt 
um ſo größer, als ſich die Lohnherab— 
ſetzung bis auf den 1. Dezember zu— 
rückerſtreckt, d. h. bis zum Beginn des 
laufenden Verwaltungs-Jahres. Am 
ſchwerſten fühlten ſich durch die Maß— 
nahme die Fahrſtuhlführer imCounty— 
Gebäude betroffen. Dieſe Leute wer— 
den vom Sheriff angeſtellt. Sheriff 
Barrett hat nun bisher die Leute bei— 
behalten, welche er von ſeinem Amts— 
vorgänger übernommen hatte. Es ver— 
lautete nun, daß er in dieſem Monat, 
vielleicht ſchon heute, Aenderungen vor— 
nehmen würde. Um dem womöglich 
borzubeugen, ſind die Fahrſtuhlführer 
im County-Gebäude auf den Einfall 
gekommen, zu ſtreiken, d. h. ſie ver— 
langten eine bindendeZuſicherung, daß 
ſie dieſen Monat hindurch noch in ih— 
ren Stellungen belaſſen werden wür— 
den, weil ſie ja ſonſt — der Lohnher— 
abſetzung wegen — bei ihrem Weg— 
gehen den Betrag eines Monatslohnes 
weniger aus der Countykaſſe erhalten 
würden, als ſie zu bekommen gehofft 
haben. — Drei von den Angeſtellten 
ließen ſich indeſſen auf dieſe. ſonder— 
bare Spekulation nicht ein. Sie gin— 
gen wie ſonſt an ihre Arbeit, die An— 
deren aber wollten ſich dazu auch auf 
die dringendſten Vorſtellungen der 
Hilfs⸗Sheriffs Geary und Peters hin 
nicht bequemen. Sie gaben zwar zu, 
daß der Sheriff ſie anſtändig behan— 
delt habe, blieben aber dabei, daß ihr 
Selbſtintereſſe ſie zu ſtreiken zwinge. 

Hilfs-Sheriff Geary ſchickte dann 
gegen halb zehn Uhr nach dem Ge— 
ſchäftsagenten Baines von der Fahr— 
ftublführer-Unton und mit deffenHilfe 
wurden bie frei gemmordenen, Pläße — 
vorläufig menigitens — im Verlauf 
einer Stunde neu befeßt. — 

Herr Kazda, der Kuftos des Gebäu- 
de3, defjen Stelle vom ECountyrath ab- 
geichafft worden tjt, fühlte fich troß- 
dem veranlaßt, bei ber Hebung der 
Schivierigfeit mitzuhelfen. Er bemog 
jeinen Bruder, der einer bon benfyahr- 
ftuhlführern ift, auf dem Bojten zu 
bleiben. 

Gegen Mittag fuchten die Gtreifer 
den Countprath3-Präfidenten Fore- 
man auf. Gie verlangten von dem= 
felben, er möge Sorge tragen, daß 
ihnen Die Summe von $45 ausgezahlt 
mwerbe, welche man ihnen — nadıträg- 
lich und wider Fug und Recht — von 
ihren Löhnen für die Monate Dezem- 
ber, Januar und Februar abgezogen 
babe. Herr Foreman verfpradh, Die 
Angelegenheit unterfuchen zu wollen. 
Die Streifer verabfchiebeten fi mit 
der Drobung, flaabar werden zu mol- 
len, falls ihnen ihr Gehalt für die leß- 
ten drei Monate nicht voll ausgezahlt 
würde. 

Von den neu angeſtellten Leuten 
legten zwei Nachmittags die Arbeit wie— 
der nieder. Es ſeien ihnen zu viele 
Kommandeure im County-Gebäude, 
ſagten ſie. Für einen von den Beiden 
fand ſich ſofort Erſatz, ein Fahrſtuhl 
aber blieb für den Reſt des Tages un— 
bemannt. 

Die zu Gewerkverbänden gehören— 
den Angeſtellten, bezw. Ex-Angeſtellten 
der People's Gas Light and Coke Co. 
haben ſich heute Vormittag verſam— 
melt und beſchloſſen, zu ſtreiken. Da 
ſich die meiſten von dieſen Leuten nun 
aber ſchon ſeit geraumer Zeit nicht 
mehr in den Dienſten der Gasgeſell— 
ſchaft befinden, ſo hat für dieſe der 

treikbeſchluß an ſich vorerſt nur we— 
nig zu bedeuten. Es fragt ſich, welche 
Folgen derſelbe ſpäterhin haben wird, 
falls ſeitens der Mitglieder anderer 
Gewerkſchaften gegen die bei der Ar— 
beit bleibenden Angeſtellten der Gas— 
geſellſchaft Front gemacht wird. Auch 
ſoll ein neuer Verſuch gemacht werden, 
die Gashausarbeiter zu organiſiren 
und ſie alsdann zur Einſtellung der 
Arbeit zu bewegen. 


Zwei Prozent zu erwarten. 


Die Verhandlung vor Richter Chy— 
traus in Sachen der Regelung der An—⸗ 
ſprüche der Gläubiger auf die Was— 
mannsdorf & Heinemann'ſche Banke— 
rottmaſſe wurde auf Wunſch des Maſ⸗ 
ſenverwalters bis morgen Vormittag 
vertagt. Nach dem Dafürhalten des 
Mafjenverwalters wird bie legte Divi- 
denbe-nur zwei Prozent beitragen. Die- 
fer Progenifaß wird jedoch erjt morgen 
bon eh ) tgefet. 


Die Entjheidung. 


Prozeß um das Land weftlih vom Kluß, 
zwiichen Randolph und Madifon Str. 
Die Yury in Richter Dunnes Ab— 

theilung des Sreisgerichts, vor mel- 

cher jet zwei Monaten — zwei Mo» 
nate lang waren die Verhandlungen 
ohne Hinzuziehung einer Jury geführt 
worden — über den Werth der Län- 
dereien am meftlichen Flußufer, zwi— 

Ihen Madifon und Randolph Str., 

prozeffirt worden tft, hat heute ihr Ur— 

theil abgegeben. 

Die Abiwaffer-Behörde muß diejes 
Land erwerben, um es zwecks Erweite— 
rung des Flußbettes abgraben laſſen 
zu können. Die Jury hat den Ge— 
ſammtwerth des fraglichen Bodens 
auf 3697,686.32 angeſetzt, bedeutend 
niedriger, als die Eigenthümer ſelber 
das Land abgeſchätzt haben. Die 
Summe vertheilt ſich auf die einzelnen 
Grundſtücke, bezw. deren Beſitzer, wie 
folgt: Star and Crescent Milling 
Co., 8316,080.86 (hatte $525,000 ver= 
langt); Creamery Package Manufac— 
turing Co., 8154,351. 58 (die Forde⸗ 
tung betrug 8220,073. 63); Eigenthum 
von John Cook und Louiſe Healy, 

64,114.58 (Forderung: $87,304.96) 
— die Ubmwaiferbehörde muß inbeffen 
in diefem alle noch eine Entfchädi- 
oung von $5757.50 für einStüd Land 
zahlen, das fte zwar nicht kauft, mel- 
he aber dur die ylukermeite- 
rung werthlos wird; Schreeve'ſche 

Erben, $140,461.80 (Forderung: 

$196,646,52 — in bdiefem Falle, 

toie in dem vorigen, muß die Abmaffer: 

Behörde einen Streifen Land, den fie 

nicht gebraucht, mitbezahlen, und zwar 

mit $16,940). 

Auper dem Preis für ihr Land hai- 
ten die Eigenthümer noch hohe Eni— 
Ihädigungen für Störungen ihrer Ge— 
ichäftäbetriebe verlangt, jo daß ihre 
Forderungen fi) Alles in Allem auf 
$1,086,025.11 belaufen haben. 

Die Star and Eredcent Milling Eo. 
und bie Creamern Padage Mfg. Eo. 
haben um Bemilligung eines ncchma- 
ligen Verfahrens nadgefucht und mer- 
ben vielleicht gegen das Urtheil Be- 
rufung einlegen, 

Die Mitglieder der Jury haben, ehe 
fie auseinanderaingen, dem NWichter 
Dunne ihre Anerfennung ausgebrüdt 
jomohl für die Unparteilichteit, mit ber 
er die Verhandlungen geleitet, als auch 
für die rüdfichtenolle Behandfuna, di: 
er der Jury hat angedeiden laffen. 

Un Yurngebühren allein hat Die 
Verhandlung $1018.30 aefoftet. — 
Das ftreitige Rand erftredt fih bon 
dem Norton-Mühlengrundftüd an der 
Madifon Straße nörblih bis zur 
Randolph Straße und ift von 60—70 
Fuß breit. 

— —— 
Aus den Poiizeigerichten. 


Erhebt energiſch auf ihre Rechte als Gattin 
Anſpruch. 

Eine recht klägliche Rolle ſpielte 
heute ver Zljährige Joe Thanaſſe im 
Harrifon Str.-Polizeigericht. Er gab 
zu, anfangs Oktober lebten Jahres 
heimlich feine Braut, die um bier 
Kahre jüngere Margaret Caspar, zum 
TIravaltar geführt zu haben, meigerte 
fich aber, jet fein junges Weib vor der 
Deffentlichkeit anzuerkennen. Sein Ba= 
ter hindere ihn daran, und dann fei 
auch feine Liebe zu ihr erfaltet, gab er 
als MWeigerungsgründe an. 

Als die Verfhmähte das hörte, 
richtete fie fich hoch auf und machte 
ihrer feelifchen Erregung dur bie 
Morte Luft: „VBeharrft Du auf bie- 
fer Weigerung, Tchieße ich Dich bei ber 
eriten, beiten Gelegenheit nieber!” 
Thanaffe hielt fih von dem Augen 
blid an bi8 zu der Minute, ba er in 
die Gefangenenzelle abgeführt murbe, 
dicht an der Seite feines Vater3, mel» 
her der Verhandlung beimohnte. - Er 
ift jeßt in den Verfaufräumen ber 
„American VBending Machine Co.” be> 
ichäftigt; bis vor wenigen Monaten 
mar er Kaffirer ver McAvoy Breming 
Company. In der Wohnung feiner 
im Gebäude Nr. 2500 Gouth Park 
ne. mohnenden Schwiegermutter hat» 
te er fein junges Weib faft täglich be= 
fucht, 6i8 dor Kurzem fein Mater 
Wind von der gegen feinen Willen ge: 
ichlofjenen Ehe befam. 

Danadı lieh fich oe dort nicht mehr 
pliden. Die Verlaffene veranlaßte ge- 
ftern feine Verhaftung. Richter Hall 
gervährte dem megen Verlaffung feiner 
Gattin Angeklagten den bis zum nädı= 
fen Mittwoch erbetenen Auffihub, um - 
einen gütlichen Vergleich mit der zürs 
nenden jungen rau herbeizuführen. 
Thanaſſes Vater ift der Befiter des 
Barbierladens im Gebäude Nr. 193 
9%. Str. und Nr. 2436 Wabafh, Ave, 
wohnhaft. Sebaftian Caspar, der Ba= 
ter des Mädchens, ift ein einfacher Ar: 
heiter, aber genießt bei Allen, bie ibn 
näher fennen, ben Ruf eines branen, 
ehrenwerthen Mannes. 


— — 


Das Wetter. 


Chicago und Umgegend: Schön heute Abend, am 
2 mögliher Weile Megenihauer oder Schnee⸗ 
geköbder. Mittlere Anftwörme Winimaltemperatur 
beure Abend in der Nähe des Geirierpundieh. Debr 
yefter Süpmwind. 

I lines: Theilmeife bewöltt, am Dienteg — im 
fidlihen Thelie ſchon deute Abend — mögl 
Weiſe Regenidauer. ‚Heute Ubenb märmer, —28 
mind, 
drodendeh Weiter —* Zr und Dienfag. Sekt 
{ 
& 


And’ana: Theilweile bemöltt unb möglicher 
diwint. 2 
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Irrlichter. 


Bon Margarete von Oertzen. 


(34. Yortjekuna.) 

Na ja,“ begann Reſi treuherzig, 
begreif' net, was das Kind ſich ſo 
—— kann. Sie ſchauen ja ganz 
—1 — aus. Und was ſollten Sie 
agegen haben, wenn das junge 
Frauerl ein biſſerl mit einer früheren 
Freundin verkehrt, die's in einem 
Laden zufällig getroffen hat. Gelt? 

Da haben Sie doch nichts dagegen?“ 

Ortwins Blick ſchweifte zu Carlotta 
hinüber und er ſagte eiſig: „Gewiß 
nicht. Ich befchränte die Freiheit mei- 
ner Frau in feiner Weije.“ 

„Sieht Du?" mandte Reit Tich | 
triumphirend an Carlotta, „Du bift 
ein Angfihaf’! Sebi red’ nur einmal 
frifeh von der Zeber iveqg und trag’ dem 
Herrn Gemapl Deine Wünjde vor — 
ich bin fein Sreund bon den Haben, bie | 
lang um den heihen Brei herumfchleis 
chen. Lieber einmal die Pfoten tüchtig 
verbrannt und die Schnauze ber- 
brüht!“ 

Jörg Ortwin ſah amüſirt auf die 
lebhafte Frau herab. 
Urſprüngliches in ihrer Art, das ihm 
wohlthat. 

„Was ſind denn das noch für 
Wünſche?“ fragte er lächelnd. „Wenn 
die Damen Hifstruppen anmerben, ijt | 
dba3 Ding meijt gefährlich.“ 

„Ganz recht. Garlotta, Du bift das 
dümmjte, feigjie, jämmerlichite Ge- 
Ihöpf, das je Hinter dem Mücken feines 

anne auf die Bühne geh’'n mil. 
Redft Du nicht, red’ ich. a, verehr- 
tefter Meifter — dies Häuflein Haben 
jammer und Weiberröde fühlt ven un 
mwiderftehliden Drang in ſich, ſeinem 
Genius zu folgen —“ Reſis 3 Ion ſchlug 
um, ſie wurde ernſt. „Ich denke, Sie 
ſollten erlauben, wieder aufzutre⸗ 
ten. Ihr ganzes — hängt daran. 
Sie ſind ſelbſt Künſtler und werden 


* 
ihr 


begreifen, daß es eine Stimme gibt, der 


wir nicht widerſtehen können. Cars 
lotta vergräbt ihr Pfund. Sie werden 
mir antworten: 
dann geheirathet?‘ Vielleicht weil ſie 
nicht vorausſah, wie einſt die alte Liebe 
zur Kunſt ſie mächtig heimfordern 
werde — weil ſie damals eine arm— 
ſelige Choriſtin war und ſich erſt jetzt 
— Dank Ihnen — entwickelt hat. Ich 


prognoſtiziere ihr eine ruhmbolle Zu— 


kunft!“ 

Jörg Ortwin hatte aufmerkſam zu— 
gehört. Sein Geſicht verlor keinen 
Moment die Ruhe und Milde des Aus— 
druckes. 

„Wenn ich nicht irre, 
Sie von mir die Einwilligung zu dem 
Plan meiner Frau, ſich der Bühnen— 
laufbahn zu widmen?“ 

„50, allerbings “ Taate Refi über⸗ 
raſcht. „Und Sie würden — 

„Ich gebe meine Einwilligung. Ich 
habe nicht das Recht mehr, ſie zu ver⸗— 
weigern. Meine Frau ſoll nach Be— 
lieben handeln. 
verſprechen, daß ich mein Zelt ſtets 


dort aufſchlage, wo ſie gerade beſchäf- 


tigt iſt. Wir würd 
leben.” 

„Selbitverf tandlid, Herr Ortwin, 
würde man Ihre Opfermwilligkeit nicht 
mißbrauchen. Ich gehe meiter. ch 
bin verheirathet — ich biete Carlotta 
für die Zeit ihres Stubiums ein Heim 
in meinem Haufe — und ” werben 
mir glauben, dap eine Frau, die Mut- 
ter ijt, feine ichlecht e Beſchützerin für 
eine andere Frau ſein wird. Hier — 
das iſt mein Sohn —“ 

Reſi neſtelte an ihrem Kleide und 
produzirte ein Miniaturbild von 


en alſo getrennt 


Klops, das Ortwin wehmüthig lächelnd 


betrachtete. 

Während er in den Anblick verſun— 
ken ſchien, überlegte er blitzſchnell 
Alles. Er ſah ein, daß er nachgeben 
mußte. Carlotta halten wollen, hieße 
ſich und ihr eine Hölle bereiten. Und 
vielleicht. . . es war doch immerhin 
möglich, daß die Ausübung der Kunſt 
veredelnd auf ſie wirkte. Die kleine 
Frau aber, die ſo tapfer Carlottas 
Sache führte, machte ihm einen guten 
Eindruck, und er hätte darauf ſchwö— 
zen mögen, daß fie durchaus die Pers 
fon fei, ertravagante Leute zu zügeln. 

„Run? Mie gefällt Yhnen der 
Bub’?“ fragte die Mutter ftolz. „Und 
. iwie ijt’3 jet mit der Carlotta?” 

Ich ſagte ſchon — 

Na, das is gut,“ ſprach Frau Reſi 
und dachte: „Der gibt fie leichten Kau= 
fe3 ber, das muß wahr fein!“ 

In ihrer Freude machte fie fich mies 
der daran, Ortmins Bild zu bemun- 
dern. Sie lobte die Stimmung, da3 
Kolorit, die dee. 

„Nein, wie dad Alles heraustritt! 
Man wird orbentlih naß, wenn man 
un. auf ba3 ef: hinfhaut. Und 

bie Nire da oben —“ 

Es iſt eine Nire,” fagte Drtwin 
nerböß, indem er das Bild mit feinem 
Körper zu beden juchte. 

„Nicht? Freilich, Bödlin malt fie 

- anberd. Im Vertrauen: von Maleret 
perftehe ich nicht viel. And jegt will 
ih Sie verlafien, damit Sie das Nö» 

ge und Nähere bejprechen Tönnen. 
Nächite Woche reif’ ich ab und nehme 
” die Earli mit. Djeu, Djeu!“ 

Sie nidte Beiden unbefangen zu 
und wollte geben. 

"Sörg Ortwin hielt fie zurüd. 
Meine Frau wird Sie begleiten. 
Ich habe weiter nichts mit meiner Frau 
zu ſprechen. Sie ſoll Alles ordnen, 
wie ſie es für richtig hält und mir 
dann nur mittheilen. ch babe bie 


Er "ofhnete galant die Thür. und 

Mei führte Carlotta am Arm bie 
x hinunter. 

flüfterte fie ihr zu, „Du 
einen ſchlimmen Tauſch —“ 
o denn?“ 
‚Frau Refi erwiberte nichts. 

— ſagte ſie nach einer Weile, 

ar denn bie auf dem Bild, 


fo verlangen | 


Kur fann ich nicht | 


E3 lag etwas | 


mit einem tiefen Seufzer: „Ich finde 
nur eines — nämlich daß Du eine 
kleine Närrin biſt — 

Carlotta ſtarrte ſie erſtaunt an. 

„Sag mal, Carli — und der Mann 
da oben iſt Dir wirklich gleichgiltig? 
Du gehſt von ihm, wie man nach dem 
Ball von ſeinem Tänzer geht? Kein 
Fäſerchen Deines Herzens bleibt da 
oben hängen? Trotzdem er Dein 
Wohlthäter iſt?“ 

„Ach, ich denk' nicht drüber nach,“ 
ſagte Carli weinerlich. „Die ewige 
Geſchichte mit dem Wohlthäter! Hätt' 
er mich gelaſſen, wo ich war. Ich war 
luſtig und dumm und ſorglos. Und 
all die Jahre dann, wo man viel 
Reſpekt haben mußte — und ſich immex 
| fürchten. Ab bah, Reſi! Ich bin froh, 
wenn der Zug abdampft — 

„Hm,“ brummte Reſi und kniff feſt 
die Lippen Aufammen. 

Gie ging. 

Carlotta rannte in ihr Zimmer und 
begann mie ein Kind ihre‘ Sacden 
durcheinander zu merfen. Auf dem 
Schreibtiich fand fie ein Kupert, von 
Korg Ortwin an fie adreffirt. Es ent— 
hielt eine Anmweifung an ein Bankhaus 
in München und einen Briefbogen mit 
den Worten: „Für Carlotta Reife 
und Unterhalt. PVierteljährlicd wird 
ihr die gleiche Summe zugehen.“ 

Ihre Augen glänzten. Geld, jo viel 


„Mein Tiebes Kind,“ * — — 


Geld! Wie konnte man das nur ſ ah 


ausgeben? Giezitterte und mußte fi 
feßen. Dann rief fie jehril nach dem 
Dienjtmädcgen und befahl ihr, ben 
Koffer hereinzufchaffen. 

Sie padte ein und aus, fie lief um- 
ber und ihre Wangen rötheten fi. 

Sie hatte eine neue Zufunft! In 
den Nächten lag fie wach und dachte 
an die neue Zufunft. Ein Ooldregen 
bon Träumen fiel über fie, wie das 
| Gold über die Goldmarie. Gemwik war 


ı e8 feine Zeufelägabe — mas fie er- 
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| 
| 
| 
| 
| 





| 
| 
| 


| heiter, 


fehnte, war ja fo unfhuldig — an 
Heini mo&te fie nicht denten, dann 
itieg e3 ihr heiß in die Schläfen und 
ihr armer Kopf mwirbelte. So frochen 


: | die Tage ihr nur zu langjam bahin 
Warum hat fie mich | ; | 


endlich aber nahte der legte — und 
auch die Stunde des Ahfchieb2. 

Während ihre Koffer, wohl ver- 
ihloffen und verfäinlirt, auf den 
Wagen geladen wurden, jprang fie in 
Hut und Reifefögleier die Treppe zu 
Ortwins Atelier hinanf. 

Gr erwartete fie ehr ruhig, beinahe | 
Shr famen die Thränen und 
fie fing an zu meinen. . 

Unter Sälucdzen ftammelte fie 
immer wieder: „Ich dank' — auch 
noch — für das viele — Geld — 

„Na, laß nur, laß nur,“ wehrte er, 
und aus ſeinem Lächeln ward ein bitle⸗ 
res Lachen. „Leb recht wohl, Car— 
lotta.“ 

Sie wollte ihn küſſen. Er hielt ihr 
die Wange hin und ſah nach der Uhr. 
Dann ſchob er die Weinende in den 


Wagen und die Pferde zogen an. 


Schon auf dem Bahnhof war der 
Thränenſtrom verſiegt. 

Frau Reſi ſtand mit ihren eleganten 
Siebenſachen auf dem Perron und 
um ſie herum eine Menge Blumen— 
Arrangements. 

Heulſt Du?“ fragte ſie kurz. 


— ich mir geſpart an Deiner 


Stelle.“ 

Als der Zug durch das herrliche 
Gebirgsland brauſte wie eine ſchwarze 
Schlange über Flächen von Gold zwi— 
ſchen ſilbernen Höhen, richtete Carlotta 
ſich zum Schlafen ein und naſchte fort— 


während Pralinsés. 


Erſt in Kufſtein wurde ſie wieder 
wach und riß die Augen auf. In's 
Kupee trat Heinrich Niederbronn und 
begtüßte fie mit feinem tiefiten, duntel- 
ſten Blick. 

Frau Reſi, ernſter als gewöhnlich, 
räumte ihm den Platz an ihrer Seite 
ein. 

„Wie Sie ſehen, Verehrteſter, haben 
wir's durchgeſetzt. Eine durch und 
durch vornehme Natur, der Meiſter 
Ortwin. Ich werd' mich ſeines Ver— 
trauens würdig zeigen, gewiß und 
wahrhaftig.“ 

„Ah, tragiſch?“ ſagte Heini leicht— 
in. 

Carli zitterte und konnte keine Bon⸗ 
bons mehr eſſen. Heinrich flüſterte 
mit ihr. Um ihr die „ſchöne Gegend“ 
zu zeigen, lockte er ſie in den ſchmalen 
Korridor hinaus an's Fenſter. 

Frau Reſi folgte. 

„Sie eignen ſich vortrefflich zum 
Elephanten,“ ſagte er giftig. Ihn ver— 
droß die Rolle, die ſie ſich anmaßte. Er 
und Carli konnten ſich nur mehr mit 
den Augen verſtändigen. 

In München wurde übernachtet. 
Ftau Reſi und Carlotta ſtiegen im 
Rheiniſchen Hof ab, Heini, der ſich ſo 
ſehr auf ein gemüthliches Souper zu 
Dritt gefreut, mußte im „Grünwäld“ 
logiren. Ja, Frau Reſi hatte ihre 
philiſtröſen Anwandlungen.... 

Am nächſten Morgen ging's weiter. 

Ein feiner Regen, kalt wie im 
Herbſt, rieſelte hernieder. Die Bäume 
waren noch kahl. Von dem Frühling 
des Südens kein Hauch, kein nrilner 
Schimmer. 

Alle Drei ſtarrten —— aus je 
einem Fenſter; manchmal flogen ſie an 
einem Hauſe mit naſſem Dach vorüber, 
manchmal eilten ſie lehmige Straßen 
entlang mit mer Schmuß, tiefen 
Furchen. 

„Da ſind wir ja, ſagte Frau Keſi. 
Der Zug donnerte in den Bahnhof 


ein. 

Carli erſchauerte. Heini nahm ihre 
Hand. 

„Willkommen, mein alter Kamerad,“ 
ſprach er feierlich, und ſie fühlte das 
warme Leben in ſeinen Pulſen ſchla— 

en. „Möchten Sie hier die Heimath 
nden?“ 

Wieder ſtiegen Thränen in ihre 
Augen — aber andetre, als fie beim 
Abſchied von ihrem Manne gewelnt. 
Sie fielen als leuchtende Tropfen auf 
ſeine a 


ı chen ab, 


= 


„Abendpoit“, Chicago, Montag, den 2 März 


Mast Klaajens gelber linterrod, 


sd 
Das Hollänbifche ©. Vollſchiff Wilhel⸗ 


Se yensuste | von 6. Er. 


mina“ machte dem Namen der jungen 


Ihönen Königin der Niederlande 
Ehre. E3 war jeit einem halben Jahre 
erit auf den Werften von Seniderbijf 
bor Rotterdam vom Stapel gelaffen 
und machte für Rechnung feiner Ahe- 
der Mynhers Didenzaal und Zoon in 
Amfterdam feine erfte Reife um die 
Welt, zunädhft natürlih nad Java 
und dem holländiſchen Inſelbeſitz. 

Da war keiner au Bord, der nicht 
einer der vierzehn Provinzen Hollands 
entſtammte, lauter ſtämmige Jungen, 
bei deren Anblick dem Kapitän Gruy— 
ter das Herz im Leibe lachte. Mit ſol— 
chem Schiff und ſolcher Mannſchaft iſt 
eine Reiſe um die Welt nicht mehr als 
eine Segelfahrt auf dem Zuyder See. 

Zwei Matroſen an Bord entſtamm— 
ten demſelben nordholländiſchen Fi— 
ſcherdorfe und beide trafen ſie, ehe ſie 
Heuer annahmen auf der „Wilhel— 
mina“, dort zuſammen, wo ſie als 
flachsköpfige Jungen ſchon das See— 
handwerk gelernt, mit auf den Fiſch— 
fang gegangen waren und auf dem 
heimiſchen Strande ſich gekatzbalgt 
hatten. Trintje, eine hochſtämmige Fi— 
ſcherdirn, war beider Magnet und als— 
bald kams zu Tage, daß ſie Nebenbuh— 
ler waren um Trintjes Gunſt. 

Aber die ſchmucke Trintje war, trotz— 
dem ſie nur ein weniges leſen 
ſchreiben gelernt hatte, garnicht ſo 
dumm. Der luſtige, zu allen Sch alts 
narrenſtreichen le Jan war ihr 


nicht lieber al3 der hübfcde ſtille Jako-⸗ 
bu3 Klaaffen, den fie von Kindsbeinen | 


an im Dorfe nur den ‘af hießen und 
der diefen Namen mit auf3 Schiff ae- 
nommen hatte, al3 er zum erjten Male | 
in fremde Meere hinauszog. Sich jekt 
entjcheiden — nun in ‚wenigen Tagen 
Die „ilhelmina” mit den Beiden auf 
ein volles Jahr hinaus jollte? D nein! 
Und fo fertigte die refolute Dirn Die 
beiden Freier denn mit dem Verfpre- 
ihre hartgearbeitet braun 
Hand demjenigen zu geben, ber ihr 
auf der weiten Fahrt am meiften feine 
Liebe fund geben würde. 

Die einitigen Empfänger Delphi: 
ſcher Orakelſprüche können ſich nicht 
mehr den Kopf gekratzt haben, als 
dies Yan und Yat thaten. Geine Liebe 
en menn man taujende von 
Seemeilen von diefer T rintje entfernt 
iſt, das iſt eine Gwere Sache. Aber zu 


einem anderen ( Entſcheid war die Julia 


aus dem Fiſcherdorfe nicht zu bewegen 


und die beiden Romeos in der Matro— 
ſenmütze mußten damit abz ziehen, 
graden Wegs an Bord der fegelfertigen 
„Wilhefmina“ 

Eine wundervolle Be lag hinter 
ihnen, als fie in Batapia oder vielmehr 
in deifen neuen — T ——* onkPriok 
landeten. Als die Ladung gelöſcht war 
und die großen Lichter ——— 

‚Wilhelmina“ lagen, vergönnte Kapi⸗ 
tän Grunter feiner Mannfchaft einen 
Rafttag an Land. In Batavia iſt das 
ſonſt eine mißliche Sache, das anLand—⸗ 
gehenlaſſen. Das eigenartige bunte 
Leben, das beſonders —— iſt 


der 


in Kampony-China, der von Chineſen, 


und Javanern bewohnten Vorſtadt 
Batavias, hat ſchon manchen Matro— 
ſen verleitet, auf und davon zu gehen 
und das Gewirr von Gaſſen und Gäß— 
chen dort, die tauſend Schlupfwinkel 
die ſich bieten, machen es der Hafenpo— 
lizei und der von dieſen in Anſpruch 
genommenen Eingeborenenpolizei faſt 
unmöglich, einen Menfchen, der Jich 
bier verbergen will, zu entdeden. 

Ader Kapitän Gruyter hatte auf der 
Ausreife der „Wilhelmina” feine 
Mannihaft fennen gelernt. Er hatte 
nicht3 anderes zu befürchten, ald daß 
der eine oder der andere „bis zu den 
Dedbalten voll ud“ — das Vergnü- 
gen wollte er ihnen gönnen. 

San und af feglenderten mit den 
übrigen durd) das alte Batavia, fuh— 
ren natürlich hinauf nad) Weltepreben, 
imo bie reichen Holländer und offi- 
zielle Holland der Stadt wohnen, und 
nahmen alles in Augenjchein, ohne ge= 
legentlich einen handfefien Irunf zu 
verfäumen, der zu dem an Landgehen 
aller jeefahrenden Nationen ebenſo ge— 
hört, wie der Tabak zur furzen ‘Pfeife. 

Einer von der Mannſchaft, der 
fhon hier gemefen war, hatte Abends 
auf der „Wilhelmina“, wenn die Leute 
im Volf3logis vor dem zur Hänge- 
mattegehen noch plaudernd eine ‘Pfeife 
tauchten, jo viel von Kampony=China, 
feinen Opium= und fonjtigen Lajter- 
böhlen erzählt, daß das Begehren der 
andern fich nicht mehr zügeln ließ. Jan 
war der eifrigfte, aber al mar ent> 
ſchloſſen, ſich irgendwo „zu verlieren“, 
ſeine ganze Sinnesart neigte nicht zu 
jenen pikanten Vergnügungen, und 
heute, wo ihm nach der langen See— 
fahrt ſo viele weiße, braune und gelbe 
Mädchen begegnet waren, wanderten 
alle ſeine Gedanken heim zu Trintje in 
dem kleinen Fiſcherdorfe, und das, was 
die anderen planten, dünkte ihm in ſei— 
nem ſchlichten geraden Sinne mit dem 
Gedanken an ſein Mädchen daheim, 
unſchön. Als ſie eine ſo enge Eingebo— 
renenſtraße paſſirten, daß ſie einzeln 
hintereinander hindurchſchlüpfen muß— 
ten, „verlor“ ſich Jak in der That. Das 
war einfach genug. Er bog einfach um 
die nächſte Ecke in dieſem Gewirr von 
ſchlechten, eng aneinander gebauten 
Häufern und nun hätte jelbit derZufall 
ein Wunder verrichten müflen, wenn er 
den Haufen feiner Kameraden mik ihm 
toieber zufammenführen wollte, 

Mit dem Gedanken an Tirintje mar 
dem Kat Klaaffen aber ein anderer ge- 
fommen. Wa3 hatte die runde Filcher- 
dirn gefagt? Wer ihr auf der Reife am 
meiften feine Liebe fund geben mürbe, 
ben wollte fie erhören! Ja. 3 Hand fuhr 
in bie Tafche, ein Dußend harter hol- 
ländiſcher Gulden klapperten darin, 
ein Vorſchuß auf die Heuer, die jedem 
bier ausbezahlt worden war. Und im 


Nu ftand € 2 —* u einen —— 
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Gedaht — gethan. Ein einheimi- 
fer Polizift mies ihn nad) dem Ziele 
ng Münfde, nach) dem Bazar, und 

ie Hand feit in der Tafche über feinen 

Guldenftüden haltend, tmanderte Yat 
durch die Gafjen mit ihrem Reichthum 
an allen nur denkbaren Waaren. Von 
allen Seiten angerufen und in einem 
Dutend ihm total fremder Sprachen 
zum Kaufen aufgefordert, irrie Saf 
unfhlüffig umher, bis ihm an dem 
Stande eines Andierd ein munderbol- 
ler, jchiwefelgelber Seibenrod arg in 
die Augen ftach. Einen ähnlichen Rod 
trug unter dem groben Kleiderrode Die 
Santje Pint, die Frau des Dorffrüs 
ers, des reichiten Mannes im Filder- 
borfe an Sonn= und Feittagen, und fte 
forgte, daß man den Stolzen Unterrod, 
dem ihr in ihren Sugendjahren der Ka 
pitän eines Indienfahrers geſchenkt, 
auch) zu Jehen befam. Daß diejer gelde 
Nod auch der Gegenjtand gelben Nei- 
des bei allen Mädchen im Dorf war, ijt 
nur natürlid). 

Nun ſchimmerte ein ebenſolcher Rod 
bor ihm und war Air eine Summe, di 
feine Baarfchaft juft dedte, zu het sen. 
Ohne Belinnen warf Xaf feine harten 
Gulden vor den Indier hin, woidelte 
feinen gelben —* zuſammen und barg 
ihn unter der W Beite. zn aber jtrebtie 
er dem Ba hnhof wieder zu, der Batas 
bia mit dem neuen Hafen von Tand⸗ 
ſponk Priok, wo die „Wilhelmina“ an— 
kerte, verbindet und fuhr hinaus. Sein 
Geld war zu Ende, Luft zum Umher—⸗ 
flaniren hatte er auch nicht, da mar e3 
beſſer, ſich ein bequemes Plätzchen an 
Bord zu ſuchen, dem Kalkſtummel 
blaue —— zu entlocken und 
an Trintje daheim zu denken. 

Kapitän Grut ter war an Land ges 
fahren und u Sieuermann ſah Jak 
verdutzt an. Daß ein Matroſe vor der 
Zeit in Vatovie iu wieder an 


tabia juſt RR 
laın, wa ihr n neu. —* ert it 
kurz, 


all ein in bem ber fl 
herumz zuſtrolche n, ſei ihm zu 

Damit ging er hinü 

im Bo rrderſchiff, holte 

kiſte hervor und päckle ſe 

Scha tz, wie ihm dünkte, — 
denen indiſchen Rock, der du che 0 
nit von Natur beiiimmt we it, als 
Unterrock zu fungiren, hinein. 

Nach Einbruch der Dunkelheit 
men auch die anderen an — in ſel 
fragwürdigem 3 ſtande. 
laſſenſte mar San. Nalürlic) fiel (er mit 
argen Spottiwgrten über den Dud- 
mäufer, den Sal, her und ftachelte auch 
die anderen zu böjen Hänfeleien an. 
InJaks ſonſt ſo ruhigenAugen glomm 
es auf und ſeine Fäuſte ballten ſich. 
Da fiel j ein Blid auf jeine Schiffö- 
kiſte, die Trini; e3 © zeſchenk barg, und 
er —* lte. Er ließ die anderen ihre 
wüſten Redensarten fortſetzen und ging 
zur Koje. 

Der gelbe Rock ſchien Jak zum Ta— 


Der 
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man geworden zu ſein. Wenn's zur 


— ging g, war es ſein erſtes, 
ine Kiſte zu öffnen und ſeinen Schatz 
uf nen e zu bewundern. Eined® Tages 

ar zan ihm nachaeichlichen und jah | 

Algen! late er. „Willit mol’ 
zu 'ner Maſchekrad'.“ 

„Für Trintje!“ ſagte Jak ruhig und 
hatte die Genugthuung, daß Jan ein 
ſehr betroffnes Geſicht 
ſchnell davon ging. Das nächſte Reiſe— 
ziel der „Wilhelmina“ ſollte Sumatra 
ſein, aber am Morgen des Tages, an 
welchem ſie die Anker lichen follte, fam 
der Agent der Rhederei in Batavia in 
höchſter Eile ſelbſft an Bord. Er hatte 
ein langes Telegramm der Rheder aus 
Amſterdam erhalten und zog Kapitän 
Gruyter ſchnell in deſſen Kajüte, um 
es ihm mitzutheilen. 

Das Telegramm beorderie die „Wil— 
helmina“ einen ganz anderen Kurs 
einzuſchlagen. Nicht nach Sumatra, 
ſondern nach Kanton oder vielmehr 


re, 
machte 


wach deſſen Segelſchiff-Khede Wham— 


poa ſollte das Schiff gehen. Der erſte 
Hafenmandarin . wollte an Bord 
fommen und fi das Schiff anjehen. 
Das Telegramm erhielt die weitere 
Meifung an den Kapitän, ja alles zur 
Ehrung de3 hohen chinejischen Mür- 
denträgers zu thun, da bon deijen Zu= 
friebenbeit eine werthvolle und gewinn- 
bringende Ladung von Thee nach und, 
als Rückfracht, Zucker von Amiterdam 
für die „Wilhelmin a“ abhinge. 

Sp ging alfo die „Wilhelmina” nad 
Kanton in See und der Tag fam, an 
welchem das jtolze Schiff mitten 3mt- 
fen Honafong und Mafao hindurd- 
jegelte und die Kantonfeeitrahe hin- 
aufzog, bis ihm die Barre von Whams 
poa Halt aebot und die Anfer dort raf= 
felnd in die Tiefe fanten. 

Der Kapitän fuhr an Land und 
fam nach faum einer Stunde aufaereg- 
ter al3 es fönft feine Art war, zurüd. 


„Morgen fommt der Taotai felbft an | 


Bord!” rief er dem erften Steuermann 


zu. „Pfeifen Sie alle Mann auf Dez | 


und lafien Gie die „Wilhelmina“ 
ſchmuck machen mie ein junges Mäbdel, 
das zur Kirmeß mill.. Suden Gie 
jfechs der beiten der Mannfhaft aus 
und fehiden Sie fie heute Abend an 
Land. Sie follen morgen den Taotai 
an Bord rudern!” 

Zu den fechfen gehörte Yaf. Jan fah 
mit zornigem Lächeln ihm nach, als er 
ins große Boot ſprang. Er war Jaks 
Feind nicht, obwohl er ſein Rival war, 
aber wenn er ihm jetzt einen Streich 
ſpielen könnte — blixem, er würde ſich 
nicht lange beſinnen! 

Der Tag graute kaum am andern 
Morgen, als Kapitän Gruyter die 
Flaggenkiſte an Deck bringen ließ, um 
die Toppen der „Wilhelmina“ zu zie— 
ren. Im Haupttop ſokte natürlich zu 
Ehren des chineſiſchen Großwürden— 
trägers, deſſen Beſuch an Bord man 
erwartete, die gelbe chineſiſche Dra— 
chenflagge wehen. Aber ſoviel der 
Steuermann auch den Inhalt der 
Flaggenkiſte auseinanderwarf, eine chi⸗ 
neſiſche Flagge war nicht darunter. 
Ein Dutzend ellenlange Seemanns⸗ 


een 


eine gelaffene Ruhe 


3 Ya Fllita Ho» 
allen. Ehren jolie der 
” 


| lichkeit. 


und | 


| Taufendjafla, 


rbei und | 


1903. 


Halsſchmerzen ſind in ſich ſelbſt 
nicht jo ſchlimm, aber die Gefahr liegt 
in dem, was folgen mag, wenn ſie nicht 
rechtzeitig geheilt werden. Jede Perſon, 


die an Schwindſucht leidet, 


litt zuerſt 


an wunder Kehle. Es iſt wie ein bren⸗ 
nendes Streichholz, das achtlos weg— 
geworfen wird. Das Streichholz mag 


einfach aufbrenn 
ebenſo leicht 
ſetzen und eine große Feuersb 
urſachen. 


Faſt Jedermann hat 


yus 


ten und audgehen, aber 
mag es etwas in Brand 
runſt ver⸗ 


das eine oder 


das andere Mittel gegen Halsſchmer— 


ss 
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zen. Die meiſten 
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ziemlich Über 
daB 


mega Del. 


das erfol 
allen iſt 
grünfarbiges Lir 
Hals gründlich 


gu 
lgreichſte, 
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timent, 


a+ermn 
kibrus 


womit 


Mittel find aud) 
da3 verbreitetite, 

ſicherſte 
Es iſt dies ein 


von 


der 


rieben wird. Dann 


follte en mit dem Oel geiränktes Stück 


Flanell um den Hu 
den. 


Die Beh: andlun 


iſt ein 
als 


9 
Wirkung iſt ſo ſicher als irge 


in Medizin iſt. Wir wiſſen, 
Leute auf dieſe Weiſe von H 
zen kurirt worden ſind und w 


auch, daß 


Andere heilen 


Ich habe 
Halsſchn * tere n 
M ein Geichäi ſtsfüh 


Omega 


rer, Herr F. 


ir rner 


Oel gebraucht 
Grlältung Der Bruft. 
Ziegfeld jr. 


gebunden wer⸗ 


hub etwas 
daß viele 
alafa 
wir wiſſen 
ß Omega Oel noch ſehr viele 


chmer— 


wegen 


und mehrere — Mitglieder meiner Ge— 


en yaft, Haben e3 gebraucht. 
‚wie ich e3 thıe. 

t und wenn d& zehn 

Ergebenit die 

AnnaHeld, 


Sie ſchätzen es 
Ich würde nicht ohne 
Dollars die 
Ahrige, 


die berühmte, franz. Schaufpielerin. 


zn. Del ift gut für Alles, 


— — — — 


Höll' und Teufel! Wa: 
gen werden und das Hiſſen der La 
esflagge war nur ein Zeichen der Höf— 
Der Chineſe 
dies Ze ichen bern iißte, garn richt 
Bord fommen! Bon Whampoa 
Kanton find Kilometer — eine 
Tlagge zu beforgen war auc 
id. Kapitän Grupter jtand der 
Schweiß auf der Stirn 
San bortrat, jeine Mibe verlegen 
den Händen drehte und meinte: 

„Das wär’ wohl zu befhaffen — 
fo’n gelber Yappen miti’n blauen Ge 
jchmier drauf!” 

Kapitän Gruyter fuhr herum: 


an 


50 


in 


„Eine Doppelration ‘Genever, wenn | 


du das fannit, Ian!“ 


Diefer berichtete, dad Kaf Klaaffen | 


in feiner Schiffstite ein Stüd gelben anderen den flatternden Rod aus den 


| haltenden Klammern losz3 
ı mit den Zähnen haltend, rutfchte er bis 
' zur Oberbramftange zurüd, imo er wie- 
| ber feiten Fuß fallen konnte 
u Hän be mußte er frei behalten und mit 
| den Bühnen war das eine bejchmwerliche 


| Sade. Kurz entjhloffen, jtreifte ai 


Seidenzeuges habe, das man mit et- 
was blaue Farbe aus der Bottelier3- 


| fammer leicht, ohne e3 zerfchneiden zu 


müffen, zu einer Urt hinefifcher Dra- 
chenflagge umgeſtalten könne. Hoc 
oben am Top des Großmaſtes 
keiner merken, daß es ein bemalter 
Seidenrock ſei, der für die ſchlanken 
Hüften eines indiſchen Mädchens ge— 
webt worden war. 

Sorgenvoll ſchüttelte der Kapitän 
kiſte herauf. Ich nehms auf mich, daß 
wir ſie öffnen und werd' ihn entſchädi— 
gen. Und bei der doppelten Genever— 
ration für Euch, Jan, bleibts! 
— herauf mit der Kiſte!“ 

Kapitän Gruyters Antlitzz hellte ſich 
auf, als er den Rock ſah: „Aber wer 
will und kann den blauen Drachen ma— 
len?“ 

San Stand fchon da, 
Iöpfchen blauer Farbe 
„Ich werd's ſchen 
drüben die chineſi 
an ihrem Heck ſo'r 


ſche Dſchonke trägt ja 
Dings. Haltet mal, 


— und ſchon fuhr 
tränfte Pinfel über da3 fnifternde 
benzeug. und wirtlih San mar ein 
entitand vor den Augen des 
tungsval zufhauenden Kapit äns auf 
dem gelben Grunde ein blaues Gebild, 
da3 dem Kinefifcen Wa; openb drachen 
nicht unähnlich —2 

Im Nu war der Rock 


mit ſeiner 


Bundſeite an bie Flaggenleine feitges : 


un 4 3 ge 13 he » u 
Hantmert und „Heiß auf-lagge und ı und höchit fchmeichelhaften Beweis, ihn | 


: dadurch zu ehren, daß er die chinefifche 
Flagge vom Großtop gleichfam leben= | 
| dig zu Füßen Sr. Erzellenz ihre Reve- 
 renz machen laffe, freudig 
| und lade den Kapitän ein, ihn zu einem 
| Ehrenmahl zu begleiten. Und aus eige= 
nem fügte 
| Donnermetter, 
Glück! So habe ich den Taotai noch 


Wimpel!“ klang das Kommando: ſtolz 
ſchwebte an der Flaggenleine der für 


Irintje beftimmte gelbe.Rod zum Top | 


des Großmaftes emhor “und wirklich, 
— fie er da oben mit feinem blauen 
Wappen mit in der Luft flatterte, die 
die Zarbe im Nu trodnete, fah das 
Ding jo wunderbar echt Hinefifch aus, 
al3 hätte der Hafenmandarin ferbft 
feine Flagge der „MWilbelmina”“ ge= 
liehen. 

Jan goß die Ertraration Genever 
mit doppeltem Behagen hinter die 
Kehle. Nun war Jak bei Trintje vor 
ihm nicht mehr voraus, denn mit dem 
———— war der Rock unbrauch⸗ 

ar. 

Es war aber die 


|! 
— — 
& Boot ı Bon at und re 


thun? Mit | 
Sast ni empfans | 
n= | bi 
| räume 
würde, wenn er | 
ı Der an 
bis ! 


) unmögs | 


als plöß zlich | 
| ohne zu milfen, h 
die Wanten 
| entern. Seinen Rod wollte er mieder 


| Rundgang beendet 


Alſo — 
| rade al3 man wieder anDeck gekommen 


nn * vor einem Großen des 
Maats, —*— ieht das Zeug ſtraff — 
der mit Farbe ge-⸗ 
Sei⸗ 


in wenig Augenblicken 
erwar⸗ 


wofür ein Liniment gut ſein jollte. 


Fallreep an. Auf dem Deck — die iſt Gutes gel — haſt du eine 
Nangſchaft in Feierkleidern den hohen Entſchädigung,“ und damit gab ihm 


chineſiſchen Würdenträger 
tän geleitete ihn in die Kajüte 
„um ihm von ' dort die Innen— 
des Schiffes zu zeigen. 
Jak war noch nicht 10 Minuten wie— 
Bord, als er von dem Attentat 
auf feine Schiffstifte hörte, Sprachlos 
lichte er zum — des Großt naftes em= 
por- —richtig, D a flatterte jetnRod blau 
beflert im Morgenwinde. Eine grim— 
mige Wuth bemächtigte ſich —— und 
as er that, begann er 
zum Großmaſt aufzu— 


haben, Trintjes Rock — weiter lebte 


kein Gedanke in ihm. 


Es war ein halsbrecheriſches Kunſt— 
ſtück, hier oben in ſchwindelnder Höhe 
bis zum Flaggenknopf an der letzten 
Stange emporzuflimmen, fich hier mit 
einer Hand feitzuhalten und mit ber 


ulöſen. Ihn 


den Rock über und band ihn in der 
Taille feſt. Nun genirte er ihn nicht 
weiter und langſam klomm er auf 


den Kopf. „Bringt Stlaafiens Schiffs | Ded zurüd. 


SInztwifchen hatte der Taotai feinen 
und der Dolmet- 
fcher verfündete viel Schmeichelhaftes 
aus feinem Munde dem Kapitän. Ge- 


war, fam ‘af mit feinem gelben feide- 
nen Frauenrode, das blaue Draden- 
mwappen zufällig hübich vorn, die Wan= 


| ten herab und der Taotai blieb plöt- 
— lich, mit dem ausgeſtreckten Finger auf 
mit einem | $ = ten Wing T 
in ber Hand. | Grinfen ftehen. Kapitän Grunter wur- 
berausfriegen — | 


Jak deutend, mit höchſt vergnügtem 
de heiß und kalt bei dem Anblick; dieſe 
Entweihung der chineſiſchen Flagge 


alle Hoffnungen ſeiner Rheder zerſtö— 
ren. 

Ein Wuthblick des Kapitäns bannte 
Jak an ſeine Stelle, aber der Taotai 
ging auf ihn zu und richtete an den 
ſtumm und mit offenem Munde da— 


ſtehenden Jak wie an den zurBildfäule | 


eritarrien Kapitän einen Schwall von 


| Morten. Und plöglid nahm der Dols 
| metfher da3 Wort und verfündeie dem 


ganz verblüfften Kapitän, Se. Er- 
zelfenz der Taotai Jet von diefem neuen 


überrafcht 


ber Dolmetfcher Hinzu: 
Kapitän, Sie haben 


nie gefehen! Yet fünnen Sie mit ihm 
madıen, mas Sie wollen!“ 

Als Kapitän runter nad ein paar 
Stunden wieder an Bord fan, ließ er 
Yak rufen. 

„af,“ rebete ihngber Kapitän an, 
„ih will nicht fragen, wie bu dazu 
tommit, etwas, das ich —* 2 200 | 5 
nn wi bon ber aggenleir 

menn’3 an —— beim 
Aber 


. Aber die | 


| 


und Der | der Kapitän ein Röllden mit 25 Hol- 


ländifchen Gulden, „und wenn mir in 
Amfterdam landen, dann werd’ ich dich 
den Ahedern zur Beförderung bor= 
Schlagen. Und nun lauf zum Bottelier, 


| er joll ein Fahchen Genever aufjchlagen 


| 
| 
| 
| 


| für 


| einnahmen, 


— das trinkt auf die Gejundheit diefes 
berrückt „. . auf die Gefundheit Er. 
GErzellenz des Taotai von Kanton!“ 

Der geneigte Lefer fann fich denten, 
dah die Gefhichte von Maat Klaaffens 
aeldem Unterrod in Amfterdam jchnell 
die unbe machte, noch ehe die „Wil- 
helmina“ zurückkam, denn ber Kapitän 
hatte fie im Verein mit dem glüdlichen 
Verlauf der Dinge den Ahedern gemel- 
det. Und ehe Jan und Yak den Fuß 
wieder auf holländifche Erbe fekten, 
zirfulirte fie auch in Trintjes Fiſcher— 
dorf und fie entjchied. Als af heim— 
fam, flog im Trintje entgegen imd ihre 
erite Frage galt dem Rod, den Nat 
triumphirend herborzog. 

Am Hochzeitätage trug Trintje den 


| Rod mit dem blauen Draden unter ib 


rem Feitgewande. Hoffentlich ift ber 
„Drache“ für den braven Jat nit 


ſymboliſch geworden. 


Deilt Erfältung in einem Tag. 
Nehmt Larative Bromo Duinine Tableis. 


Tiefe‘ Unterfhrift auf 
jeder Schachtel. 25. 


Was der Stadt Köln ein Theaters 
billet Zoſtet. 


Dieſe Frage, ſo ſchreibt man aus 
Köln, hat ein Mathematikus in einem 
Kölner Lokalblatt zu beantworten ge— 
ſucht. Die Erwerbung des Alten und 
des Neuen Stadttheaters nebſt Aus— 
ſtattung beläuft ſich auf rund 6 Mil— 
lionen Mark. Die Verzinſung und 
Amortiſation dieſer Summe zu 5 
Prozent, die Inftandhaltung, Verfiche- 
rung,, Neuanfhaffung u. f. m. zu 23 


Reiches mußte | Brozent gerechnet, belaften die Theater 


der Stadt für die nädhften 30 Jahre 
mit jährlich 450,000 Mark. Alla Ein» 
nahmen gehen ab 40,000 M. Pacht 
die Theater, 25,000 M. für die 
beiden Reftaurants, 5000 M. Neben: 
zufammen 70,000 M., 
ſodaß der jährliche Zuſchuß 380,000 

. beträgt, Nun zählt das alte Thea— 
tet 1677, das Neue 1806 Pläbe, das 
macht für jeden Plag 109 Mark Zu- 
Ihuß. Finden im Jahre 250 Vorftel- 
lungen jtatt, bei denen burchfchnittlich 
die Hälfte der Pläbe befegt ift, mas 
bei ber -befannten Mifere im alten 
Theater gut gerechnet tft, fo bezahlt die 
Stadt jedem Befucher allabendlich 90 
Pfennig auf feinen Plaß darauf. VBer- 
theilt man aber ‘ biefen Zufhuß nad 
Maßgabe der Platpreife, jo fommen 
auf bie theuren Pläpe, wie Parkett, 
Balkon täglich je 2,50 Mark ftäbtifcher 


Zuſchuß! 


Gegen Rheumatismus, Gicht, Rücken⸗ 
ſchmerzen, durch Erkältung hervorge⸗ 
rufene Schmerzen, bei Verrenkungen 
etc. kann Nichts mit ſo großem Erfolge 
angewendet werden, wie der welibe⸗ 
rühmte „Anker“ Pain Expeller. Die 
Herftellung geichteht auf das Sorgfäl- 
tigfte; bie Befreiung "von Schmerzen 
durch — deſſelben 
ſchnell. 3 Eis. und 50 ei. 
per 





elegrapfifce Depefihen. 


— — 


Auland. 


Grfhieht feinen Partner, 
Und begeht dann Selbftmord. 

San Franzisto, 1. März. RR. 
Fritz, ein Gejhäftstheilhaber in der 
Grundeigenthums - Zirma M. 3. 
Morrifion & Eo., erihoh geitern 
Abend feinen Partner Morrifon und 
aladann fich felbit. Das gefchah in der 
Geichäftsftube der Firma, Nr. 246 
Montgomery Str., und eine Steno- 
graphin, Frl. Lou Varneti, befam 
ebenfalls einen Schuß in das eine Bein. 

Hr. Frit gehörte feit etwa drei Mo- 
naten der Firma an, und er und Hr. 
Morrifon hatten Schon zu wiederholten 
Maler heftigen Streit über Gefchäfts- 
Angelegenheiten gehabt. 

Der Streit geftern Abend war ber 
beftigfte Friß fol Morrifon einen 
fehr böfen Schimpfnamen an den Kopf 
geworfen haben, bdiefer im höchiten 
Sorn aufgefprungen fein, und aladann 
Fritz ſofort den Revolver gezogen 
haben. Frau Morrifon mit ihren bei- 
den Kindern war bei dem fchredlichen 
Auftritt zugegen, und Frik fchrie thr 
zu: „Machen Sie, dab Sie fortfom- 
men, jonft werden Sie auch erfchoffen!” 


Prinzeh Luife und Leopold Wölf- 


ling. 


L Wien, 2. März. Aus Konftanz, Ba- 


Frau Morrifon ri ihre beiden Kinder | 
ı yubilaums = Gratulation: - Empfang 
Fritz feuerte 4 Schüffe rajch Hinter= | 
einander ab, und ald Morrifon todt | 


gerade noch rechtzeitig aus der Stube. 


umgefallen war, und die bermunbdete 

Stenographin freifchend durch den 

Korridor rannte, feuerte Frib zwei 

tödtlihe Schüffe auf fich felbit ab. 
Gar keine Lizenſen. 

Auf den Proteſt von 40 Frauen hin. 

Cumberland, Md., 1. März. Als die 
Geſuche um die Erneuerung der 
Wirthſchafts-Lizenſen im pennſylva— 
niſchen County Bedford zur Verhand— 
lung kamen, erſchienen 40 Frauen mit 
einem Proteſt, der 600 Unterſchriften 
trug, im Gerichtshof. 

Sie ſagten, ſeit zwei Jahren würden 
alle Sonntagsſchul- und andere Unter⸗ 
haltungen durch Betrunkene geſtört, 
und ihre Vorſtellungen bewirkten, daß 
keine einzige Lizens mehr gewährt 
wurde — zum erſten Mal in der Ge— 
ſchichte des Countys. 


Erzbiſchof Ouigleys Abſchied von 
Buffalo. 


Buffalo, N. 9., 2. März. Der, 
zum Grabifhof inChicago er: 
nannte, bisherige -Buffalo’er Bifchof 
Quigley nahm heute Vormittag in al- 
ler Yorm von der Diözefe Buffalo 
Abjhied. In der St. Yofeph3-Ka- 
‘hedrale fand unter riejiger Betheili- 
gung von Geiftlihen und Laien ein 
Abjchieda-Gottesdienft jtatt, und der 
GErzbifchof amtirte bei der Pontififal- 
Mefle. Zum ziveiten Mal in ihrer 
Geihichte, Täuteten alle Gloden der‘ 
Kathedrale zu Ehren des jcheidenden 
atholifchen Würdenträgers etwa zehn 
Minuten Ian- in barmonifdhem Zu= 
fammenfpiel. Wahrfcheinlih mird 
der Erzbifchof mit Ertra-Zug von hier 
nad) Chicago reifen und von etwa 30 
der Synodal-Geiftlihen der Buffa- 
Io’er Didzeje begleitet fein. 

Der Ohio ftrigt wieder. 

ouispille, 2. März. Der Ohio: 
fluß, welcher diefen Winter fhon ein 
Halbdukend Male mit großer Ueber- 
Ihmwemmung gedroht hatte und immer 
mieber, ohne befonders großen Scha= 
den verurſacht zu haben, zurücgemi- 
chen war, fteigt abermald, und zmar 
raſch. Er ſcheint diesmal den Höchiten 
Maflerftand feit Jahren zu erreichen. 


— — — 
Ausland. 
Normannu⸗—⸗Schumaunuti wehr ſich. 


Berlin, 2. März. Der, jetzt in Lu— 
zern wohnhafte und früher als Werk— 
zeug der hieſigen Polizei dienende Nor— 
mann-Schumann, welcher kürzlich 
durch den Hof- und Domprediger a. 
D. Stoecker und den Sozialdemokraten 
Bebel in die Reichsſtags-Debatte gezo— 
gen wurde, veröffentlicht in den „Bas— 
ler Nachrichten“ eine Erklärung, worin 
er ſagt: „Die mir zum Vorwurf ge— 
machten Angriffe gegen den Kaiſer 
rührten, wie ich eibesftattlich verfichere,, 
pon einer dem Monarchen ganz nahe- 
jtehenden und fehr hochgeltellten amt- 
lichen Perfönlichkeit her. ch war nur 
ihr Verbreiter, nicht ihr Anftifter.” 
Die Erklärung hat ziemliches Auffehen 
gemacht, und ber Phantafie ift großer 
Spielraum gegönnt, um zu errathen, 
auf men Normann-Schumann an- 
fpielt. 


Eifen, Stahl und Ausftellung. 


Berlin, 2. März. Die Vorbefpre- 
ungen im SHandelaminifterium über 
die Betbeiligung der beutjchen Eifen- 
und Gtahlinduftrie an der Ausftellung 
in St. Louis haben eine ziemlich ab- 
Iehnende Haltung geoffenbart. Maß- 
gebend waren die „Ausftellungs-Mü- 
bigfeit”, der Koftenpunft, fomwie ber 
Umftand, daß die Mafhineninduftrie 
auf der Ausftellung nicht ein zufam- 
menbängendes Ganze bilbet. Vielleicht 
betheiligen fich aber einzelne große 
Gifenfirmen. nöbefondere gilt eine 
hervorragende Vertretung der Solin- 
ger Meffer- und Waffeninduftrie als 
wahrſcheinlich. 

Beſtrafter Zeitungsmann. 


Berlin, 2. März. Der Redakteur 
der „Dreöbener Revue”, Göß, ift zu 
ech Monaten Gefängnig veruribeilt 
toorden, weil er in einem Artifel das 
Verhalten de3 MPolizeilommiffärs 
Schmwark, der feinerzeit bie ehemalige 
Kronprinzeffin von Sachſen über- 
machte, abfällig Fritifirt und ftraffäl- 
Itge Ausdrüde gebraucht hatte. 


gute Zeitung geht ein, 


5 a. M., 2. März. Das, 
feit dem Sahre 1615 erfjcheinenbe 
Hournal“, welches lange 

Seit mohl das gelejenfte Blatt in 
Deutjchland war und unter ben noch 
) Zeitungen die 


| 
| 
| 
| 


| 


| 


| Tichkeit verfpricht, mit Mißtrauen zu | 


en, wird gemeldet, baß bie frühere 
Kronprinzeffin Luife von Sachen auf 
ber Bobenfee = Infel Lindau ange— 
fommen und dort mit ihrer Mutter, 
der Großherzogin von Zoßlana, zu> 
Tammengetroffen ift. Lebtere hat bort 
ein Schloß, und in diefem mwirb bie 
Tochter ihre benorftehende Entbindung 
abwarten. 
MWafhington, D. K., 2. März. m 
Ylotten = Departement hält man bie 
Angabe, daß der frühere öfterreichifche 
Erzherzog Zeopold (jetzt LeopoldWölf⸗ 
ling) die Abficht ausgefprochen habe, 
in die amerifanifche Marine einzutre- 
ten, entweder für unrichtig ober auf 
falfhen Worausjehungen gegründet. 
Unter ben gegenwärtigen geleglichen 
Beitimmungen ift ed einfach unmda- 
lich, dak der Erzherzoa als Offizier in 
unfere Marine eintritt. Er fönnte 
eventuell zumZahlmeifter ernannt mer- 
den, was aber wohl faum feinen Wün- 
fchen entjpreen Dürfte, und auch das 
fönnte nur gefchehen, nachdem er ame: 
tifanifcher Bürger 
Um aftiver Offizier zu werben, müßte 
et hier ganz von unten auf dienen. 
Der Papii und die Nardinäle. 
Rom, 2. März. Vergeblich verfuchte 
der Zeibarzt des Papjtes, Dr. Yappo= 
nt, den Rirchenfürften zu beivegen, dem 


der Kardinäle nicht beizumohnen. Der 
Dapit ermwiderte ihm: „Mein lieber 
Doktor, meine Pflicht, die ich big zum 
Ende erfüllen werde, fommt vor hren 
werthen Rathſchlägen.“ 

Die Audienz fand in des Papſtes 
Privat-Bibliothek ſtatt und dauerte 
eine halbe Stunde. Es waren 42 Kar— 
dinäle anweſend. Es wurde keine An— 
ſprache gehalten, und die wichtigſten 
Worte waren die, welche der greiſe Kir— 
chenfürſt ſprach, als er auf ſein hohes 
Alter und ſein baldiges Ende hinwies. 
Die Kardinäle beantworteten dieſe 


Hinweiſung auf baldigen Tod mit 


Ausrufen wie: „Nein, nein!“ und 
„Wir ſind gekommen, um langes Le— 
ben zu wünſchen!“ Die mit der 
Audienz verbundene Aufregung be— 
lebte den Papſt, und ſeinGeſicht erhielt 
mehr Farbe. Als er die Bibliothek be— 
treten hatte, zitterte er und vermochte 
ſich nur mühſam vorwärts zu bewegen. 
Nun aber ſchien er wieder voller Le— 
benskraft zu ſein. Kurz ehe er die Kar— 
dinäle verabſchiedete, überreichte er je— 
dem derſelben eine reich verzierte Bro— 


ſchüre, in welcher die Hauptereigniſſe 4— 
während ſeines Pontifikats aufgezeich⸗ 


net ſind; ferner ein in lateiniſcher 
Sprache verfaßtes Gedicht des Papſtes 
und fünf ſeiner wichtigſten Enzykliken. 
Er gab Weiſung, auch den abweſen— 
den Kardinälen, Gibbons und Ande— 
ren, dieſe Gedenk-Gaben zuzuſtellen. 
Bau des Dortmun‘-Emdsitanals. 
Berlin, 2. März. Am Reichötage 
erklärte der Eifenbahnminiiter, Gene- 
ralmajor a. D. Budde, die Regierung 
fei mehr, ala je von der Nothwendig- 
feit überzeugt, dab der Dortmund- 
Em2-Kanal gebaut werden müjje. 
Vampfernachrichten. 


Der, von Boſton nach Liverpool beſtimmte Dam— 
pfer Merion“ iſt unweit Roche's Point, Irland, 
aufgelaufen. Man erwartet aber, daß er heute 
Abend flott wird. 

— —— 


Celegraphiſche Kolizen. 


Iulan». 

— Zu Le Harpe, XU., brannte die 

Mahlmühle von R. ©. Corbett mit 
dem ganzen, darin befindlichen Getrei- 
de geitern Nacht nieder. 
Der Srländer -» Geheimbund 
„Slan-Ra-Gael”“ erklärt in einem, bon 
New Mork aus 'erlaffenen Manifelt, 
der. Kampf um Srlands Unabhängig 
feit Werbe trotz der Landkaufs-Vorlage 
fortgeſetzt und ſchließlich mit dem 
Schwert beendet werden. 


Die Furcht vor Schwindel 


säft viele Leute ad, eine gute Medizin zu 
verfuhen. 

Magenleiden find fo allgemein und 

in den meisten Fällen fo ſchwer zu hei— 


Yen, daß. die Leute geneiat find, jedes | 


Mittel, das eine dauernde, vollitändige 
Heilung von Dyspepfie und Unverdaus 


betrachten. Diele bilden fich viel auf 
ihre Rluaheit ein, ſich nie beſchwindeln 
zu laffen, befonders nicht in Mebi- 
zinen. 

Diefe Furt, befchmwindelt zu mer: 
den, läßt fich auch zu meit treiben, fo 
weit in ber That, daß viele Leute jah- 
relang lieber an jhwacher Verdauung 
leiden, als ein wenig Zeit und Geld zu 
opfern, um die Vorzüge einer Arznei 
zu verjuchen, die fo zuverläffig und 
allgemein gebraucht wird, ald Stuart3 
Dyspepfia Tablet2. 

Nun find Stuart3 Dyspepfia Tab- 
let3 in einem michtigen Punkte ganz 
berjchieden von gemöhnlichen Patent- 
Medizinen, aus dem einfachen Grunde, 
daß fie feine geheime Patent-Mebizin 
find, ihre Zuthaten find fein Geheim- 
niß, fondern die Analyfe zeigt, daß fie 
die natürlichen Verdauungsitoffe ent- 
balten, reines Afeptic PBepfin, die Ver- 
dauungsfäuren, Golden Seal, Bis— 
mutb, Hhdraftis und Nur. Sie mwirten 
nicht abführend, noch beeinfluffen te 
irgend ein Organ fehr ftart, ſondern 
fie heilen Unverbaulichfeit nach dem 
vernünftigen Plane, die genoffenen 
Speifen vnollftändig zu verbauen, ebe 
fie in Gährung übergehen, jauer wer⸗ 
den und Unbehagen verurfachen. Dies 
ift das einzige Geheimniß ihres Er- 
folges. 

Abführ-Pillen haben nie und fönnen 
nie. Unverbaulichfeit und Magenleiden 
furiren, denn fie wirken ausfhließlich 
auf die Eingeweide, während das gan- 
ze Leiden thatfählih"im Magen liegt. 

Stuart3 Dyspepfia Tablets nad) je- 
der Mahlzeit genommen, verbauen bie 
Speife. Das ift das Ganze. Effen, nicht 


verbaut oder halb verbaut, ift Gift, da : 


e3 Gafe, Blähungen, Kopfiveh, Herz- 
Hopfen, Verluft an Gewicht und Appe- 
tit und .. wer nr zareı. Die 
ufig unter anderen a 
2 et an na 


geworben märe. | 


„Abendpoft“, Chicago, Montag, den 2. März 1903. 


— Die 58-jährige Wittme Jane 
—— melche 300 Pfund miegt, 
rannte aus Brooklyn, N. Y., mit dem 
ei ⸗Kutſcher Patrick MeHugh 
ur 


— Zu Belleville, Ill. ſtarb der frü⸗ 
here Kongreßmann John Baker im Al⸗ 
ter von 81 Jahren. Er war ſeinerzeit 
auch Geſandter der Ver. Staaten in 
Venezuela geweſen. 


— Am 14. und 15. März findet in 
Pittsburg der Konvent von Delegaten 
der verſchiedenen deutſchen SKrieger- 
Bünde und unabhängiger Kriegerver⸗ 
eine behufs Verſchmelzung aller dieſer 
+ in den Ber. Staaten 

att. 

— Der angebliche Anardift Herbel 
oder Hirtel, der in Nem Porf verhaf- 
tet wurde, unter dem Verdacht, einer 
bon 5 amerifanifchen Delegaten für 
einen, in Paris abzuhaltenden “Tyerfch- 
tefiller"-Konareß zu fein, murbde nad 
einer berben Strafprevigt des Richters 
entlaffen. 

— Die auß New Mort gemeldet 


mird, find meitere Ermäßigungen ber | 


Zigarrenpreife vorgenommen wmorben, 
in Verbindung mit rem Krieg zivifchen 
ı dem Tabaf-Truft und den Unabhängi- 
gen. Viele Käufer legen fi} einen Vor: 


tath ein, da fie nicht erwarten, daß die | 


Gejhichte lange dauern mird. 

— Nachdem Richard Kriegbaum, ein 
deutfcher Veteran des VBürgerfrieges, 
gegen 40 Nahre ala todt betrauert wor- 
den war, ift derjelbe plößlich in ber 
Wohnung feines Neffen Konradftrieg- 
baum in McSteesport, Ba., eingetrof- 
fen. Er ivar im Xlter von 16 Xahren 
zu Cairo, XU., in das 27. Xllinoifer 
Regiment eingetreten; im Bürgerkrieg 
mar er verwundet worden, und da man 
abjolut nicht3 mehr von ihm hörte, jo 
hielt man ihn für tobt. Nach dem 
Krieg faufte er fi in der Nähe von 
Danpille, IU., an. 


Uusland. 

— Graf v. Schlieffen, Chef des Ge- 
neralitab3 der deutichen Armee, feierte 
feinen 70. Geburtätag. 

— Die deutfhen Börfen zeigten 
ausgangs der Woche feite Preife, aber 
nur mäßige Umfäte. 

— oje Bartelo Drbonez ijt zum 
Präſidenten der ſüdamerikaniſchen Re— 
publik Uruguay gewählt worden. 

— Dem bisherigen portugieſiſchen 
Finanzminiſter Hintze Ribeiro iſt es 
gelungen, ein neues Miniſterium zu 





Der erſte Expreßzug der Oſt-Chi— 


iſt von Port Arthur nach dem Baikal— 
See abgefahren. 

— Die Behörden in Shanghai ha— 
ben Hunderte von Gewehren und große 
Mengen von Munition in chineſiſchen 
Lagerhäuſern mit Beſchlag belegt. 

— Geſtern fanden in der ſüdameri— 
kaniſchen Republik Chile Generalwah— 
len ſtatt; das Ergebniß iſt noch nicht 
gemeldet. 

— Der deutſche Major a. D. Otto 
— 
ten Tiroler Kurort Riva erhängt. Er 
war ſchon ſeit längerer Zeit leidend ge— 
weſen. 

— In Prag iſt der vierte Adels— 
fälſcher-Prozeß zu Ende gegangen. 
Der Angeklagte Mejtsky iſt zu drei 
Jahren ſchweren Kerkers verurthe:.i 
worden. 

— In Sofia, Bulgarien, wird der 
Bericht der „Zeit“ als unwahr bezeich— 
net, demzufolge der ruſſiſche Konſul in 
Mitrovitza, Albanien, ermordet wor— 
den ſei. 

— Zu Neubreiſach im Oberelſaß iſt 
der, im Fortifikations-Bureau ange— 
ſtellte Zeichner Müller in Haft genom— 

men worden, weil er des Landesverra⸗ 
thes verdächtig iſt. 

— Der amerikaniſche Kriegsmini— 
| fter Root billigt in einem Brief an die 
| Barifer Handeläfammer deren, ihm 

überfandte Befchlüffe betreff3 der all- 
gemeinen Einführung des metrifchen 
(zehntheiligen) Syitem3. 

— Mit erneuerter Wuth brachen die 
| Stürme an den Hüften von England 
ı und Irland los! Man glaubt, daß das 
' Schiff „Tumbrian Prince” gefcheitert 
‚tt, Der Dampfer „Pharfalia* traf 
| fchwer befchädigt, in Cork ein. 

— Nad) lebhafter Debatte nahm die 
franzöfifche Abgeordnetenfammer den 
| Vorfhlag des Finanzminifterd, zur 

Dedung des Defizit alle Mineral: 

Dele zu 25 Et. per Kilo zu beiteuern, 

mit fehr geringer Mehrheit an. 

— In Ermwiderung auf eine nter- 
pellation in der italienifchen Abaeord- 
neten-Rammer bejtritt der Unterfefre- 
tär des Aeußeren, daß talien bead- 

| fichtige, einen Theil feiner Befigungen 
in Somaliland an Großbritannien ab- 
zutreten. 

— In Mazebonien, Bulgarien und 
Serbien herrfht arofe Enttäufhung 
über die illuforifhe Art ber öfterrei- 
hifch - ungarischen Reform- Pläne, de- 

.ren Ausführung der Sultan verjpro: 
hen hat. Neue Zufammenftöße von 

Bulgariern und Mazeboniern: mit tür- 

tifchen Truppen werden gemelbet! 

— Aus Wien teird gemeldet, daß 
ſich der junge böhmifche Violin-Bir- 

ı tuofe Jan Kubelif mit der Gräfin 
Marianne Cjatn, geb. von Sell, ver- 
lobt hat. Die Ehe der Lekteren, melche 
eine Verwandte de3 ungarifchen Mini- 
fterpräfidenten Koloman vd. Szell ift, 
mit Graf Cjaty wird vom Papft auf- 
gelöft worden. 

— Die ritterfchaftliche Kredit-Kom- 
miffion in Hannover wählte fürzlich 
für einen valfanten Mitglievs-Poften 
den Freiheren v. Wangenheim, einen 
audgefprodhenen Welfen, obwohl vor- 
auszufehen mar, daß die Regierung 
biefe Wahl nicht beftätigen würbe. Die 
Regierung verfagte denn auch die Be- 
ftätigung. Daraufhin mählte bie 
Kommiffion den Geheimrath Lenthe, 
einen ebenfo audgefprocdhenen Welfen. 
Natürlich wird auch diefer nicht beftä- 
tigt werben. Der Vorfall läßt wieber 
eriennen, daß bie preußifche Regierung 
—* „jest die MWelfen nicht verfühnen 
onnte. 


Banditenloos. 


Zwei Schnapphähne ernteten Ku— 
gelu ftatt Beute. 


Kächhtlidyes Abenteuer. 


A. von Tesmar jagte zwei Einbrecher in die 
ludt.— Angebli vom Bruder beraubt. 
—Irrthümlich für einen Einbrecher ge= 
halten. — Schießerei. -- Dinafeit gemadht. 


| Zwei Banbiten, die heute früh zmei 
; Uhr den Kaffenapparat in der Wirth- 
Schaft von Kohn Griffin, Nr. 24 tehi- 


| cago Xpe., zu plündern beabfichtigten, | 


| wurden von dem Schanfteilner Ep- 

ward Baynes niedergefnallt und einer 

Itegt jet in hoffnungslojem Zuftande 
| im Baffapant Hofpital darnieder. Die 
| bermundeten Schnapphähne gaben ihre 
Stamen al& Thomas Gallagher und 
SofepH Driscoll an. Diefer dat Schuß- 
| munden im Kopf und Rüden, jener im 
| Unterleib erlitten. Beide verjuchten, 
ihre Flucht zu bemerkitelligen, bradden 
| aber auf dem Bürgerfteig vor ber 
| Wirthichaft zufammen. Driscol ift 
ı nicht lebensgefährlich verwundet, Gal- 
| laaber dagegen mird imahrjcheinlich 
| Iterben. 

Sie wurden von den Boliziiten 
| Farrell und Donnelly von der Be- 
zirkswache an Chicago Uve. aufgefun- 
| den, mittel3 Ambulana nad) der Be- 
| zirtsmade an Chicago Ave. und fpä- 
| ter nach dem Hofpital gefchafft. 

Die Leute betraien die Wirthichaft 
in der muthmaßlichen Abficht, ven 
Kaffenapparat zu plündern. Da fie 
aber unerwartet zmei Gälte außer 

| dem Schanktellner Baynes doert an— 
ı trafen, luden fie dieje ein, mit ihnen 
| zu gedben. Später weigerien fie Tich, 
| die Zeche zu bezahlen. Als der Schant- 
| fellner fie zur Rede ftellte, zogen fie 
ihre Schießeifen und verfrümelten fich, 
nachdem fie gedroht hatten, jeden nie= 
berzufnallen, der ihnen folgen würde. 

Nach etiva einer Stunde fehrten fie 
zurüd und bejtellten wiederum Ge- 
tränfe. Als Baynes fich meigerte, fie 
zu bedienen, zogen fie wiederum ihre 
Sciekeifen und bebrohten ihn mit 
bem Tode. As einer der Gäjte, Ed: 
ward Hyned, Nr. 20 Larrabee Str., 
fi in’s Mittel legte, zwang ihn Gal- 
lagber, Hinter den Dfen zu friechen. 
Um bdiefem Befehle Nahdrud zu ver- 
leihen, feuerte er mehrere Schüffe auf 
ihn ab. Die Folge war, dak Hhnes 
dureh die Hinterthür auf die Straße 
flüchtete. Die Strelhe zwangen nun 
Baynes, ihnen Schnäpfe einzufchen- 
ten. Sn viel — Augenblid betrat der 
am Tage dor"beichäftigte Schanftell- 
ner Batrid Sullivan das Lofal. Er 
Tab, daß die beiden Raubgefellen feinen 
Genoffen mit vorgehaltenem Scieß- 
eifen in Schach hielten, und al3Baynes 
ihm zurief: „Sullivan, die Kerle wol- 
len mich tödten!” reichte ihm Sullivan 
feinen Revolver und erfuchte ihn, die 
Halunfen hinaus zu erpediren. Diefs 
caben nun Terfenaeld. WUlS fie aber 
die Thür erreicht hatten, machten fie 
Kehrt und eröffneten Feuer auf Bay- 
ned. Diejer ermwiderte e8 und traf 
Gallagber, der auf die Straße tau— 
melte. Dann nahm er, von Sullivan 
begleitet, die Verfolgung der Sfrolche 
auf und fandte ihnen noch drei blaue 
Bohnen nach. Don einer der Kugeln 

| wurde Driscoll getroffen. Die zwei 
Poliziſten fchloffen fich der Verfolgung 
der Burfcher an und verhafteten nad) 
furzer Hebjagb Driscol. Gallagber 
wurde von Sullivan eingeholt, gepadt 
und den Roliziiten übergeben. 

Bannes wollte fi) aus dem Staube 
machen, wurde aber wenige Minuten 
fpäter an Iomnsend Str. und Chi- 
cago Xpe. dingfeft gemadt und nad) 
der Bezirfämache geleitet. Er wurde 
eingefäfigt, Sullivan aber wurde in 
reiheit gefegt, obgleich er erklärte, die 
Verantwortung für das Niederfchie- 
ben der beiden Strolche tragen zu mol» 
len, da er dem Baynes den Revolver 
gegeben habe. Richter Kerften jprach 
Bannes heute Vormittag frei. 

U. von Tedmar, Nr. 233 Orhard 
Str., wurde durch ein Geräufd, aus 
feinem Schlummer gefchredt. Er war 
nicht recht im Stande, feine Gedanten 

| zu fammeln, fah aber in.der Nähe bes 
Tenfter8 einen Frembling ftehen, 
fprang aus dem Bett und ftürzte fich 
auf den Eindringling. Diefer ſprang 
dur das geichloffene Fenfter und 
entfam, obgleich er, mie Blutfpuren 
bemwiefen, jchwer verlegt fein mußte. 
Ein Kumpan des Einbredher3 entfam 
durd) eine Hinterthür, da fein Polizift 
in der Nähe war und die Hilferufe 
TIesmars ungehört verhalten. 

Die Einbredher hatten, mie fpäter 
feftgeftellt wurde, Schmudfachen, einen 
Revolver und ein Jagdgewehr im Ge- 
fammtmerthe von etwa $500 mitgehen 
heißen. 

Herr von Tedmar ift der Anficht, 
daß die ungebetenen Gäfte ihn und 
feine Angehörigen zu Kloroformiren 
im Begriffe waren, als er ermwachte 
und fie zur Flucht nöthigte. Der un- 
liebfame Vorfall wurde der Polizei ge- 
meldet. Die mit der Aufarbeitung des 
Falles betrauten Detettives bemühten 
fich bisher vergeblich, die Miffethäter 
zu ermitteln und einzufangen. 

Douglas Morgan, Nr. 549 Weit 
Sadjon Boulevard, warf, als er zu 
nadtfchlafender Zeit durch fein Zim- 
mer jchritt, einen Stuhl um, Frl. 2. 
Starring, die im felben Gebäude 
mohnt, glaubte, daß ein Einbrecher in 
bem Zimmer fei, lieh fich von einem 
Zimmernahbarn, Namen? Thoma? 
MeEofhin, einen Revolver und feuerte 
zwei Schüffe durch die Zimmerthür. 
Erft ald Morgan entjegt fhrie: „Ich 
bin kein Einbrecher!“ ſtellte ſie das 
Geknalle ein, mit dem ſie übrigens 
ſonſtiges Unheil nicht angerichtet hat. 

John Mulviska, der angeblich in 
South Chicago wohnt, wurde geſtern 
Abend jämmerlich zugerichtet an 

diana und State Str. von Poli 


der Bezirkswache an Oſt Chicago Ave. 
aufgegriffen. Er gab an, daß er von 
ſeinem Bruder beraubt und mißhan⸗ 
delt wurde. Da er des Engliſchen 
unkundig iſt, konnte die Polizei von 
ihm die näheren Einzelheiten nicht cr» 
fahren. 

Morris Larfen, Nr. 147 Aberdeen 
Str., murbe geftern Abend an Mon= 
.roe, nahe Clinton. Str., bon einem 
Megelagerer überfallen, der ihm einen 
Fauftfchlag in dasGeſicht verſetzte und 
ſein Geld verlangte. Larſen taumelte 
zwar, erholte ſich aber ſchnell und pack— 
te ven Räuber. Diefer zog eiren Re- 
bolver, den Zarfen ihm aus der Hand 
fhhlug. Der Räuber hielt e& nunmehr 
für gerathen, Frerfengeld zu geben. Er 
entkam, obgleich ihn Larfen dreißtra- 
Bengevierte weit verfolate. 

In der Barbierfiube Nr. 333 Ran- 
dolph Str. gerietb geitern der Far— 
| bige Win. Babb mit feinem NRaffege- 
I nofen Samuel Gouthall eines 
| Frayenzimmers wegen in Streitigfei- 


ten. 4% deren Verlauf zog Babb eis | 


| nen Rebolver und feuerte fünf Schüf- 
fe auf feinen Geaner ab. Southall 
wurde bon einer der Kugeln in das 
rechte-Bein atroffen. Der Schiebold 
| wurde verhaftet. 

Im Streit über die Bezahlung ei- 
ner Zeche jagte zeitern der Schank— 
wirth James Scalice, Nr. 386 Elart 

| Str., einem gemwiffen Frank Scarafi- 

Ino eine Kugel in den Schenkel. Er 
wurde verhaftet. Sein Opfer befin- 
det fi in ärztlicher Behandlung. 

Unter der Anflage, etma 25 Ge— 


: fchäftsleute der Norbfeite im vorigen | 


| November mit gefälfchten Ched3 hin- 
| eingelegt zu haben, murbe geftern 


Louis Heymanfon in feiner Wohnung, | 


Nr. 995 W. Chicago Ane., verhaftet. 


Die Polizei ift der Anficht, daß Pe: | 


; ter D’Ioole und Kohn Homard,' die 


fi) in der Bezirfämahe an MW. Chicas | 


| 
| 
| go Upe. unter der Anklage in Haft be= 
| finden, einen Raubüberfall in der 
Wirthſchaft von Joſeph Friedman, 
Nr.673 Auſtin Ane., verübt zu haben, 
eine Anzahl anderer Räubereien auf 
dem Kerbholze haben. 
In der Bezirkswache an Dit Chica- 
go Ave. befindet fich ein gewiller John 
Medergrand unter der Anklage: in 
Martin PBeterfon von Gedar 
Rapids, Ya., um $130 bejtohlen zu 
haben. 
Sic 

„Ich verdanke mein ganzes Leben 
Burdod’s Blood PBitterd. Sfrophus 
löfe Wunden dedten meinen Körper. 
Sede Heilung fhien ausgefchloffen. B. 
8.3. hat mich zu einer gefunden m 
Yrau Chad. Hutton, Ber: 


mo, mi, fr—an 


Haft, 


gemacht.“ 
pille, Mich. 
— — — — 
Geben das Geſchäft auf. 


Henry Siegel & Co. verkaufen ihr Bank— 
unternehmen im Intereſſe der Einleger. 


Die von Henry Siegel & Co. be- 
triebene Sparbant ift an die Central 
Iruft Eo. verkauft worden, welche alle 
Verpflichtungen der früheren Inhaber 
übernommen bat und die Bant als ei- 
nen Theil ihrer eigenen Sparbank 
fortführen wird. Die Firma Henry 
Siegel & Co. fah fich im Anterefje ih- 
der Einleger zu diefem Schritte veran- 
laßt, da fie dadurch der Möglichkeit 
vorgebeugt hat, daß jene auf irgend 
eine Weife in den Prozeß bineingezo- 
gen erden fünnten, 
Baumgardner oegen die Firmaßiegel, 
Cooper & Co. angeitrengt hat. Er 
behauptet in feiner Klagefchrift be= 
fanntlih, daß jened Banfunterneh- 
men ein Theil der Firma Siegel, Coo- 
per & Co. fei, während es, mie die 
Gegenpartei verfichert, thatfächlich ein 
getrennte® und auf Theilhaberfchaft 
begründetes Unternehmen der Herren 
Henry Siegel, Franf E. Vogel und 
‘faac Keim war. Der Central Truft 
&o. find bei der Uebernahme Baarbe- 
itände in Höhe der Einlagen einge= 
händigt worden. 

In der vorermähnten Klagefache er- 
ließ heute Richter Chytraus einen bor= 
läufigen Einhaltsbefehl gegen die Fir- 
ma Giegel, Cooper & Eo., welcher e3 
diefer verbietet, irgend melche aefchäft- 
liche Schritte zu thun, die den nteref- 
fen des Släger3 zumiderlaufen fönn- 
ten. Außerdem find die Inhaber der 
genannten Firma, fowie die der Een- 
tral TZrujt Eo., auf heute Nachmittag 
bor den Richter geladen worden, um 
ihm Aufihluß über die Einzelheiten 
der Uebertragung des Bankgeſchäftes 
zu geben. Der Einhaltäbefehl mird 
ameifello8 heute Nachmittag tmieber 
aufgehoben werden, auch hat er auf den 
allgemeinen Gejchäftsbetrieb der Fir: 
ma Giegel, Cooper & Co. durhaus 
feinen Einfluß. 

3 — 
Frau Moll ſchwer krant. 


Sie muß ſich einer lebensgefährlichen Ope— 
ration unterziehen. 

Frau Lulu Moll, welche bekannt— 
lich als Staatszeugin gegen den An— 
walt Richard Wade auftrat, und de— 
ren Ausſagen er in erſter Linie ſeine 
Ueberführung wegen Hehlerei undVer— 
urtheilung zu 35jähriger Zuchthaus— 
ſtrafe zu danken hat, iſt ſchwer er— 
krankt, und mußte aus der County— 
Jail nach einem Hoſpital geſchafft 
werden. Dort wird ſie ſich einer Ope— 
ration zu unterziehen haben, die leicht 
einen tödtlichen Ausgang nehmen 
mag. 

Der Staatsanwalt befürchtet, daß 
ſie möglicher Weiſe nicht mehr im 
Stande ſein wird, als Belaſtungszeu— 
gin gegen die Verüber des, im Oktober 
des Jahres 1901 begangenen, Raubes 
im hieſigen Poſtamt aufzutreten. Frau 
Moll wußte ſchon ſeit einiger Zeit, wie 
es um ſie ſtand, und dies war einer der 
Gründe, welche ſie dazu bewogen ha— 
ben, ihr Gewiſſen durch ein offenes 
Geſtändniß zu erleichtern. Ihr gegen— 
wärtiger Zuſtand macht ihre Verneh—⸗ 
mung unmöglich, und der GStaatsan- 
walt, welcher, mie auch Poſtinſpektor 
Stuart, große Hoffnungen auf ihre 
Ausſagen geſetzt hat, muß ſich nun 
eben in Geduld faſſen. 


ö— — — — — — — — — — — — — — — — — — — —— — — —— — —— —— — — — 


— 


welchen Peter 


—A 


— 


Der alte Kanal. 


Soll zugeſchüttet und zu einer Land⸗ 
ſtraße gemacht werden. 


Harlans Haudel. 


Wird ihm von feinen Anhängern in der 25. 
Ward fehr verübelt. — „War fon ims 
mer‘, fagt Polizeichef O’Neill. — Swang 
für Eifenbahnen. 


Staat3-Senator Rainey wird in 
der Zegislatur darauf dringen, daß 
der alte, für feinen urfprünglichen 
Zmed längit nicht mehr in Frage fom= 
mende Ylinois- und Michigan-Kanal 
als folcher aufgegeben, zugefchüttet 
und in eine Zandftrahe umgewandelt 
werben möge. Der im Jahre 1849 
| fertig geftellte Kanal iit etiva 100 Mei— 
| len lang und erftredt fich von Chicagd 

nah LaSalle. In den erſten dreiJahr— 
zehnten hat die Anlage ſich gut bezahlt. 
Die Einnahmen für Zölle überſtiegen 
die Verwaltungskoſten in den Jahren 
! von 1851— 1860 um $1,053,295; von 
| 1861-70 um $1,244,048; von 1871 
bis 1880 um $296,624. Im nädjitfol- 
aenden Jahrzehnt überjtiegen die Ver: 
twaltungstoften die Einnahmen um 
$211,077, und in dem Nahrzehnt von 
1891—1900 hat fich der Verluft, mei- 
Shen der Staat bei dem Kanalbetrieb 
| erlitt, anf im Ganzen $385,853 bezif- 

fert. Seitäe ift das Defizit im Stet- 

gen begriffen. Einnahmen werden fait 

gar feine mehr erzielt, die Vermal- 

tungstoften aber betragen von $100,: 

000 bi3 $125,000 im Jahre, und dazu 


tommt noch, daß fragwürbige Machen- | ficher öffentlicher Notar 


Thaften der Kanaltommiffion durch- 
aus feine Seltenheit find. — Da nun 
ein Paraaraph der Staatsverfaffung 
e8 der Zegislatur unterfagt,Gelder für 


zweite, auf ben daS Gefunbheit3amt 


| 
| 


| 


Gifenbabnen oder Kanäle zu bemillt= | 
gen, fo glaubt Senator Rainey leichtes 


| Spiel zu haben. Er will im Nothfalle 
| eine etwanige Bervilligung für die Ka- 
| nalfommiffion gerichtlich beanftanden 
I laffen. Die Schliefung des Kanald 
ı hält er in öfonomifcher Hinficht für ge- 
| boten, die Nuffiillung deffelben tft aus 
gefundheitlichen Gründen nothiwendig, 
denn der Kanal ift mit den Jahren int- 
| mer mehr zu einer greulihenSchlamm: 
| grube geworden, an deren Ufern nicht 
| qui haufen ift. Würde ambdererjeits 
| der Kanal zu einer quten Qanditraße 
umgebaut, fo würde das den zahlrei- 
hen Ortichaften zwifchen Chicago und 
LaSalle jehr zu ftatten fommen. Die 
Koften dernfage würden bequem her= 
eingebracht werden durch die Werthftei- 
gerung, welchen die längs des Kanals 
| gelegenen Staatsländereien (Streifen 
von 90 Fuß Breite auf jeder Seite des 


ren würden. 
* 


* * 


Viele von Harlans bisherigen An— 

| bängern in der 25. Ward haben ihrein 
Syührer in hellem Zorn die Gefolgfchaft 
geiündigt. E3 heikt nämlich, Harlan 
hätte feine Abmahungen mit ihnen 
gebrochen, indem er fich mit RobertSi- 
mon dahin geeinigt habe, daß für bie 
| Primärmwahlen nur eine Delegatenlifte 
| aufgeftellt werden jolle. Welchen Kan 
| didaten, ob Stewart oder Harlan, die 
Delegaten im Konvent zu unterftügen 
| haben, das fol von der Anzahl der 
| Stimmgettel abhängen, die mit Har— 
lan3, bezw. Stewart3, Namen in den 
Wahlurnen vorgefunden werden. Die 
bisher thätigften Gefolgsleute Harlana 
erklären, durch diefe Vereinbarung mit 
Simon habe Harlan fie an diejen au3- 
auberfaufen verfucht —jie würden nun 
mit ihm quitt werden, indem fie gegen 
ihn arbeiten. 

* 
| 


* * 


Den Vorwurf, daß die Polizei— 
ſtunde für die Wirthſchaften zur Zeit 
weniger ſtreng durchgeführt werde als 
je, und daß den Spielern von der Po— 
lizei keine Schwierigkeiten im Ge— 
ſchäftsbetrieb gemacht werden, ſucht 
Polizeichef O'Neill zu entkräften, in— 
dem er gleichmüthig erklärt, das ſei 
por der Wahl in Chicago ſchon immer 
fo gewefen und werde muthmaßlich 
auch noch für eine Weile fo bleiben. 

Mayor Harrifon meint, die engli= 
ſchen Zeitungen follten, jtatt über ihn 
zu fchimpfen, daß er das Wetten und 
Spielen dulde, lieber unter einander 
bereinbaren, die Wettrennen und ähn= 
liche Tagesereigniffe mit feinem Worte 
mehr zu erwähnen. Das würde ohne 
Frage eine Abnahme des Uebels be= 
wirken. 

* * * 

Der Berbefferungs = Klub der 4. 
Ward hieli geftern in der Liberty. Halle 
eine weitere gut befuchte VBerfammlung 
in der Geleifehochlegungd = Frage ab. 
E3 handelt jich darum, Mittel und 
Wege zu finden, um die Eifenbahnen 
zu zwingen, ihre G©eleife in der Etem- 
art Ube., 39. Str., ufm., [on in näch— 
fter Zeit höher zu legen, jtatt damit 
noch einige Yahre zu warten. E3 mur- 
de befchloffen, auf den 14. März eine 
Konvention aller an biefer Frage in= 
tereffirten Draanifationen nad) der 
Schulhalle von Pfarrer Kelleys Kir- 
chengemeinde einzuberufen. Diefe Kon 
vention joll dann Delegaten beauftra- 
gen, beim Mayor und beim Stabtrath 
um Zwangsmaßregeln gegen die@ifen- 
bahnen vorftellig zu werden, durch mel- 
che diele veranlahßt werden fünnten, die 
nothmendigen Arbeiten fchon in dieſem 
Ssahre in Angriff zu nehmen. 

m Gefundheitsamt findet man 
Troft für den Umftand, daß die Zahl 
der Sterbefälle bier im verfloffenen 
Monat (2,570) größer gemefen ijt, ala 
je zubor im Monat Yebruar, in ber 
natürlichen Thatfache, daß fich jegt un: 
ter den — viel mehr Perſo—⸗ 
nen im Alter von 60 Jahren und dar— 
über befinden, als früher. Dieſe Er— 
ſcheinung dürfte großentheil3 auf das 
Helterwerben der Stabt zurüdzufüh- 
ren fein, die vor dreißig, vierzig Jah— 
ren nur verhältnigmäßig wenige Leute 
höheren Alter® unter ihren Einmwoh- 
nern gezählt hat. Ein lUmftand von 
wirklich erfreuliche Urt ift e8 aber, der 


— 


hinweiſt, nämlich, daß nach den ſtati—⸗ 
ſtiſchen Ausweiſen die Sterblichkeit 
unter denKindern im Vergleich zu frü- 
her bedeutend abgenommen hat. 
* J 

Die „Federation of Labor“ hat ge— 
ſtern unter Anderem den Countyrath 
und beſonders deſſen Präſidenten Fore⸗ 
man getadelt, weil den bei der Counth⸗ 
Verwaltung angeſtellten Hausmeiſtern, 
Fahrſtuhlführern und Scheuerfrauen 
die Löhne gekürzt worden ſind. Herr 
Foreman weiſt zu ſeiner Rechtfertigung 
auf die Thatſache hin, daß die Hand—⸗ 
werker im Dienſt des County durchge— 
hends Unionlöhne verlangten, und daß 
die neuerdings den Fahrſtuhlführern 
uſw. ausgeſetzten Löhne noch immer 
höher ſeien, als die von den betreffen— 
den Fachvereinen aufgeſtellten Lohn— 
ſätze vorſehen. 


Fanden Gimpel. 


Der LCand⸗-Kommiſſär des Staates Texas 
warnt vor Schwindlern. 

J. J. Terrell, der Landkommiſſär 
des Staates Texas, hat die hieſige Po— 
lizei in Kenntniß geſetzt, daß, wie aus 
der beigelegten Abſchrift in der Ant— 
wort auf einen von einem ge— 
wiſſen W. T. Leggett, Terre Haute, 
Ind., geſchriebenen Brief zu er— 
ſehen ſei, gewiſſenloſe Landſchwindler 
nach wie vor Gimpel fänden, die ihnen, 
aller Warnungen ungeachtet, auf den 
Leim gingen. Er weiſe nochmals da— 
rauf hin, daß Beſitztitel von Lände— 
reien, welche angeblich von der G. C. 
& ©. F. Eifenbahn-Gefelfhaft an eis 
nen gewiffen James Slater übertragen 
jeten, Yalfchungen find, daß das ange= 
führte Land in Teras nicht eriftirt, 
daß Slater ein fingirter Name ift, 
ebenjo wie James Auffner, ein angeb= 
in Auftin, 
Texas, der angeblid die Beliktitel 
ausgeftellt und beglaubigt hat. 

Da es nicht ausgefchloffen ift, daf 
Chicago der Hauptfif der Schwindel» 
meter ift, fo murden die Deteftive-Ser- 
geanten Halpin und Hogan mit der 
Aufarbeitung des Falles betraut, 

—12+90 — 
Talmud Torah. 


Der Grundſtein zu der neuen jüdifchen 
Schule geſtern gelegt. 


Im Beiſein von mehreren Tauſend 


Perſonen wurde geſtern Nachmittag 
der Grundſtein zu der neuen Talmud 
Torah-Schule gelegt, welche an Blue— 
cher und Wood Str. mit einem Ko— 
ftenaufmand von $25,000 errichtet 
werben joll. Die Feier wurde von W. 
G. Findling, dem Vorfiter der Tal— 
mud-Gefellichaft, geleitet. Da erft ein 
Fünftel des Baufonds aufgebracht 
worden ift ‚Jo wurden die verfchiedenen 
Vorrechte, wie das Legen des Grund: 
fteineö u. f. w., meiftbieiend verfteis 


| gert, was eine anfehnliche Summe ein= 
Kanal) infolge des Wegebaues erfah: | 


8 


brachte. Späterhin fol au ein Bas 
zaar zum Beiten der neuen Schule ab» 
gehalten werden. Das dreijtöcdige Ge- 
bäude mird fieben Schulzimmer und 
einen Hörfaal enthalten. 


Aus dem JZugendgericht, 


Das Derhör aon John Wagner begonnen. 


sohn Wagner, der Zimmermann 
bon Wilmette, den dortige „Weißfap- 
pen“ angeblich zu theeren und zu fe 
dern gedroht haben, erfchten heute im 
„Sugendgericht, wo fich feine fieben 


Kinder unterder Obhut von Sufan 8. , 


Clark und dem Deteftive O'Keefe von 
Evanfton befanden. Frau Clark und 
D’Keefe hatten die Kinder am Sam3- 
tag aus ber elterlichen Wohnung nad 
dem Heim für jugendliche Gefangene 
an W. Adams Str. gefhafft. Es wa- 
ten zu ber heute Nachmittag begin= 
nenden Verhandlung 37 Zeugen bor= 
geladen, auch waren die Dienjte bon 
vier Anmälten in Anfpruh genom= 
men. 


Opfer feines Berufs, 


Der Seuerwehrmann Theodor Brodob feinen 
Derlegungen erlegen. 


Theodor Brodob, ein Mitglied ber 
Leiter und Halen-Kompagnie Nr.5 der 
ſtädtiſchen Feuerwehr, iſt den Verletz— 
ungen erlegen, die er ſich am 18. Febr. 
vor dem brennenden Gebäude Nr. 642 
Loomis Straße mit ſeiner eigenen Axt 
beibrachte. Brockob verſuchte, die Art 
in der Hand, als erſter von dem Wagen 
zu ſpringen, glitt aber aus und fiel 
auf die Schneide der Axt, ſich den gan— 
zen unteren Theil des Armes, an der 
Schulter, zerfleiſchend. Er fand Auf— 
nahme im St. Anthony-Hoſpital. Es 
ſtellte ſich Brand ein und der Patient 
ſtarb heute nach großen Qualen. Er 
wohnte Nr. 289 W. 18. Straße. 


* Drei Mitglieder des Ordens der 
Kolumbus-Ritter, Charles Morris, 
4462 Langley Avbe., Charles M. Folz, 
2622 Butler Str., und John Garrett, 
haben zufammen 75 Stüdchen ihrer 
Armhaut geopfert, melche inzmwifchen 
auf da3 Hautlofe Knie von F. N. 
Frank, einem Orben3bruder von ihnen, 
verpflanzt worben find. Frank iſt eines 
der Opfer der Kteffelerplofion in ber 
Anlage pon Smift & ©. 

* Nom Herzfchlag getroffen, fiel ge- 
ftern der 32 Jahre alte Fuhrmann 
Ehriftian Schmelz, 2524 Armour 
Ape., an 25. Str. und Wabafh Moe. 
todt zu Boden. Die Mutter des Ver- 
ftorbenen ift Frau Anna Elifabeth 
Schmelz, 4623 Union Ube., eine [hon 
feit 43 Xahren hier anfäflige, deutjche 
alte Anfieblerin. 


Dampfernahridten. 
Susaelommes. 


Biomoutb: Aronpring Wilhelm, von Rem Port 

nah Bremen. 

Kew Vork: Laurention von Glasgow. 
Abgegansen. 


New VNort: Belgravia nah Hamburg. 

Sau Franzisto: Alameda, nach Honolulu und 
Neuieeland. 

Gibralter: Sicilia, von Genua und Reapel ma 
Rew Vork: Gambromen, von Genua‘ uub Weape 
nah Pofion, 

Esutbrmbton: Biliher, don Samdrg nad 
Vort: Barbarofia, von Bremen nah New Vork. 
un Staatendam, don Rotterdam nah Ben 


—— Fiuland New Vor. 
a a Yhllodeis Er von rn 
Rem Yoch; 2a Beriagne, don Sabre nad Re York, 
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Gutes und Schlimmes. 


An der Menge der Gefete und 
Mahnahmen, die der am Mittwoch zu 
Ende gehende fiebenundfünfzigfte Kon= 
greß hinterläßt, ift nichts auszufegen. 
Eher könnte man aud) in diefem alle 
fagen: Weniger wäre mehr gemefen. 
Denn die Nothivendigkeit und Nütlich- 
feit einer ganzen Anzahl feiner Neus 
Thöpfungen muß erjt noch ermwiefen 
werben. Da da3 Abgeorbnetenhaus 
thatfahlih feine berathende Körper» 
ſchaft mehr ift, fondern blindling3 jet- 
nen „Führern“ folgt, jo fällt die Ver- 
antwortlichkeit für die ganze Bundes» 
gefeßgebung auf diefe Führer und auf 
den Senat. Die Regierung liegt ge= 
wifjermaßen in den Händen eines en= 
geren Parteiausfchuffes und würde ſich 
ganz und gar zur Dligarchie geitalten, 
wenn auch) ber Senat den Debatten 
fhluß einführt. Der Vortheil diefer 
Einrihtung befteht darin, daß die Ta= 
gungen bes Kongrefjes nicht mehr „uns 
fruchtbar“ bleiben. ihre Nachtheile, 
unter benen bie völlige Munbtobdt- 
madhung der Minderheitspartei oben 
anfteht, dürften aber mit der Zeit doch 
wieder zu ihrer Abichaffung führen. 
&3 hat offenbar feinen Sinn, nahezu 
400 Volfävertreter zu wählen, menn 
biefe hinterher doch nur Strohmänner 
find. 

Ein wirkliches Verbienft des Tieben- 
undfünfzigſten Kongrefjes ift die von 
ihm vollzogene Reform desHeerweſens. 
Nicht nur hat er einen Generalftab 
begründet, der hoffentlich in Yrieben3- 
zeiten bafür forgen wird, daß da3 
Sand beim Ausbruche eines Krieges 
nicht wieder ganz und gar undorberei= 
tet dafteht, jondern er hat au) eine 
beffere Ausbildung und Vermwerthung 
der Staatsmilizen angebahnt. In 
Folge dejfen wird menigftens vorläu— 
fig die Forderung nad) einer mefentli- 
chen Vergrößerung des ftehenden Hee— 
ze3 berftummen müffen. Auf der an 
deren Geite freilich ift die Bewilligung 
für die Kriegaflotte wieder einmal fo 
bebeutend vermehrt worben, daß bie 
Opfer, melche pas amerifanifche Volk, 
troß feiner Bfrzugsitellung, dem, Mi- 
Kitärmoloch“ bringt, hinter denen der 
bemitletveten europäifchen Nationen 
nicht mehr zurüdfteben. 

Eine andere Neufhöpfung iſt das 
„Minifterium für Handel und Arbeit‘, 
da3 zwar nicht durchaus nothtwendig 
twar,aber auch nicht alS geradezu über— 
flüffig bezeichnet werden fann. Um 
diefem Minijterium gleich eine bejon- 
dere Aufgabe zuzumeifen, hat ber 
Kongreß es beauftragt, die jogenann= 
ten Zruft® zu beaufjichtigen und 
Stoff über fie zu fammeln, der fid) 
jpäter al3 Grundlage für neue Anti- 
iruſtgeſetze verwerthen laſſen ſoll. Wei⸗ 
ter wolltie er nicht gehen. Insbeſon— 
dere wurde die Bill abgelehnt, welche 
alle von den Truſts hergeſtellten Waa— 
ren vom zwiſchenſtaatlichen Verkehr 
ausſchließen wollte. Noch viel weniger 
Anklang fand der Vorſchlag, alle „ver⸗ 
truſteten“ Waaren auf die Freiliſte zu 
ſeten. Die ausſchlaggebenden Ge— 
walten innerhalb der republikaniſchen 
Partei wollten weder den Truſts noch 
den beſchützten Induſtrien zu nahe 
treien. Aus dieſem Grunde hat der 
Senat auch ſämmtlichen Handelsver— 


trägen, welche ſchon unter der Me— 


Kinley ſchen Verwaltung abgeſchloſſen 
worden waren, die Beſtätigung ver— 
weigert. Nicht einmal für Kuba iſt 
etwas geſchehen, und von einem Geſetze 
abgeſehen, welches auf den Philippi⸗ 
nen die hinkende Goldwährung und 


das rein willkürliche Werthverhältniß 


von 32 : 1 einführt, iſt für die „Kolo—⸗ 
nien“ gar feine Fürforge getroffen 
worden. 

Unter den„großenErrungenfhaften“ 
ift noch das Gefet zu nennen, melches 
die Vollendung des Panamalanals er> 
möglicht. Der auf denfelben Gegen- 
Stand bezügliche Vertrag mit Kolombia 
ift amar noch nicht beftätigt, aber es ift 
nicht daran zu ziveifeln, daß er nöthi- 
genfalla in einer außerorbentlihenTa- 
bes Senat? angenommen werben 
Mit diefem Schritte begeben fich 
die Ver. Staaten auf eine ganz neue 
Bahn. Sie ſetzen ſich, wiewohl angeb⸗ 
lich nur für friedliche Zwecke in Mit- 
telamerita feit, und es ift fchwer zu 

fauben, ba ber Verpachtung bes 

ben Gebietes mit der Zeit nicht die 
Unglieerung folgen wird. Sicherlich 
mwirb bie Monroeboftrin abermals 
„ergänzt“ werben, wenn bie Ber.Staa- 
ten den Waffertggg zimijchen Norb- und 
Südamerika ausſchließlich beherrſchen. 


Im Beſihe dieſer Verbindungsſtraße 


Br 
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und einer gewaltigen Striegsfloite mer- 
den fie fich vollends alöHerren ber gan= 
zen meftlichen Erbhälfte fühlen. 

Die Kriegäfteuern, die auß bem 


Kriege gegen Spanien herborgegangen 


find, hat der fiebenundfünfgigfte Kon» 


greh abaefhafft, aber bie älteren 


7 Kriegöfteuern hat er fortbeftehen laſ⸗ 


fen, obwohl das Schapamt einen gro- 


in Sen Ueberfchuß aufzumeifen bat. Um 


Et 


teren tleinzufriegen, hat er alle be- 

ben — ke - 

neue hinzugefügt. Daß er die Vermeh- 

zung ber ländlichen Briefablieferungs- 
ıo angeordnet bat, ift entichie 

loben, aber daß er auch die fünftli- 

Ge Bemäferung der weſtlichen Einöden 


gen des verfloſſenen Kongreſſes darf Feinden jener Bewilligung, aber Auf⸗ 


man wohl die Geſetzgebung gegen das 


Oleomargarin und das Anarchiſten⸗ 
geſetz zählen, indeſſen wird der hieraus 
erwachſende Schaden nicht allzu groß 
ſein. Viele andere Entwürfe, die dem 


Lande mweit gefährlicher gemejen mä= | 
ren, find zum Glüde nicht zuftande ge- | Kaı 
| füßen und an feine Gtelle eine Land- 


fommen, darunter namentlih das 
Allem fann die abgelaufene Tagung 
ſehr wohl eine denkwürdige genannt 
werden. 


Man begrabe den todten Kanal! 


Unter den Bewilligungsbills, welche 
der Staatslegislatur in Springfield 
vorliegen, befindet fich eine, die $199,- 
000 verlangt für AInftandhaltung und 
Verbefferung des SMinoi3- und Michi- 
gan-stanals. Diefe Bill findet die Bil- 
ligung de3 Gouverneur: Yates und 
ihre Annahme wird von dem Kanal: 
fommiffär und nicht wenigen Mit- 
gliedern der Gefebgebung dringend 
verlangt. Andere erklären fie für un= 
perfhämt und „himmelfchreiend” und 
ber Staat3fenator Rainey verlangt, 
da der Kanal zugefchüttet und durch) 
eine Landftraße erjegt merbe, und 
wie er, denfen viele andere. Jene ſa— 
gen, die Aufrechterhaltung des Kanals 
jei nothmendig, denn berfelbe leijte gu— 
te Dienste, indem er den Eifenbahnen 
Wettbewerb made und fo die Fradt- 
taten niedrig halte; Ddiefe jagen, der 
Kanal habe feinerlei Nuten, jondern 
fet nur noch ein großer Gemeinjchaden. 
Mer hat Recht? 

Der Yllinoi3- und Michigan-Kanal 
wurde im Jahre 1849 fertiggeftellt, 
nachdem man etwa jechzehn Jahre das 
ran gebaut hatte. Er erftredt fi) von 
Chicago bi$ nah La&alle, in einer 
Länge von hundert Meilen, und fein 
Bau war für damals ein großes Werf. 
Man fann aud) jagen, er hat derStadt 
Chicago eine Zeit lang Ammenbienfte 


ı gethban. Die damalige Kanaltommif- 


ion war es, welche die drei Counties 
Bridgeport, Ganalport und Eoof aus- 
legte und in den erftenahrzehnten jei- 
nes Bejtehens hat der Kanal viel zum 
geſchäftlichen Wachsthum Chicagos 
beigetragen. Damals bezahlte er ſich 
auch. Im Jahrzehnt 1851 bis 1860, 
einſchließlich, ſtellten ſich die Einnah— 
men auf 831,744,106 und die Ausga— 
ben auf 8690,811, ſo daß ein Ueber— 
Ihuß von $1,053,295 verblieb. Für 
das nächte Jahrzehnt ftellte fich der 
Ueberfhuß gar auf $1,244,048. Dann 
trat in den Einnahmen ein ftarfer 
Rüdgang und in den Ausgaben eine 
„entsprechende“ Zunahme ein; für das 
Sahrzehnt 1871 bis 1880 verblieb nur 
ein Brofit von $296,624, und nun 
ging’3 reißend jchnell meiter bergab. 
Das folgende Kahrzehnt zeigte einen 
Tehlbetrag von $211,077 und für das 
Sahrzehnt 1891 bis 1900 ftieg diefer 
auf $343,591. Im Jahre 1901 ftellten 
fich die Ausgaben auf $111,002, die 
Einnahmen auf $8120, und für das 
lebte Jahr—bder Bericht wird noch zu= 
rücgehalten — hätt man die Einnah- 
men auf höchitens $6000, während die 
Ausgaben die Summe von $120,600 


erreichten. 
* * 


Der Rüdgang des Kanal? ift leicht 
genug erklärt. Er ift eng und feicht 
und nur flache Kanalboote können ihn 
befahren. Das macht Umlaben no- 
thig und die langfame Kanalfahrt ift 
zeitraubend und damit foitfpielig. 
Die Entwidelung der Eifenbahnen 
bradite den Kanal in’3 Hintertreffen. 
Er jollte den Eifenbahnen den Wett- 
bemerb maden und jie damit in 
Shah Halten; die Eifenbahnen 
überholten ihn aber fchon feit langen 
Sahren und der Maarenverfehr wen— 
dete fi) völlig von dem alten Kanal 
ab. Nach dem Iekten veröffentlichten 
Bericht gab e3 nur noch 41 Flachboote 
auf dem Kanal und jeitdem ift bie 
Zahl no) mMeiter zufammenge- 
Thrumpft. Die Eröffnung des Ab— 
waſſerkanals hat ihm den Todesſtoß 
gegeben, ſo weit ſeine wirkliche und 
mögliche Nützlichkeit in Betracht 
kommt. Denn der breite und tiefe 
Abwaſſerkanal läuft bis Joliet in 
nächſter Näh⸗ varallel mit dem Illi— 
nois und Michigan Kanal. Man 
kann dieſen vom Abwaſſerkanal aus 
ſehen und wenn man kurzſichtig ſein 
ſollte, ſo kann man ihn doch rie— 
chen. Denn er ſtinkt zum Himmel. 


Der Kanal war früher einmal eine 
Verkehrsſtraße, heute iſt er ein Ge— 
meinſchaden und Verkehrshinderniß. 
Und das iſt er ſchon ſeit Jahren gewe— 
ſen; aber von ſeinem Fortbeſtehen 
hing eine gewiſſe „Patronage“ ab und 
deshalb blieb er beſtehen — troßz— 
dem er ſchon ſeit 1877 alljährlich 
mehr koſtete als an Gebühren einge— 
nommen wurde. Deshalb wollen die 
Krippenbeißer, daß er weiter beſtehen 
bleibe und der Staat, neben den jähr— 
lichen Fehlbeträgen noch 8199, 000 gu⸗ 
tes Geld in den ſchlammigen, ſtinken? 
den Graben werfe. Der Kanal führt 
durch daſſelbe landſchaftlich hübſche 
Thal, das der Abwaſſerkanal durch— 
ſchneidet und welches in der Nähe Chi⸗— 
cagos zum „Hüttenbauen“ einladen 
mürbe, weil man ſich ſagen müßle, 
„bier ift gut fein” — wenn ber fla- 
nal nicht märe mit feinen jtinfenden 
Waſſern und häßlichen Ufern. Je 
neunzig Fuß Land auf beiden Seiten 
des Kanals gehören dem Staate, aber 
es wachfen nur Infraut und Geftrüpp 
darauf, denn der Geftant vertreibt die 
fühnen Menfchen, bie fih den Ufern 
nahen. Der Kanal ift, jo meit er in» 
nerhalb der Grenzen Chicagos liegt, 
auch ein Verfehrshinderniß, denn ob» 
wohl nach dem .Stabtplan etwa zwan⸗ 
zig Straßen darüber führen, ermög- 
lihen nur drei Brüden. ben Ueber⸗ 


ang. 
* Der Kanal kann, fomweit er mit dem 
Abmwafjerkanal parallel läuft, niemals 
wieder von Nußen werben und aud 
weiterhin tönnte er bejtenfall® nur 


"dann wieder Werth befommen, wenn 


bebeutend unb erweitert 
io o daß niet ini branch: 


1 Ian mi, nu ’ hen I 


s.; Shiffahrt-Subfidiengefeh. Alles in | 


gabe der Bundesregierung. Der Staat 
„Uinois fünnte eine Million Dollars 
in ben Kanal fteden und er würde doch 
nur ein Sanal ohne Verkehr und damit 
ein Unfinn bleiben. 

Der Senator Rainey empfiehlt, den 
Kanal ganz zuzufchütten und aufzu— 


Straße zu jeßen; er meint, die Koften 


| würden verhältnigmähig gering fein, 


ba noch viel des feiner Zeit ausgegra- 
benen Grunde an den Ufern liegt. 
Und jebenfall3 würde e3 fich lohnen, 
benn Dant einer folchen Landſtraße 
mwürbe der Grunbmerth in der Nach- 
barfchaft ganz bebeutend fteigen und 
der Staat fünnte das ihm zu beiden 
Geiten de3 Kanald gehörende Land 
mit großem Bortheil veriverthen. Eine 
aute Zandftraße, meint der Senator, 
it taufendmal beffer, ala ein foftfpie- 
liger, unnüter und gemeinfhädlicher 
Kanal. 

Der Senator hat Redi. Jlinois 
bat bisher noch nicht genug Geld ge- 
habt, au nur eine gute Landitraße 
zu bauen, e3 hat aber Hunderttaufende 
in den unbrauchbar gewordenen Kanal 
fteden fönnen — oder, damit man dem 
Kanal richt Unrecht thue: in die Ta- 
Then der PBafrioten, welche er mitStei- 
len und „Sob3* verforgen mußte. Es 
wird Zeit, daß da3 aufhöre. Der I: 
linoi3- und Michigan-Stanal Jollte auf- 
gefüllt und zu einer Zanditraße ge- 
macht werben. Er hat fich Seit langen 
Sahren überlebt. Er ijt längit todbt— 
er follte nun auch) anftändig unter bie 
Erde gebracht werden. So vergeht ber 
Ruhm der Welt. 


Niederlage der Einwanderungss 
fein»e. 


Sm Mai vorigen Kahres hat da3 
Bunbesabgeorbnetenhaug® mit über- 
mältigender Mehrheit eine Gejetvor- 
lage zur Befchränfung der Einmwande- 
tung angenommen, ähnlich der, welche 
reichlich fünf Kahre zupor dur Prä- 
fivent Cleveland’3 Veto vereitelt mor= 
ben. war. Nun ijt die felbige Vorlage 
auch vom Senat angenommen worden, 
aber derart verändert und „entmannt”, 
daß ihre Urheber fie faum noch mie: 
ber erfennen, die Freude an dem Finde 
ihrer nativiftifchen Laune völlig einge- 
büßt haben. 

Begreiflic genug — denn die Bill 
erjcheint in ihrer jetigen Geftalt ala 
eine Befhhräntungsmaßregel, die nichts 
beichränft. Eine faft zehnjährige, plans 
mäßige und unabläflige Agitations- 
Arbeit ift demnach vergeblich gemefen. 
Mas der jebt zu Ende gehende Kon 
greß in diefer Sache nicht gethan hat, 
wird der kommende erjt recht nicht 
thun. Ir feiner erjten langen Tagung 
nicht, meil auf dieje die Präfidenten- 
mahl folgt, in welcher die herrfchende 
Partei die Stimmen der Eingemander- 
ten zu nothwendig braucht, als daß fie 
es magen- bürfte, zu eben biefer Zeit 
ihnen Yußtritte zu verfegen. Und mas 
die Schlußtagung betrifft, jo ift dieſe 
zu furz, al3 daß darin eine fo jtarf be- 
anitandete Maßregel beide Häufer 
paſſiren ſollte können. Es kann ſomit 
die jetzt erfolgte Entſcheidung als we— 
nigſtens vorläufiger Abſchluß des im 
Kongreß geführten und in der Haus— 
bill verkörperten langjährigen Käm— 
pfes der Einwanderungsfeinde angeſe— 
hen werden. 

Uebrigens läßt ſich nicht abſtreiten, 
daß der Kampf mit Geſchick geführt 
worden iſt. Die nativiſtiſche Triebfeder 
iſt ſo viel als möglich verheimlicht wor— 
den. Unter Sammetpfoten wurden die 
Krallen des Fremdenhaffes veritedt. 
Nicht gegen die Einwanderung ala 
folhe follte die geforderte „Bildungs- 
probe“ fich richten, fondern nur gegen 
die „unmwiffenden” und „mindbermwerthi- 
gen“ VBölkerfchaften, deren, Zuftrom im 
legten Jahrzehnt überhand genommen 
hat. Man betonte, daß man nichts ge= 
gen die deutjche, Die jfandinapifche oder 
die britifche Einwanderung habe, Die 
im Buntie der Schulbildung zu Hoch 
ftebe, als daß fie von der neuen Ein- 
Ihränftung Jolte fühldar getroffen 
erben Tünnen. Man juchte Ziwiefpalt 
in’die Reihen der Eingewanderten zu 
tragen. Man ging den Einen mit fü- 
ben Redensarten um den Mund und 
tHopfte ihnen freundlich herablaffend 
auf die Schulter, um fie gegen die an» 
deren zu hegen. Wie lange e3 gedauert 
haben würde, biß auf die Erlangung 
der einen Bejchränfung eine zweite und 
Thlimmere gefolgt fein mürde: — 
auf die fogenannte Bildungsprobe der 
„property Zeit“, auf die Ausfchlie- 
Bung der „Unmiffenden“ die Ausfper- 
tung der Armen und Bebrüdten, die 
feinen gefüllten Gelbfad mitbringen: 
— der Frage ift man borfidhtig aus 
dem Wege gegangen. 

* * * 


Genug, daß ſchließlich Einflüſſe 
von mancherlei Art im Senat das 
Zünglein der Waage gelenkt und 
zu Ungunften der Einwanderungsgeg- 
ner den Ausfchlag gegeben haben, To 
daß in der angenommenen Bill nichts 
Mejentliches mehr ftehen geblieben ıit, 
außer einer gefichteten und — (bem 
Bernehmen nad) — verbefferten Zu— 
fammenfaffung der beitehenden älteren 


und. neueren Einmwanderungdoefehe. 


Man bat diefe, wie e3 heikt, durch die 
neue Bearbeitung von Widerfprüchen 
und linflarbeiten befreit, fo daß ihre 
gehörige Durchführung fernerhin er= 
leichter und meniger ala bisher ber 


ı Willfür ausübender Beamten unter 


morfen fein werde. Ob fich dies beitä- 
tigen wird, muß abgemartet iverben. 
Sedenfall3 Tiegt nach Allem, mas be- 
fannt geworben, feine Verfchlechterung 
bor. Gejtrichen aber ift nicht nur bie 
fogenannte Bildungsprobe, mit der 
man Qunderttaufende von Einmwande- 
tern aus dem Lande halten” mollte. 
Gejtrichen ift die Beitimmung, wonach 
eine Unterfuhung und eh 
bon Einwanderern duch Angeitell- 
te bes biefigen Einwanderungsamtes 
fon in Europa, in den Einſchiffung 
bäfen, —— —— womit der 
Willkür vollends Thor 

öffnet, den um gerecht Zurüdgeinier 


bes Schußes unferer Gefege und Ge- 
richte gänzlich verfagt morben märe. 
Schließlich tft fogar der unfinnige An- 
arhiftenParagraph gefallen, der zwar 
feinen Anarchijten aus dem Lande ge= 
halten haben würbe, mohl aber zu ei- 
ner höchit lächerlichen und läftigen Ge- 
finnungsrieherei und =Spionirerei 
den Anlaß geben Tonnte. 

Leider darf man fi) nicht einbilben, 
daß mit den erwünfchten und vernünf- 
tigen Yenderungen eines unvernünfti- 
genGejetenimwurfes die hohen fittlichen 
und patriotifchen Gründe viel zu thun 
gehabt Haben, womit einft Präfident 
Cleveland in Verfechtung der Einwan- 
derungsfreiheit und der alten Ueberlie- 
ferungen ber Republik fein von echt 
amerifanifchem Geifte zeugendes Veto 
gegen die enaberzige, unamerifanijche 
Mahregel gerichtet, die Damald von 
beiden Songreßhäufern angenommen 
worden war. Wenn der Senat jeßt zur 
Yrage der Einmwanderungsbefährän- 
fung fi anders ala vor fech3 Jahren 
geitellt hat, fo ift das offenbar in er= 
jter Linie materiellen Intereffen zu 
danken. 

Die Geſchäftslage iſt ſeit 1897 
gründlich anders geworden. Die von 
Cleveland beanſtandete Maßregel war 
zu Stande gebracht worden unter den 


Nachwehen der geſchäftlichen Nothlage, 


die durch den 1893er Krach über das 
Land gekommen war. Weitverbreitete 
Beſchäftigungsloſigkeit hatte in Arbei— 
terkreiſen dem Verlangen nach Aus— 
ſperrung fremder Arbeiter verſtärkten 
Wiederhall gegeben. In Unternehmer⸗ 
kreiſen ſah man keinen Anlaß, dem 
Verlangen entgegenzutreten: hatte 
man doch alle Arbeiter und mehr, als 
man irgend brauchen konnte. 

Heute, angefiht3 der riefig gefteiger- 
ten Gejchäftsthätigfeit und des ent- 
Tprecher® gefteigerten Bedarfs an Ar 
beitsfräften würde die verlangte Ein- 
mwanderungsbefhränfung gerade in den 
legtgenannten Kreijen ala ein ſchwerer 
Schlag empfunden werben. Ein öffent- 
liches Geheimniß ift e3, daß insbefon- 
dere bie pennfylvanifchen Korporatio- 
nen, benen ber große Slohlenftreit noch) 
in den Knochen fteckt, fich die Vereite- 
lung der nativiftifchen Maßregel Start 
haben angelegen jein laffen. Rechnet 
man dazu auf derfelben Seit den Ein- 
fluß der großen Dampfergefellichaften, 
ber Eifenbahnen und fonjtigen Kor: 
porationg- und Kapitalsinterefjen, die 
alle daran intereffirt find, daß bie 
Einwanderung nicht befchräntt mer- 
be, jo verliert die plöglich ermachte 
Einmwanderungsfreundfchaft von Leu— 
ten wie Senator Quad alles Berwun- 
berliche. 


Paflagierbeförderung von&uropa 
nad New Dort. 

Sm Sahre 1902 in New 
York von 922 Schiffen 714,276 Reis 
jende gelandet, eine Zahl, twie fie weder 
in ben beiden einen lebhaften Verkehr 
aufmeifenben Vorjahren, noch in dem 
ganzen, biefen borausgehenden Jahr: 
zehnt auh nur annähernd erreicht 
murbe. Bisher hatte das Kahr 1891 
mit 595,313 die höchite Zahl gehabt. 
Die beiden, diefem folgenden Jahre 
hatten nur je etwa 4 Million gebracht; 
dann fiel die Zahl der Reifenden auf 
rund 300,000 in den Yahren 1894 bi 
1898, hob fich 1899 über 400,000, 
1900 quf 541,343, 1901 auf 567,011 
und 1902, wie gefagt, auf 714,276. 

Die Zahl der Kajütspaffagiere war 
mit 139,848 im lebten Jahre fogar 
noch um 2000 höher als im Parifer 
Ausſtellungsjahr, um faft»12,000 bö- 
her-al3 im ahre 1901. Nur die Jahre 
1890 und 1891 hatten mit 144,178 
und 150,023 höhere Zahlen von Ka: 
jütspafjagieren. Die Zahl der Zimi- 
Ihendeder übertraf im abre 1902 
mit 574,276 das Voriahr um 135,000, 
da3 Jahr 1900 um 170,000 und 
ebenfo jedes Jahr im Jahrzehnt vor: 
ber. . 

Am erfolgreihiten maren in dem 
legten Jahre wieder die beiden beut> 
ſchen Geſellſchaften. Es wurden auf 
den Linien zwiſchen Deutſchland und 
New York im Jahre 1902 Paffagiere 
befördert: vom Norbdeutfchen Liyod 
105,662 (gegen 1901: 8455 mehr) und 
bon der Hamburg:-Amerifa-Linie 104,- 
401 (18,654 mehr). Außerdem beför- 
berten die deutfchen Gejellfhaften vom 
Mittelmeer auß noh 32,802 (5665 
mehr) bezw. 15,285 (505 meniger) 
Paflagiere. Mit diefen Zahlen ftehen 
die beutfchen Linien jomohl im Ka- 
jüt3= wie im Zmifchendediverfehr diefer 
Routen jeder fremdenLinie weit voran. 
In beträchtlichem Abſtand folgt die 
engliſche, jetzt dem Morgan-Truſt an— 
geſchloſſene White Star Line mit 58,- 
627 Reiſenden, mit denen wir künf⸗ 
tighin die 53,997 der belgiſchen Red 
Star Line, bie 35,1] amerikani⸗ 
ſchen American Line und die 3843 der 
engliſchen Atlantic Transport Line 
zuſammenrechnen müſſen. Das gibt 
für die *nternational Mercantile 
Marine Co. 151,581 Reifende gegen- 
über 258,150 der beutfchen Linien. 
Als dritte Gruppe nennen . wir bie 
franzöifhge Companie Generale 
Transatlantique mit 58,132 und die 
hofändifhe Holland » Amerifa Linie 
mit 39,625 Baffagieren. Beide Linien 
fiehen neuerdings der deutfchen und 
der amerifanifchen Gruppe nahe. Die 
englifhe Cunard Line fteht mit 39,- 
958 Neifenden diefen Rivalen gegen» 
über nur recht befcheiden da und er» 
reicht au im Kajütsgefchäft feine der 
drei borhergenännten Gruppen. Wei- 
terhin find noch zu nennen die italieni= 
ſchen Geſellſchaften Navigazione Ge— 
nerale und La Beloce und bie engli- 
fchen Anchor Line, Yabre Line und 
Prince Line, die vom Mittelmeer 31,- 
000 und 20,000 bezm. 26,000, 22,000 
und 15,000 Auswanderer fuhren und 


deren Kajütsveriehr nicht bedeutend ift. 


Bon Kopenhagen aus brachte eine bäs 
nifche Gefellfhaft 12,000, von Gla3- 
aus die Anchor Line 18,000 und 
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„Abendpoft‘‘, Chicago, Montag, den 2. März 1903. 


Obdachloſe in Berlin. 


Die Zunahme der Obbadlofen in 
Berlin und namentlich ber meiblichen 
DObdadhlofen ift — fo jehreibt ein dor— 
tige Blatt” — eine Thatfahe von 
ernftefter fozialpolitifcher Bedeutung, 
und fie ift leider nur zu fehr dazu an- 
gethan, bie Aufmerffamkeit unferer 
Behörden, nicht minder aber aud) un= 
ferer gefammten bürgerlichen Gefell- 
Thaft auf fi zu ziehen. Die Zahl der 
Bejucherinnen bes Frauenafpl3 ift, wie 
fi) au3 dem foeben erfhienen Yahres- 
bericht des Berliner Ajylvereinz für 
Dbdachlofe ergibt, feit den legten fünf 
Jahren in unausgefegtem Steigen be— 
griffen. 1897 wurden nod) exit 28,- 
154 Bejucherinnen im Ay! gezählt, 
aber fhon im nädhften Jahre waren 
ihrer über 36,000, im Jahre 1900 
Thon 45,877, das nächte Jahr findet 
bereitö 63,086 und 1902 fogar 64,877 
obdachloje Frauen, die das Afyl auf: 
fuden. Bon 1897 bi3 1902 hat ji 
aljo die Zahl der Afyldejucherinnen 
um 120 Prozent vermehrt. Das find 
bob foziale Erfcheinungen von jo 
furchtbarer Tragweite, daß man 
Mühe hat, die Folgerungen, die fi 
mit unentrinnbarer Nothwendigkeit 
hieraus ergeben, durchzudenfen. Dieje 
ungeahnte Zunahme der meiblichen 
Dbdaglofen ift darum fo bedenfener- 
regend, weil erfahrungsgemäß Frauen 
fih unvergleichlich fehwerer dazu ent- 
Thließen, ein Obdad) im Afyl aufzu= 
fuden, al3 Männer. Die ungeheuer 
gejteigerte weibliche Frequenz im Aſyl 
läßt daher einen meiteren Rüdfchluß 
auf bie bedrohliche Ausdehnung der 
Arbeitslofigkeit in unferer Hauptitadt 
zu. Um fo weniger wird ed nun an 
gänglich fein, den ftäbtifchen Bauetat 
troß der augenblidlichen engenFinanz- 
lage irgendwie erheblich einzufchrän- 
fen. Der jtüdtifche Baulurus darf in- 
bejfen, jchon im Hinblic auf die unge- 
beure Menge der Arbeitälofen, feine 
Herabminderung erfahren. Allerdings 
find diefe ftädtifchen Bauausführungen 
fein binlängli” ausreichende Mittel 
gegen die Arbeitälofigkeit, allein fie 
belfen doch einigermaßen über die em- 
pfindlichſten Nachwirkungen der gro— 
ßen wirthſchaftlichen Depreſſion hin— 
weg, unter welcher die Maſſen der ar— 
beitenden Bevölkerung ſo fühlbar zu 
leiden haben. Indeſſen dies düſtere 
ſoziale Bild würde ganz unvollſtändig 
bleiben, wollten wir eines die ſoziale 
Nothlage innerhalb gewiſſer Volkskrei— 
ſe ganz beſonders kennzeichnendenUm— 
ſtandes nicht noch ausdrücklich geden— 
ken. Unter den im vergangenen Jah— 
re ins Frauenaſyl aufgenommenen 
Beſucherinnen befanden ſich 4555 Kin— 
der und 592 Säuglinge! Reicht eine 
menſchliche Vorſtellungskraft, reicht die 
Sprache dazu aus, um das Maß ſol— 
chen Elends zu beſtimmen? 


Die reiche Amerikanerinu. 


Unter dem Namen eines Fräulein v. 
Genthner aus Amerika nahm vor ei— 
niger Zeit im Hotel „Stadt Köln“ in 
Berlin ein junges Mädchen Wohnung. 
Anfangs wurde die Hotelrechnung 
pünktlich beglichen, doch bald haperte 
es hiermit, was um ſo mehr auffiel, 
als das Mädchen viel mit einer reichen 
Tante in Amerika prahlte. Es wurde 
ſchließlich an die Luft geſetzt und ver— 
ſuchte nun, in einem Penſionate in der 
Behrenſtraße Aufnahme zu finden. 
Wegen Ueberfüllung wurde ſie abge— 
wieſen, doch verſtand ſie es, der Pen— 
ſionsinhaberin innerhalb einer Vier— 
telſtunde 60 Mark abzuſchwindeln. 
Im Paſſagehotel, wohin fe dann über= 
fiedelte, wurde fie von ihrem Schiefal 
ereilt. Gie gab an, im Auftrage ihrer 
Tante, die mehrfahe Millionärin fei 
und in Amerifa ausgedehnte Farmen 
und verfchiedene Häufer befite, einen 
Hausverwalter zu fuhen gegen ein 
Monatsgehalt von 600 Mark, freie 
Mohnung und noch andere Bezüge. 
Bisher habe jenen Poiten ein Schuß: 
mann aus Frankfurt am Main zu 
größter Zufriedenheit verfehen, jet aber 
veritorben. 3 folle nun wieder ein 
Schutmann engagirt werden. Bald 
fand fih au ein Berliner Schub: 
mann engagirt werben. Bald fand 
fand fich auch ein Berliner Shugmann, 
der auf den Leim ging und fich zur 
Stellung einer Kaution von 2000 ME. 
verpflichtete, die allerdings erft nad 
der freien Ueberfahrt in Amerika hin- 
terlegt werben follte. Schon war von 
einem Notar der Vertrag entworfen, 
ala die neue Forderung geftellt wurde, 
daß bei Vollziehung bes Vertrages fo- 
gleich 800 Mark Sicherftellung geleijtet 
werden müfle. Die Unterzeichnung 
verblieb infolge deflen einftweilen, und 
die Kriminalpolizei wurde von bem 
Borfalle verftändigt. Dieje hatte be— 
reit3 Kenntnis von verfchiedenen Hodh- 
ftapeleien, die die angebliche v. Genth— 
ner in München und anderen Städten 
verübte, und nahm fie nun feit. Das 
anfangs fehr entrüßete Fräulein wur 
de bei feiner Vernehmung bald Elein- 
laut, als ihm die Polizei eröffnete, 
daß ſie die Thereſe Gſchwendtner aus 
München fei und feinerlei Beziehun- 
gen zu einer reichen amerikanifchen 
QIante babe. 


Ecitjames aus dem Goethes 
ländchen. 


Man ſchreibt der Berliner Volks— 
Ztg. aus Weimar: 

„Seit Yahren macht das Ländchen 
Goethes Durch die gegen die Sozialde- 
mofratie gerichteten Berfammlungs- 
berbote von fich reben. Yebt liegen mie: 
der drei neue Berfammlungsverbote 
bor, fammtlic aus dem dritten meima- 
riſchen Wahlkreiſe, den in der legten 
Legiälaturperiode Herr Baffermann im 
Rechstag vertrat. Das erite Verbot 
fam au dem Inbuftrieftädichen Neu- 
ftabt a. DO. Dort jollte am 28. Degem- 
ber Herr Koffelring aus Erfurt über 
folgendes Thema berichten: „Die legten 
Berhlüffe im-Reichdtag und das Ber: 
—5— des Herren Baſſermann hierzu.“ 
————— verboten, weil 


———— 


ſters „der Einberufer und der in der 


Verſammlung auftretende Redner ſo— 
zialdemokratiſche Agitatoren ſind und 
daß der in der Verſammlung zu be— 
handelnde Gegenſtand von ſolcher Be— 
ſchaffenheit iſt, daß deſſen Behandlung 
durch einen ſozialdemokratiſchen Agi— 
tator eine dringende Gefahr für die 
öffentliche Ordnung in ſich zu ſchlie— 
Ben geeignet ift.“ Am 11. Januar war, 
ebenfalls von ſozialdemokratiſcher Sei— 
te, eine Volksverſammlung nach dem 
etwa 500 Seelen zählenden Orte Ro— 
thenſtein einberufen. Refevent: Reichs— 
tagstandidat Leuteri⸗Apolda; Thema: 
„Die nächſten Reichstagswahlen.“ Alle 
Vorbereitungen waren im Gange, als 
in letzter Stunde die Verſammlung auf 
telegraphiſche Anweiſung des Bezirks— 
direktors verboten wurde. Das Tele— 
gramm lautete: „Verſammlung verbie— 
ten. Bezirksdirektor.“ Kürzer konnte 
man es mit dem beſien Willen nicht 
machen. Die Sozialdemokraten ließen 


ſich aber nicht verblüffen und meldeten 


in Rothenſtein eine neue Verſammlung 
für Sonntag, den 25. Januar, an mit 
demſelben Thema. Während der Dorf— 
bürgermeiſter ſelbſt gegen die Abhal— 
tung der früheren Verſammlung nichts 
einzuwenden hatte, beſann er ſich dies— 


Beiſpiels ſeines Vorgeſetzten — eines 
andern und verbot die Verſammlung. 
Er that dies durch folgendes Schrift— 
ſtück: „An den Vertrauensmann der ſo— 
zialdemokratiſchen Partei Herrn Otto 
in Jena. Andurch die ergebenſte Mit— 
theilung, daß ich die von Ihnen auf 
Sonntag, den 25. ds., 
„Rathskeller anberaumte 
Volksberſammlung nicht erlaube. Ueber 
die nächſten Reichsſtagswahlen zu ſpre— 





im hieſigen 
öffentliche 


chen, ift unjtreitig noch zu früh (!), da | 


ift immer noch Zeit genug, wenn diefel- 
ben ausgejärieben jind. (!) Mit Hod- 
achtung! K. Seidler, Gemeindevor: 
ſtand.“ Rothenſtein, den 22. Januar 
1908.” 3 

Begreift man denn nicht endlih — 
Ichreibt dazu das oben genannte Blatt 
—, daß gerade durch eine derartige Be- 
handlung die Sozialdemokratie immer 
neue Anhänger zu fih herüberzieden 
muß, mweil ihre Antlagen gegen die heu- 
tige Staat&ordnung durch Vorgänge 
diefer Art nur noch überzeugender und 
muchtiger werden müffen? 


Die Nuffen in der Mandfhurei. 


Die „Nomwi Kraj“ meldet aus Port 
Arthur: Die Entfernung der ruffilchen 
Zruppen aus der Süd-Mandjchurei 
habe den Chinefen feinen Nuten ge: 
bracht; die Mandfchurei fei bereitä der- 
maßen rujfifizirt, daß die Ausländer 
darüber betroffen jeien und e3 in Eng- 
land Beunruhigung heroorrufe. Ruß: 
land fönne mit Stolz die Thatfache be- 
tonen, daß die Entfernung der ruffi- 
Ihen Truppen bei den Ehinejen faum 
ein Gefühl der Freude herbporrufe, was 
doch. nur natürlich wäre, wenn man 
den Abzug der Truppen als eine Be- 
freiung des Landes von einer brüden- 
den Zaft, von feindlichen Heeren be 
trachte, die mit dem Recht des Stärfe- 
ren in’3 Land eingedrungen feien. Die 
Räumung babe vielmehr die Qandesbe- 
bölferung jeßt Jchon davon überzeugt, 
daß fie von Neuem der Willtür legaler 
und ilegarer Chundufen (Räuber) 
preisgegeben Sei. Rußland müffe e3 fich 
zum Grundiag machen: die Mandfchu= 
rei für die Mandfchuren und für Ruß- 
land, bei dem allein fie feit den Wir— 
ren bon 1900 verfchuldet jei! Solange 
Rußland nit nach diefem Grundfaß 
handle, werde da3 Land Feine Ruhe 
und die Bevölferung feinen Schuß por 
der Vergewaltigung durch Die eigenen 
Machthaber finden. 


„Entgeldet“. 


Seit Neujahr haben in Deutſchland 
die Nickel-Zwanzigpfennigſtücke die 
Eigenſchaft eines geſetzlichen Zahlungs— 
mittels verloren. Es ſind von ihnen in 
den letzten Monaten auch noch ganz be— 
trächtliche Summen aus dem Verkehr 
gezogen worden. Von den übrigen zur 
Einziehung gelangenden Münzſorten 
haben in der Zwiſchenzeit noch die ſil— 
bernen Zwanzigpfennigſtücke, von de— 
nen insgeſammt für 35,7 Millionen 
Mark ausgeprägt waren, aus demVer— 
kehr einen Betrag von etwa 200,000 
Mark abgegeben. Sie liefen Ende Ok— 
tober 1902 noch in der Höhe von 5,7 
Millionen Mark um und waren Ende 
Dezember auf 5,5 Millionen geſunken. 
Sie ſind demgemäß noch mit 14 Pro— 
zent der ausgeprägten Summe im Ver— 
kehr. Seit dem Beginn des laufenden 
Jahres werden die ſilbernen Zwanzig— 
pfennigſtücke auch nicht mehr bei den 
ſtaatlichen Kaſſen angenommen. Bei 
der letzten der zur Einziehung gelan— 
genden Münzſorten, bei den goldenen 
Fünfmarkſtücken, hat ſich der noch im 
Verkehr befindliche Theil nicht geän— 


‚dert. Er beträgt immer noch 3,7 Mil— 


lionen Mark oder von der ganzen zur 
Ausprägung gelangten Summe in der 
Höhe von 27,9 Millionen Mark etwa 
13 Prozent. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt. daß meine geliebte Gattin und unſere 
Mutter 

. Sriederide Benthin geb. Zander 
nach lurzem ſchwerem Leiden im Alter von 36 
Sabren, 9 Monaten und 27 Tagen jeli im 
Herrn entihkafen ift. Die Beerdigung hindet 
ftatt am Dienftag, den 3. Mürz, um 10.30 Uhr, 
dom ZTrauerbauie, 988 ©. Fairfield Abe, nad 
der &t. Marfud:firvhe und don da nad dem 
Bethania Sottesader. Um fiille Theilnabme bit- 
ten die trauernden Hinterbliebenen: 

Wilhelm Beutbin, Gatte. 

Franz, Friedrich, Elia, Kinder. 

ge und Auguita Yink, Eltern. 

Maria Liebenow, Lina Frant, Schweitern, 

SFriedrih, Hermann, Karl, Albert, Brüder, 
nebft Schwäger und Schmwägerinnen. 

Du bift nit ewig und genommen, 

Wir ihiden Did nur jegt voran, 

Und werden einmal zu Dir fommen, 

Wo und fein Tod mehr trennen Tann. 

Mit Ihränen laljen wir Dich fort, 

Mit Jubel finden wir Dich dort. 


Todes Anzeige» 


Dorothea Frauen-Berecin. 
Den Beamten und Mitgliedern biermit dıe 
traurige Nachricht. daß Schweſter 
Garolina Luicher 
geftern, am 1. März, geltorben ift. Die Beerdi⸗ 
findet itatt am Dienftag, den 3. März, 
. 1 Ubr, dom Tranerbaufe, 212 W, Dis 
Zn Se Friedhof. Um 


Träfidentin. 
ui prot. Seit. 


— ee 
mal — wohl unter dem Einfluffe des | Dar 





Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige 
a Nachricht, daß unſere geliebte Tochter 
und Schweiter 
Liffie Beterien 

im Alter bon 10 Jahren und 6 Mona- 

ten nad langem fhwerem Leiden am 2. 

März janft entidhlafen ilt. Die Beerdi- 

gung findet ftait am Mittwoch, den 4. 

März, um 2 Ubr, vom Zrauerbaufe, 416 

51. Place, nad) Dalwood. Die tiefbetrüb- 
ten Sinterbliebenen: . 

Sohn Peterien, Minna Peterien geb. 

Rtenge, Eltern. 


George und Charlie, Brüder. md 


Zoded: Anzeige, 


Sreunden und VBelannten die traurige Nad)- 
richt, daß unjere geliebte Gattin und Mutter 
Rieka Polkow 
im Alter von 67 Jahren am 28. Februat um 7 
Uhr Morgens, geſtorben iſt. Die Beerdiguug 
findetm jtatt am Dienitag, den 3. März, bom 
Zrauerbauie, 754 Weit 19. Str., nad dem Con= 
cordia Friedbof. Um ftilles Peileid bitten Die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Charles Boltow, Gatte, 
Louis Poltow, John Polfow, Söhne. 
Denry Thiman, Sopbie Beller, Töchter, 
nebit Schwiegerfühnen und Schwieger» 
töchtern. 


Co fahr’ ih bin zu Iefu Chrift, 
Diein’ Arm’ tbu’ ich auditreden, 

So ichlaf’ ih ein und rubde fein, 
Kein Menſch Tann mid aufweden, 
Denn Sefus Chriltus, Gotte3 Sohn, 
Der wird die Himmelsthür' aufthun, 
Mich führ'n zum em’gen Leben! 


Zoded:Zinzeige. ” 


Sreunden und Belannten die traurige NY» 
daß mein geliebter Gatte und unfer lieber 
Vater 
Joachim Schuknecht 
am Sonntag Morgen, den 1. März, im Alter 
von 74 Jahren, 8 Monaten und 7 Tagen fanft 
im Herrn entilafen ilt. Die Beerdigung findet 
ftatt am Mittwoch, den 4. März, um 12 Ubr, 
vom Zrauerhaufe, 452 Elpbourn Ade,, nad_der 
St. Jacobisfirde, Ede Fremont und Garfield 
Ave., ud bon da nad dem Concordia Gottes» 
ader. ün jtile Iheilnabme bitten die trauerh- 
den Himkerbliebenen: “ 
Maria Schufneht, Gattin. 
Wilhelmine Weitphal und Auguite Stein» 
bilder, Töchter. 
Bernhard, Steinhilber, Schtwiegerfohn. 
Laura Schufneht, Schwiegertodter, nebit 
Enfeln, Shwäger ımd Schwägerinnen, 


Todes: Anzeige. 


Beethoven Deutſcher Frauen⸗Verein. 

Den Beamten und Mitgliedern des Beethoven 
Deutiher Frauen:Verein die traurige Nach— 
richt, daß Schweiter 

Carolina Luſcher 

geſtorben iſt. Beerdigung findet ſtatt am Dien— 
ſtag, den 3. März, Nachm. 1 Uhr, vom Trauer⸗ 
hauſe, 212 W. Diviſion Str., nach dem Concor⸗ 
dia Friedhof. Die Beamten verſammeln ſich 
puntt 12 Uhr in der Vereinshalle, um der Ber: 
ſtorbenen die letzte Ehre zu erweiſen. Um ſtilles 
Beileid bitten: 

Katharine Schoknecht, Präſidentin. 

Lijette Zange, Sefr. 


Zodes- Anzeige. 


Freunden und PBelannten die traurige Nadhs 
richt, dab mein geliebter Gatte und unfer Vater 
Otto Grunwald 
nach langem ſchwerem Leiden im Alter von 48 
Jahren, 7 Monaten und 5 Tagen am Sonntag. 
üm 11 Ubr Morgens, ſelig entſchlafen iſt. Die 
Beerdiaung findet ftatt am Mittwoh, den 4. 
März, 12.30 Ubr, vom Zrauerbaufe, Nr. 18 
19. Place, nah Waldheim. Um jtile Theilnahme 

bitten: 
Auanfta_Grunwald, Gattin. 
Frank, Dtto, Walter, Hedwig, Kinder. 
Glara Grunwald, Schiviegertochter. _ 
Dlinna Wintelmant, Anna WRoli, Schwes 
tern. 
.. Gonrad Winfelmann, Franf Wolff, Schwä- 
mid ger 


Zoded: Anzeige. 
‚Sreunden und Belannten die traurige Nad- 
richt, dab unfer geliebter Sohn, Bruder und 


Schwager 
Anton Koſinski 
am Samftaa, den 28. Februar, im Alter bon 
29 Jahren, 10 Monaten und 11 Tagen geitor 
ben ift. Die PBeerdiaung findet Statt am Dien— 
ftaq, den 3. März, um 9 Ubr, vom Trauerbaufe, 
173 Hamburg Str. Um ftille Theilnahine bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 
Doieph und Romanna Kofjinsti, Eltern. 
yeliz, Robert, Panline Rolle, Gefchwiiter. 
Aasie NKofinsfi, Schwägerin. 
Joſeph Rolla, Schwager. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach—⸗ 
richt, daß mein vielgeliebter Gatte und unſer 
lieber Bater 

Friedrich Wilhelm Liebchen 
im Alter von 50 Jahren nach lkurzem Leiden 
ſanft entſchlafen iſt. Die Beerdigung findet ſtatt 
am Dienſtag Nachmittag um 2 Uhr vom Trauer⸗ 
baufe, 168 Orchard, Str. nach dem St. Boniſa⸗ 
zius Gottes ., Um jitille Theilnahme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 
Bertha Lieben geb. Mittmann, Gattin. 
Ottilie, Joſeyh, Johanna, Kinder, nebſt 
Verwandten und Betannten. ſonmo 


Todes⸗Anzeige. 

Freunden und Bekannten die traurige Nach- 
richt, daß mein vielgeliebter Gatte und unſer 
lieber Vater 

Mathias Kohnen 
Jahren felig im Herrn ent- 
ichlafen ift. Die Beerdigung findet jtatt am 
Mittwoh Morgen, um 9.30 UÜbr, dom Trauer» 
baufe, 61 Eugenie ©tr., nad der &t. Michaels: 
Kirde, don da nad dem St. Vonifazius Got» 
tesader. Um itille Theilnahme bitten die traus 
eruden SHinterölicbenen: 
Katharine Kobnen geb. Faielen, Gattin. 
Neoina, Mathias, Stinder, nebit VBerwand: 
ten und Belannten. modi · 


im Alter von 


40 
Die 


Todes⸗Anzelae. 


Freunden und Belannten zur Nachricht, daß 
mein geliebter Gatte und unſer guter Vater und 


Großvater x 
Jacob Hellbadı 

am Sonntag Abend um balb 9 Uhr im Alter 
von 74 Jayren und 6 Monaten nad ſchwerem 
Leiden felig im Seren entſchlafen iſt. Beerdis 
gung findet ftatt dom Trauerhaufe, 3457 Cot- 
taae Grove Ave., am Mittwoch Nachmittag um 
2 Uhr nad Dafmwood3. Tief betrauert bon 

Anna Heldadh, nebit Kindern und Enfeln. 


Zoded- Anzeige. 


Unferen Verwandten und Freunden die trau» 
tige Nachricht, dab unfere bielgeliebte "einzige 
Tochter 

Margarethe Camilla Kalous 
im Alter don 1 Jahre und 10 Monaten durch 
den Tod abgerufen worden iit. Beerdigung 1 
det ftatt am Dienftag, den 3. März, 1 Liz, 
dom Trauerbhaufe, 252 ®. 18. Str., nah Coıts 
cordia. Die trauernden Eltern: 
Lonis und Ida Kalous. 


Geitorben: Julia Arad, am Sonntag, den 1. 
März, im St. Elifabetb-Hoipital, im Alter bon 
70 Zahren; geliebte Tante von Hench Baer und 
Lena Gmelih geb. Baer, und Schweiter bon 
Frau Robn Mlbertd. Beerdigung bom Trauer» 
aufe, 105 W. Kingie Str., am Mittwod, den 
4. März, um 9.30 Übr, nad der St. Bonifazius- 
Sirhe, wo Hodhamt gehalten Wird, dann init 
Kutiden nad dem St. Bonifaztus Friedhof. a. 

modi 


Geftorben: Wilhelmine Zimmermann, 59 Jab- 
re alt, am 28. Februar, um 2 uyr Nahm., ge» 
liebte Gattin don George Zimmermann und 
Mutter von Gharled, George, Hermann und 
Willie gipcnermann. Beerdigung am Dienſtag, 
den 3. März, 1 Uhr Nahm., vom Trauerbanie, 
730 Haddon Übe. onmo 


Geitsrben: Chritt. Shmelg, am 1. März 1903, 
geboren am 15. Auguft 1871, geliedter Gatte 
bon Zertda Schmelg, Bruder don George, Min 
nie, Mary und Anna. Begräbnik dom Be 

achm., 


© 
$ 


baufe, 2524 Armour Abe., um 2 Uhr 
nad dem Dalmoods Friedhof. 


Geftorben: Freunden und Belannten bie trau» 
rige Nadricht, daß unfer lieber Vater u. Groß» 
vater Guftau Nedert im Alter von 63_ Jahren 


im Herrn entihlafen ilt. Beerdigung Dienitag 
um 1 Uhr, von 526 Dgden Ave,, na Waldheim, 
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Zofalberidt. 


Eingeäſchert. 


x Ein Brand an Wabaſh Ave. ver⸗ 
urſachte $200,000 Schaden. 


Cieben Feuerwehrleute verlegt. 


$ünf ihrer Kameraden entgingen mit fnap: 
per Yioth dem To)e. — Der Gäfte der be- 
nachbarten Hotels bemächtigte fih ein 
panifcher Schreden. ' 


Das Gebäude Nr. 350-352 Wa- 
bafh Avenue wurde geftern Abend ein 
Raub der Flammen. Der verurfachte 
Schaden wird auf $200,000 geihäßt. 
Fünf Feuerwehrleute, welche jich, mie 
in einer flammenumtobten Falle, im 
Erdaefhoi; befanden, entgingen mit 
Inapper Noth dem Tode. Sieben ihrer 


Kameraden erlitten mehr oder minder | 


jchwere Verlegungen. Mehrere Perfo- 
nen wurden nur mit fnapper Noth ges 
reitet. Der Gäfte der in nächfter Nähe 
gelegenen Hoteld, NReftaurants und 
MWirthichaften bemächtigte fi) ein pa= 
nifcher Schreden. Der Straßenbahn: 
und Hohbahnverfehr auf der Sübdfeite 
ftodte vollftändig während de3 Bran- 
be3. 

&3 war der erbittertite Kampf, den 
in dieſem Jahre die Feuerwehr mit 
Ehicagos Erbfeind zu beftehen hatte. 
Eine Zeit lang jchien es, ala ob die 
Flammen, von einem heftigen Winde 
angefacht, nach Norden züngeln und 
das ganze Häufergeviert an der Dit: 
feite der Wabafh Ave., zwiſchen Har— 
riſon und Congreß Straße, in Schutt 
und Ajche legen würden. 

Die erwähnten fieben Treuerwehr- 
leute, Mitglieder der Spriten = Kom= 
pagnie Nr. 7, unter Leitung des Kapi=- 
täns Frank Campion, ſahen während 
mehrerer banger Augenblicke dem Tode 
ins Angeſicht. Sie fanden ſich plötzlich 
im Erdgeſchoß von allen Seiten von 
Flammen und erſtickendem Qualm um— 
geben, 


gehen. Vom Qualme faſt übermannt, 
die Geſichter verſengt, bahnte ſich das 
kleine Häuflein ſchließlich einen Weg 
nach einem kleinen, unter dem Bürger— 


ſteig gelegenen Raum, aus dem ſie von 
ihren Kameraden durch ein Kohlenloch 


in's rettende Freie gezogen wurden. 

Kapitän Campion war der letzie, 
der ſich an die Oberfläche ziehen ließ. 
Er hatte Brandwunden im Geſicht 
und an den Händen erlitten und wurde 
nach einer an Harriſon Straße und 
Wabaſh Avenue gelegenen Apotheke ge— 
tragen, wo ihm ärztliche Behandlung 
zu Theil wurde. Später fand er ſich 
wieder auf der Brandſtätte ein und 
leitete die Löſcharbeit ſeiner Mannen, 
bis das entfeſſelte Element bezwungen 
war. 

Die Verunglückten ſind: 

Wm. Ball von der Spritzen-Kom— 
pagnie Nr. 3; erlitt Brandwunden in— 
folge einer Exploſion von Gaſolin im 
dritten Stockwerk des Gebäudes Nr. 
350 352 Wabaſh Ave. Er fand Auf— 
nahme im Samariter-Hoſpital. Sein 
Zuſtand wird nicht als beſorgnißerre— 
gend bezeichnet. 

Charles Carrell, Nr. 2638 Hillock 
Ave., Mitglied der Wagen-Kompagnie 
Nr. 2; wurde von einem fallenden 
Backſtein auf den Kopf getroffen und 
von einer Leiter geſchleudert. Er befin— 
det ſich zur Zeit in ſeiner Wohnung in 
ärztlicher Behandlung. 

Louis Mallory von der Spritzen— 
Kompagnie Nr. 2; 
bon einem fallenden Baditein getroffen 
und ftürzte aus einer Höhe von 20 Fuß 
bon einer, an der Hintervand des 


brennenden Gebäudes angelehnten, Leis | 


ter. 

Grant Campion, Kapitän der Wa- 
gen-Kompagnie Nr. 7; Brandimwunden 
im Gejicht und an den Händen. Blieb 
auf dem Bojten, nachdem feine Wun- 
ben verbunden worden waren. 

Peter Staenbroot, Nr. 826 Racine 
Ape.; wurde infolge eines Zufammens 
ftoßes eines Standrohrmagens mit eis 
nem Kabelbahnzug der Wabafh Ave.» 
Linie von jenem auf das Pflafter ge- 
fchleudert und erlitt jchmere Hautab- 
ſchürfungen. 

Wm. Knapp von der Spritzen-Kom— 
pagnie Nr. 17; fiel von einer Leiter. 
Er wurde nach dem Spritzenhauſe ge⸗ 
ſchafft und in ärztliche Behandlung 
gegeben. 

Mike Hurley von der Spritzen-Kom⸗ 
pagnie Nr. 19; wurde durch fallende 
Glasſcherben am Kopfe verletzt. 

Roſe Norre wurde im angrenzenden 
Grand Eaſtern-Hotel vom Rauch über— 
wältigt. Sie wurde nach dem Queen⸗ 


Hotel, an Harriſon Straße und Wa-⸗ 


baſh Ave. geſchafft. 

Marie Fah, wurde im Gedränge im 
„P. P. P.“ Palmen-Garten verletzt. 
Frau John Fitzgerald, wurde im 
Grand Eajtern-Hotel vom Raud) über- 
mannt. Sie wurde von Poliziften auf 
die Straße und dann nad) dem Queen= 
Hotel gefchafft. 

Bertram Staley, Nr. 18 ©. Weftern 
Ave.; wurde durch fallende Glasfcher- 
ben verlegt, begab fich aber ohne frem= 
be Hilfe nach Haufe. 

Das Gebäude, in welchem bas Feuer 


ausbradh, wurde gänzlich eingeäfchert, | 


mährend die nörblid und fühlich an- 
grenzenden Gebäude ftarf befchädigt, 
aber dur die Branbmauern vor 
gänzlicher Zerftötung bewahrt wurden. 
Der Schaden vertheilt fi wie folat: 

Sichenftödiges Gebäude Nr. 350-352 Wa: 
., Gigentblimer Swan & Smith $45,000 

 Vrown Zurniture Gommiffion Co., 


Erdaeihoh, 1. und 2. Gtod 
Ghancellor Gold Mining Co 
Gebäude Rr. 


American Bugfer Prism Co 

. — tenfitien für Photographen 
9%. Rom &o., 

re 

I Ola — Iron & Brak Bepftead Co. 


ohne dab ed anfceinend ein | 
Mittel gab, dem Flammentod zu ent= | 


wurde gleichfalls | 


Pennovich's Schwiegermutter, Frau 
Rebecca Crew, bemerkte furz nad) fies 
ben Uhr, daß aus enitern des nörd- 
li angrenzenden Gebäudes Flammen 
drangen. Sie fchlug Lärm und die 20 
im Hotel befindlichen Gäfte „rafften 
haltig ihre Siebenfachen zufammen 
und juchten das Weite. 

In Pennovich's Wirthichaft und 
Palmengarten, im 1. Stod des Ge- 
bäube3, waren über 100 Gäfte, Männ- 
lein und Weiblein, anmwefend. Marie 
Yay trug gerade ein Lied vor, al3 ber 
Schredensruf „Feuer!“ ertönte, 

Der Gäfte bemädhtiate fi ein pas 
nifher Schreden. In milder Haft 
ftürmten fie den Ausgängen zu. Ein 
entfeglicheg Gedränge war die Trolge, 
und e3 beburfte der Anjtrengungen ei- 
ner Abtheilung Polizei, um die Leute 
zu beruhigen und die Ordnung herzus 
jtellen. Grace Defoe und Lulu Dens- 
more Maren im Gebränge niederge- 
trampelt und leicht verlegt morben. 
Sie fielen in Ohnmadt und murden 
bon Boliziften nad) einer nahegelegenen 
Apothefe getragen, mo fie fich bald 
wieder erholten. 

Die Flammen hatten inzmwifchen mit 
| unbeimlicher Schnelligfeit um fich ge= 

griffen. Der Feuerwehrhef Mufham 
erließ jofort nach feiner Untunft auf 
der Branpdftätte einen General» Alarm 
und jpäter nod) einen „Ruf“ nach zehn 
und dann wieder nad) fünf Sprigen. 

Der größten Anjtrengungen der hel- 
denhaft arbeitenden Feuerwehr unge= 

ı achtet, Tehlugen die Flammen bald 

| hHaushod) aus dem Dach empor, das 
ganze Straßengeviert mit Vernichtung 

| bedrohend. Die Gäfte des Grand Eait- 

| ern, des Great Meitern- und de3 
Dueen-Hotel3 wurden polizeilich auf- 
gefordert, die Hotels zu räumen. Die 
Säfte famen in wilder Haft der Auf: 

| forderung nad. Dineen Brothers 
fchloffen ihre im 1. Stod des Grand 
Eaftern-Hotel3 gelegene Wirthihaft 
und juchten gleichfall3 das Weite. 

Hinter dem brennenden Gebäude be= 
findet fich der Auditorium Anner. Als 
fich bdiefer mit Rauch. anfüllte, bemäd)- 
tiate fih der Gäfte gleichfalls Hohe 

| Aufregung. Viele padten ihre Habje- 
| Iigfeiten zufanmen und fchleppten fie 
| nad) der Office. E3 gelang der Ber- 
waltung indep, fie zu beruhigen und 
fie begaben fih nah ihren Zimmern 
zurüd. 

Auf der Fahrt nad) der Branditätte 
begriffen, jtieß das Gtandrohr der 
Standrohr-Kompagnie Nr. 1, Kutjcher 
Peter Staenbroot, an Wafhington 
Straße und Michigan AUne., mit einem 
Kabelbahnzug der Cottage Grove Ave. 
zufammen. Das Stanbrohr zertrüm- 
merte das Dad eines Kabelbahnmwa= 
gens und das einer hinter lekterem be- 
findlichen „Trolley-Car“. Die Paſſa— 
giere kamen mit dem bloßen Schrecken 
davon. Staenbrook ſauſte auf das 
Pflaſter und wurde arg verletzt. 

Frau Crew veranlaßte, nachdem ſie 
die Gäſte geweckt hatte, einen der letz— 
teren nach der Apotheke Nr. 362 Wa— 
baſh Ave. zu eilen und die Feuerwehr 
zu alarmiren. Der Apotheker behaup— 
tet, daß zehn Minuten verfloſſen, ehe 
der Telephoniſt ſich herbeiließ, ſeine 

- Meldung entgegenzunehmeit. Der Feu— 
erwehrchef wird veranlaffen, daß eine 
Unterfuhung eingeleitet wird. Er er— 
tlärte, daß feine Mannen feit Monaten 
feinen jo gefährlichen Brand ‚zu be= 
tampfen hatten. €3 fei ein mahres 
Süd getwefen, daß er am frühen 
Abend ausbrad, da andernfalls wahr— 
Icheinlich Mienfchenieben verloren ge= 
gangen fein würden. ‘m Uebrigen hät» 
ten jeine Lente heldenhaft gearbeitet, 
da e3 ihnen fonft nit gelungen fein 
würde, den Brand auf feinen Entite- 
bung3berd zu beichränfen. 

Knaben, die geftern Abend im leer: 
tehenden Gebäude Nr. 3830 Calumet 
Ave. mit Streichhölzern fpielten, ver— 
urfachten unabjihtli einen Brand. 
Höchlichſt erſchreckt ſuchten ſie das 
Weite, gleichzeitig aus Leibeskräften 
„Feuer!“ ſchreiend. Richter T. D. 
Hurley, der ſich in der Nähe befand, 
alarmirte dieFeuerwehr, der es gelang, 
den Brand zu löſchen, nachdem etwa 
850 Schaden verurſacht worden war. 

ee 


Stryhmin ſtatt Chinin. 


Eine angeblich durch die Eilfertigkeit des 
Apothekers verurſachte Verwechslung. 
In Todesangſt waren geſtern in 
Hammond, Indiana, Allan H. Weſt 
und deſſen Gattin, nachdem ſie je zwei 
von den in einer dortigen Apotheke 
erlangten Pillen verſchluckt hatten. Die 
Frau litt geſtern Vormittag an hefti— 
gen Kopfſchmerzen. Ihr Mann begab 
fich' nach der nächjtgelegenen Apotheke 
und verlangte eine Schachtel Ehinin= 
Villen. E3 befanden fich ‚gerade viele 
Käufer im Laden; der Apotheferges 
bilfe und eine dort al Verkäuferin an 
geitellte junge Dame maren deshalb 
viel beſchäftigt. Weit verfpürte auch 
sopfmweh, ald er mit dem fieberitillen- 
ben Mittel in feine Wohnung zus 
rüdgelehrt war, und verichludte de3- 
halb ebenfalls zwei Pillen. Später 
nahm er fein Baby auf den Arm und 
trug e3 im Zimmer umher. So plöß- 
lich wurde er von entjeglichen Xeib- 
fchmerzen befallen, daß er das Kleine 
pom Arm auf den Boden berabfallen 
ließ, wobei e3 nicht unbebenfliche Ver- 
legungen erlitt. Der jchleunigit ber- 
beigerufene Arzt jtellte feit, daß die Er- 
franfungsfymptome Weit und feiner 
Gattin auf Stroycdnin -» Vergiftung 
fchließen ließen. Er verordnete Gegen 
mittel. Beide Patienten werden bor- 
ausfichtlich mit dem bloßen 'Schreden 
dabonfommen. Herr Allan H. Weit it 
Reiter de3 BVerfandtgejchäfte der ©. 
9. Hammond Company. 
— — — 

— Drudfehler. — Der fiebenjähri- 
ge Klavierpirtuofe hat bereits einTour- 
nee durch ganz Amerifa unternommen. 
&3 ift daher wirklich lohnend, dieſes 
Wanderkind zu jehen. 

— Gelbitbezichtigt. „Warum 
fegen Sie Yhre Sentenzen und Geban- 
tenfplitter immer inGänfefüßden?"— 


| Schriftjtellerin: „Um damit zu fenn- 


‚| zeichnen, daß fie von mir find.“ 


Geftrige Bergnügungen, 


Sie verliefen ausnahmslos auf das Schönfte 
bei vortrefflihem Befuch. 

‚ Dem gefhähten und allgemein be- 
Itebten Gefangvereingdirigenten und 
Muſiklehrer Hans Biedermann zu 
Ehren wurde geftern von ben unter 
feiner Leitung ftehenden Bereinen 
und feinen Schülern in Schönhofeng 
Halle ein großes Konzert, verbunden 
mit Ball, veranftaltet, melches fich in 
jever Beziehung zu einem glänzenden 
Erfolge gejtaltete. Der ungemein zahl- 
reiche Befuch legt berebteXunde ab von 
der Achtung, deren fich Herr Vieber- 
mann erfreut. Das aus den Herren 
Eugen Brenner, Emil Wenig, Mite 
Scäred, Georg Steinmann und Emil 
Straemer beitehende Arrangements— 
Komite Hatte mit feinem Verjtändniß 
ein ebenfo reichhaltiges, twie gediegenes 
Programm aufgeſtellt, welches auch 
den verwöhnteſten Anſprüchen genügen 
mußte. Als Glanznummern ſeien her—⸗ 
vorgehoben das Tenorſolo des Herrn 
Adolph Gill, (Herr Otto Schroeder 
war durch einen Todesfall in der Fa— 
milie am Auftreten verhindert), das 
Pianoſolo von Frl. Mildred Poole, 
das Sopran-Solo des Frl. Kaethe 
Wagner, die Vorträge der Geſangs— 
ſektion desFrauenvereins, Fortſchritt“, 
der Geſangſektion des „Debattir— 
Klub“, des Geſangvbereins „Froh— 
ſinn“, des „Sozialiſtiſchen Sänger— 
bund“, und der Vortrag des Feſtmar— 
ſches für Piano und Violine durch die 
Damen Emma Marks und Mildred 
Poole, und die Herren Herbert Thoen- 
del, Elarence Müller, Herbert Borchert 
und Clarence Healy. Den größten Bei- 
fall aber fand der mufitalifihe Scherz: 
„Eine heitere GSchlittenpartie” von 
Chmatal, an defjfen Durchführung fi 
beiheiligten: Dale und Mildred Poole, 
Piano; Klarene Müller, Clarence 
Healy und HerbertThoendel, Violinen; 
Charleg Schwenf, Jrma und Elfe 
Martin, Irma, Edith und Selma 
Ihoendel, Herbert Borchert, Robert 
und Charlotte Brir, Harry Emme, 
Myrlan Poole und Lilian Treiton, 
Kinders‘njtrumente. Ein flotter Bal 
bildete ven Schluß der TFeitlichkeit, die 
zweifellos jedem Iheilnehmer in ange- 
nehmfter Erinnerung verbleiben mwirb. 

Urgemüthlich ging es geltern in ber 
Wider Park Halle zu, in mwelcher ber 
Humboldt-Frauenverein fein 16.Stif- 
tungsfelt feierte. Die zahlreichen 
Freunde und Gönner des Vereins, der 
fich al Beranftalter von Yeltlichkei- 
ten eines beneidensmwerthen Rufes er— 
freut, waren in folden Schaaren her- 
bei geftrömt, daß fi) die geräumige 
Halle fat zu Klein erwies. Dafür, daß 
ich Kedermann amüfirte, hatte das 
Arrangement3-Komite, bejtehend aus 
den Damen Hedivig Brand, Präfiden- 
tin, Elifa Czofchte, Meta Lehman, 
Caroline Lang, Emma Stamm und 
Kunigunde Lange, dur Aufitellung 
eine® bHübjchen Programms gejorgt, 
deffen einzelne Nummern tabello3 zur 
Durchführung gelangten. Bejonders 
beifälig aufgenommen murben bie 
Vorträge des „Ihusnelda Damen 
Kor“, des Gefangvereind „Nordica 
Alpenrofe” und des Frl. Rofie Leh- 
mann, jomwie die fomifchen Vorträge 
bon Frl. Hattie Brand und Ylorina 
MWorkeller, und die der Damen Marie 
Schultz, Minna Trobitſch und Caro— 
line Lang. Die Feſtrede hielt die Prä— 
ſidentin, Frau Hedwig Brand. Aus 
den Ausführungen der Rednerin ging 
hervor, daß der Verein 250 Mitglie— 
der zählt, über ein Vermögen von 
81000 verfügt und in Krankheitsfäl— 
len 84 wöchentlich an Unterſtützung 
gewährt, ſowie 8150 Sterbegeld zahlt. 

Ein flotter Ball hielt die Theilneh— 
mer des in ſchönſter Harmonie ver— 


den Beamten — J. M. Hopphan, 
Präſident; J. Hoysgatd, 1. Sthützen⸗ 


— rt. Mayer, 2. Schügenmei- | 


fter; U. Kettner, Sefretät; 3. Keld- 
baujer, Schagmeifter, und W. Lieb- 
recht, Kaffırer — hatten fich die nach» 
ftehenden Mitgliever des Feſtkomites 
um bas Gelingen de Ganzen verbient 
gemacht: Cha3.Hoysgard, Dito Meier, 
Qua Mueller, Chas. Urban, M. 
autner, 2. Ehrenmwerth, Ch. Anmwans 
der, Hugo Schubel, Mar Schmidt, Fr. 
Zeller, €. Senft, Karl Hoffmann, 
Wm. Widmayer, %. Mayer, Louid 
Widmaher, W. Wendel und X. Wulff. 
Die Schübenfeftion des Turnverein 
Lincoln hat fich einen neuen, vergrö- 
Berten und mit allen Errungenfchaften 
des modernen Schühenmefens einge: 
richteten Schiehitand zugelegt. Die 
Schiekbahn it 75 Fuß lang. Der 
Schießftand befindet fi in einem 
fhmuden £leinen Gebäude, das in fei- 
ner äußeren Gejtaltung an ein beut> 
fches Förfterhaus erinnert und in fei- 
nem Innern aud die Einrichtung einer 
deutfhen Waldfchente erhalten hat. 

Die plattveutfchen Gilden Georg 
Hermwegh Nr. 15 und Math. 
Claudius Nr. 28 veranftalteten 
geitern Nachmittag und Abend in ber 
Sozialen Turnhalle an der Belmont 
Ave. und Paulina Str. eine große gei> 
ftig-gemüthliche Unterhaltung mit 
nachfolgenden Ball. Herr Adolph Hö- 
niq, welcher, obwohl Berliner von Ges 
burt, ein ganz borzügliches Platt» 
deutfch fpricht, trug mehrere humorifti- 
{che Dichtungen vor, wie „Wie ward 
de Melt vergahn,” „Refruten-Heims 
meh” u. U. m. Desgleichen erfreuten bie 
Herten Mar Hiufh und Charles 
Ritter ihre Hörer mit hochbeut- 
fchen Deklamationen heiteren Cha— 
rakters und Kouplets, und zum 
Schluß führten die Herren Hugo 
Koſel, Max Hirſch, Chas. Ritter und 
Frl. Kati Werner einen Einakter, „Die 
Zerſtreuten“, auf. Der Groß Park-Lie— 
derkranz überraſchte am Abend die 
Feſttheilnehmer mit einem willkomme—⸗ 
nen Beſuch und ließ unter Leitung von 
Herrn Ottomar Geraſch fröhliche Wei— 
ſen erſchallen. Die Anordnungen des 
wohlgelungenen Feſtes lagen in den 
Händen der Herren Max Hirſch, Vor— 
figender; Henry Bergmann, Cha3.Rit- 
ter, Sekretär; Louis Buelom, Schab- 
meilter; Guftan Seedorf, Dtto 
Schramm, Franz Braun und Chas. 
Eiſenbeis. 

Heute Abend findet das große Kar— 
nevalsfeſt des Fidelia-Män— 
nerchors in der Lincoln-Turnhalle 
ſtatt. Daſſelbe wird den Charakter 
eine3 Bauernballes annehmen und bor= 
ausfichtlich einen fchönen, für alle Be- 
fuder amüfanten Verlauf nehmen. 
Noch immer hat der ftrebfame Verein 
mit feinen Mastfenfejten einen burch- 
ſchlagenden Erfolg, gejellfchaftlich mie 
auch finanziell, erzielt, und der wird 
auch bei der beporftehenden Karneval3- 
feftlichfeit nicht ausbleiben. Der land» 
lihe Rahmen, in welchem das Feſt ab— 
gehalten werden fol, aibt allen Befu- 
ern Gelegenheit, in der Verkleidung 
und Charakterifirung von Bauern und 
Bäuerinnen ihrem Humor die Zügel 
Thießen zu laffen. Auch die Vorbe- 
reitungen des aus den Herren Arthur 
Joſetti, W. Tatſch, Karl Roell, F. 
Spangenberg, H. von Oppen und A. 
Bockſtoever beſtehenden Feſtkomites be— 
rechtigen zu der ſicheren Erwartung, 
daß ſich dieſer Bauernball zu einer der 
erfolgreichſten und ſchönſten Karne— 
valsfeſtlichkeiten geſtalten wird, welche 
bisher in diefem Winter in der Lin- 
coln-Zurnhalle abgehalten murben. 
Außer zahlreichen anderen Bauern 
gruppen mwird eine aus 50 Berfonen 
beftehenbe Hochzeitsgruppe frohes Le- 


Inufenen eites bis nad Mitternacht | ben im Saale verbreiten; der Tiroler 


bei einander, und al3 man fi ſchließ— 
lich trennte, gefdah e3 mit dem Be- 
wuhtfein, einen wirklich genußreichen 
Abend verlebt zu haben. 

Der pom Turnperein Bor- 
märt3 gejtern in feiner Halle, Nr. 
1168 bis 1170 Weit 12.Str., abgehal- 
tene Kinder-Mastenball mar nicht 
nur fehr qut bejucht, fondern geitaltete 
fih auch zu einer reichlich fließenden 
Duelle de Vergnügen für die liebe 
Kucend. Die Zöalinge, mie aud) die 
Schüler der Knaben und Mädchen: 
laſſen des Vereins, hatten fi) alle in 
bunten Koftümen eingefunden. Unter 
Reitung des Feltfomites wurden lIm- 
züge durch den Saal, mit Prinz Harz 
neval an der Spibe, Gruppenftellun- 
gen und allerlei Karnevalsfzenen .ver- 
onftaltet, deren Ausführung den Be- 
theiligten große Freude bereitete, und 
beren Anblid denBefucgern faum min 
der großes Vergnügen gemährte. Die 
frohe Stimmung unter der Jugend er- 
reihte mit der Preis-Vertheilung 
ihren Höhepuntt. Das aus den Tur- 
nern %. Drews, %. Danziger, Auguft 
MWiniger, H. Hortmwig, R. Lauterbach, 
%. Hanjen, %. Solms, %. Ruehl, 9. 
Bente, Th. Groß und E. Wurfter be- 
ftehende Arrangementstomite hatte ba- 
für aeforgt, daß ein jedes der koſtümir— 
ten Kinder mit einem Gefchent bevadht 
werben konnte. Freudig und vergnügt 
verließ jpäter die muntere kleine 
Schaar den Saal, als das Tanzfeft 
für die Ermwachfenen begann. Au an 
biefem mar die Beteiligung eine fehr 
gute. Der Verlauf ließ aud bier 
nicht3 zu wünſchen übrig. 

Die Schützenſektion des 
Turnverein Lincoln mar 
geitern Abend im oberen Saale ber 
Lincoln-Turnhalle Gaftgeberin. Aus 
Late Bien hatten fich die Gäfte in 
Schhaaren eingefunden; auch befreun- 
dete Schübenvereine hatten zahlreiche 
Vertreter entjendet. Die Aktiven bes 
Gefangvereind? Harmonie beftritten 
mit dem zündenden Vortrag bon theils 
markigen, theils gemüthvollen deut⸗ 
ſchen Liedern den Loöwenantheil an der 
Unterhaltung. Aktive des Turnver⸗ 
eins Lincoln zeigten im Turnen am 
Reck eine bewundernswerthe körperliche 
Gewandtheitd Als Kunſtſchütze leiſteie 


Herr Alfted Riedhoff - geradezu Er- 


aunliches. Bei bem ber 
0 anıcer 


Hu. 1 


Gruppe werden Zitherpirtuofen, ba= 
runter die Herren Karl Baier und 
Fallbacher, Jodler und Jodlerinnen, 
ein realiſtiſches Gepräge geben. 
es 

Ein nothmendige® Hausmittel — 
Dr. Thomas’EclectricDil heilt Brand- 
und Schnittwunden jeder Art, furtrt 
wunden Hals, Keuchhuften, Katarrh, 
Afthma; verfagt nie. mo, nl, fr—any 


Wilſon $. Niron geſtorben. 


War der Erbauer des eriten fenerfeften Ges 
bäudes der Stadt. 


sm Alter von 76 Jahren murbe ge 
tern Wilfon K. Niron, einer der älte- 
ften und befannteften Bauunterneh- 
mer ber Stadt, in feiner Wohnung, 
113 &aß Straße, nad) mehrmonatli- 
her Krankheit vom Tode abgerufen. 
Der DVerftorbene, welcher aus Geneva, 
N. 9., ftammte, Tiek fi im Jahre 
1863 in Chicago nieder und errichtete 
bald darauf fein erftes — das Smith 
& Nixon » Gebäude auf bem 
Örundjtüd, auf dem.jeßt das Chicago 
Dpera Houfe fteht. In rafcher Reihen- 
folge ließ er andere, für die damaligen 
Verhältniſſe großartige, Geſchäftsbau— 
ten aufführen, darunter auch das 
Nixon-Gebäude an Monroe und La 
Salle Str., da3 erfte feuerfefte Ge- 
bäube der Stadt, das auch thatfüchlich 
der einzige Geichäftsbau im unteren 
Theil der Stabt war, det dem großen 
Heuer miderftand. Zu feinen fpäteren 
Bauten gehörten das Gebäude der Il⸗ 
Iinoi3 Banf, das „Rialto“, das Ge- 
bäude ber Chemical Banf, das Edifon- 
Gebäude und bie Anlage der von ihm 
gegründeten Union Cold Storage & 
Warehoufe Co, melde ein ganzes 
Häufergeviert an der 16. Straße ein- 
nahm. Auch in Cincinnati, wo Niron 
por feiner Weberfieblung nach Chicago 
gefhäftlich thätig war, Tieß er eine 
Reihe von Bauten aufführen, varunter 
drei, —— und einen Ge— 
—— 
überleben den Verſtorbenen ſeine 
Wittwe, geb. Martha Greenwood von 
Eincinnati, Tomie zwei Söhne, ber 
bier anfäflige William HK. Niron und 
Miles Greenwood Niron von Racime; 
Wis. Die Leiche wirb ‚in Eincinnati 
beftattet werben. ; 
— 


Seichichte der Sluth 


Ein Woltenbrud fand ftatt und das Grocery-Bafement war theilmeife 


überſchwemmt. 


Der Grocerymann ſchickte den Jungen hinunter, um nachzuſehen, ob die 
dort aufbewahrten Sachen Schaden gelitten hätten. 
15 Minuten vergingen und der Knabe kam nicht zurück; 30 Minuten 


und keine Nachricht. Dann ging der Grocerymann ſelbſt. 


Er fand den Jungen geſund und munter auf einem erhöhten / Platz 
fiten, ein Padt Uneeda Biscuit in feiner Hand, den Mund 


voll Erader3. 


„Was um Himmeldwillen haft Du bier jo länge gemacht?” fragte der 


Grocergmann. 


Der Junge fah ihn mit zufriedenem Lächeln an, fhludte ein- oder ziwei- 
mal und fand jhließlich die Sprache wieder. 
„Ss habe noch nicht ein einziges verborbenes Padet von needa 
Biscuit gefunden. Ich Habe diefen großen Haufen geöffnet und ver- 
fucht und dies ift das legte Padet. Sie find gerade fo gut und frifch als je!“ 


Moral. — Ein bungriger Junge „verbirbt” mehr gute, frifche 
Uneeda Biscuit alä ein Wolfenbrud). 


Gefhügt gegen Feuchtigkeit und Shmuß durch die mser-feal Berpadung. 


NATIONAL BISCUIT COMPANY 


— — — 
u SEES —— 


Neuer Alumininum⸗Fundort. 


Die Bewohner von Barrington ſind 
in freudiger Erregung über die Ent— 
deckung eines Aluminium-Lagers in 
der Nähe der Ortſchaft. Zu den dicht 
an Randall's See, etwa zwei und eine 
halbe Meile weſtlich von Barrington, 
gelegenen Aeckern des Landwirthes 
H. H. Miller gehört ein Stück Land, 
deſſen lehmiger Boden, wie verlautet, 
Aluminium in beträchtlichen Quanti— 
täten enthält. Man vermuthet, daß 


dieſes neuerdings viel zu Schmudfa= | 


hen und Haudhaltungsgegenjtänden 


erbe wurden bereits namhaften Chica- 
goer Chemikern zur Analyfirung eins 
gehändigt. 


* Herr Theodor Kühl, ver tüchtige 
Vertreter der angefehenen biefigen 
Firma Georg Kühl & Eo., trat vorge: 
ftern jeine jährliche Gejchäftsreife nad) 
Deutfchland an. Diefe wird ihn aud) 
auf einige Wochen in die Uhrenindu- 
itrie = Gegenden des Schwarzwalds 
führen, mo Herr Kühl das Neuefte und 
Beite, mas im Laufe des legten Jah- 
res auf den Markt gebracht wurde, 
für die von ihm vertretene große Chi- 
cagoer Kududsuhrenhandlung auffau- 
fen wird. 


Feuersprunft in Kopenhagen. 


Ueber die neulihe große Yeuerd- 
brunft in der bänifchen Hauptitabt 
wird von dort unterm 3. Feb. gefchrie- 
ben: Die Unvorfichtigkeit eines Arbei- 
ter3 veranlaßte geitern Abend im Tro= 
dendod der Werfte von Burmeifter 
und Wain eine Yeuersbrunft. Im 
Dod lag der neue große Dampfer ber 
oftafiatifchen Kompagnie, Prinz Wal- 
bemar, der von feiner erften Reife 
Yeicht befhädigt zurüdgefehrt war. Um 
die beichäbigte Stelle zu erreichen, 
hatte man zwei Tante, die das Feuer⸗ 
ungsmaterial de3 Dampfers, Naphtha, 
enthielten, in etwa 50 Fäller umge- 
leert, ein dritter Tant enthielt noh200 
Tonnen der leicht entzündlichen AFlüf- 
figfeit. Ein Arbeiter fam mit einem 
Löthapparat einer der Tonnen zunabe, 
die im nächften Augenblid erplodirte. 
‘m Laufe von wenigen Minuten mas 
ren alle 50 Fäfler erplodirt, und haus- 
hohe Flammen loderten um das Bor- 
bertheil des Schiffs empor. Der macht» 
habende Steuermann hatte foviel Geis 
ſtesgegenwart, augenblicklich bie 
Schleuſen öffnen zu laſſen, aber das 
leichtere Naphtha ſtieg mit dem Salz⸗ 
wafſer empor und durch alle Deff- 
nungen drangen die Flammen in das 
Schiff, den ganzen vordern Theil zer- 
ſtörend, während es den vereinigten 
Anſtrengungen der Feuerwehr und der 
zur Hilfeleiftung fommanbdirten Sol- 
daten gelang, eine Erplofion des im 
Schiffe befindlichen Naphthas zu ver= 
hindern. „Prinz Waldemar“, der erft 
vor einem halben Jahre in Flensburg 
erbaut wurbe, wird erft nach einer jehr 
foftfpieligen Reparatur wieder dienſt⸗ 
tauglich fein, der Umfang des Scha— 
dend läßt fig noch nicht feititellen. 
Glüdlicherweife führte der Wind bie 
Flammen über das Waller hinaus, 
tveg von den anbern Dods, in benen 
eine Anzahl großer und fleinerer 
Schiffe lagen. 

——— 

Auf der Suche nach Falſchmünzern. 

Der Geheimdienft ift bemüht, das Hattptauar- 
tier einer Yalldmünzerbande zu entdeden, bie 
nadgemacte halbe und Biertel-Dollard in eini- 
gen unferer öftlihen Städte in Umlauf bringt. 
&s gibt auch viele getoifferlofe Händler, bie 
nadgemachte Artikel ftatt des echten Hoftetters 
Magen-Bitters anbieten und fie al „ebenfo 
gut“ begeichiten. Nehmt fie nicht. Das Echte wird 
nur in Slafdyen beriauft, aut verfiegelt und mit 
ihrer PBrivatntarfe um den Hals. E3 gibt feine 
Mebtzin in der Welt, die feinen Play ausfül- 
len. ann als ein figeres Mittel für Webelfeit, 
Unberdaulichteit, Digeäne, Sodbbreunen, Däs- 
pepfie, Beritopfung Weiden. Biele 


Sausinduftrie in New Hort. 


Aus dem Sahreabericht des Arbeits⸗ 
fommiffärs Kohn MeMadin find über 
die Ihätigkeit des Bureaus für Ar» 
beitäftatiftif und des freien Arbeit3> 
nachmeifungs-Bureaus in der Stadt 
New York eine ganze Reihe intereffan- 
ter Daten erfichtlich. 

Zunädjt befaßt fich der Bericht mit 
der Hausinduftrie und fagt hierüber, 


‚ daß die Schwitbuden in den Behaus 


fungen ber Armen faft ganz ber= 
ſchwunden ſind. Eine Befferung ift na= 


| mentlich jeit Erlajfung des Gejeges im 
verwendete Metall in großen Mengen | 
in der reichen Thonerde zu finden ilt, | 
aus welcher ganze Streden Landes in | 
der Umgegend von Barrington beſte- 
hen. Zahlreiche Broben folder Ihonz | 


Sabre 1899 eingetreten, modurch die 
Erwirkung einer Lizens für den Be- 
trieb von Werkitätten, in welchen Klei— 
dungsftüde hergeftellt werden, borge= 
Tchrieben iwurbe, die Gewährung fold’ 
einer Qizen3 aber davon abhängig ge= 
macht wurde, daß der YFabrikinfpeftor 
die betreffenden Räumlichkeiten in ſa— 
nitärifcher Beziehung für geeignet fin» 
bet. Ym Ganzen waren in der Stabt 
New Hork in derartigen Tizenfirten 
Haus =» Werkftätten 27,000 Perfonen 
befchäftigt, dabon waren 23,000 in 
ber Kleiberinduftrie thätig, etma 1000 
maren in der Haldgarderobebrandhe be= 
Thäftigt, ca. 1000 in ber Fabrikation 
fünftlicher Blumen, ca. 1000 in ber 
Tabrifation von Zigarren, eine kleinere 
Zahl in der Fabrikation bon Milli- 
nery-Waaren, Weißwaaren, Pelzwaa— 
ren, Hüten und Mützen, Portemon—⸗ 
naies, Schirmen und dergleichen. 

Der Durchſchnitts-Verdienſt der in 
der Hausinduſtrie beſchäftigten männ⸗ 
lichen Arbeiter ſtellte ſich für die er— 
ſten ſechs Monate des Jahres auf 
8290, doch iſt hierbei in Betracht zu 
ziehen, daß zwei Drittel davon ge— 
lernte Schneider waren. Für die „Fi— 
niſhers“ ſtellte ſich der Verdienſt für 


46 Jahre. Keiner derſelben war unter 
21 und 13 waren über 60 Jahre alt. 
Das Durchſchnittsalter der Frauen 
war 37 NYahre, das der Blumenma= 
cherinnen 33 Jahre. Die meiften der 
legteren jtanden zwifchen 21 und 45 
Jahren, bei den „Finifher3“ waren 33 
unter 21 Jahren, 439 zwifchen 22 und 
|45 Sabren, 117 zwifchen 46 und 60 
| Sahren und 28 über 60 Jahre. 
Unter ben 158 männlichen Arbeis 
ı tern befanden fih 69 Deutfche, 25 
| Italiener und 18 Amerifaner. Die 
Deutfchen wohnen meiftens in Broof: 
Ion. Unter den 852 Arbeiterinnen be- 
| fanden fih 515 Stalienerinnen, 166 
ı Deutiche und 136 Amerifanerinnen. 
Don den 61 Blumenmacerinnen mwa- 
ren 54 Stalienerinnen; der Reft waren 
Amerifanerinnen. Alle Arbeiter waren 
länger al3 ein Jahr im Lande; von 
ben frauen waren 11 noch nicht ein 
SYahr im Lande. 


Aus dem Neid des Briganten 
Barfalona. 


Aus Rom mird gefchrieben: Der 
Brigant Varfalona in Sizilien ijt 
i bißher immer nod) den zahlreichen Ka— 
rabinieripatrouillen, die auf ihn fahn- 
ben, entfchlüpft. In Palermo und 
| Umgebung werben jede Naht ganze 
Stadtviertel durchſucht. Viele Guts—⸗ 
beſitzer, welche fürchteten, wegen Be— 
günſtigung des Briganten verhaftet 
zu werden, ſind geflüchtet. Selbſt 
Klöſter werden von den Poliziſten nach 
dem Briganten durchforſcht. So ſtat⸗ 
teten Karabinieri vor wenigen Tagen 
| zum nicht geringen Schreden ber gu= 
| ten Patres den Franzisfanern bon 
Santa Maria einen mehrftünbigen, 

| eingehenden Befuch ab, ohne natürlich 
das Geringſte zu entbeden. An feiner 


die genannten fech? Monate auf $213. | Geliebten Riboria und feinem Freunde 
Bei Kundenfchueider-Arbeit ftellte fih aftelluzgo, die ihn feinen Verfolgern 


der Berbienft auf $318, während für | verrathen mollten, 
Schneider der Verbienft fi auf $340 | furchtbare Rache genommen. 


jtellte. 


hat Barfalona 
Bei Cas 
ftelluggo erfchien er mit einigen anbes 


Der größere Theil der in der Haus» | ren Briganten in anfcheinend harmlos 


induftrie befchäftigten Perfonen find 


ſeſter Weife; als diefer fich aber büdkte, 


Frauen; deren Verbienft ftellte fich für um Wein in ein Gefäß zu fehütten, 


die erjien fechd Monate des Jahres 
1902 burdfchnittlic auf $83, oder 
$3.20 mwöchentlih, ein großer Theil 


zerſchmetterte ihm Varſalona mit dem 
ſtahlbeſchlagenen Kolben ſeiner Flinte 
den Schädel. Dann begab er ſich zu 


verdiente jedoch nicht mehr als 878 ſeiner Geliebten Liboria. Dieſe wohnte 


oder $3.46 für jede der 225 Arbeits» 
modhen oder $3.03 für jede Woche. 
Aus einem in vier Fällen hatte dabei 
die betreffende Arbeiterin noch eine 
Gehilfin. Die mirfliche Arbeitäzeit 
ftellte fich durchfchnittlich auf 9 Bis 10 
Stunden. Hierbei ift no in Betracht 
zu ziehen, daß die betreffende Arbeites 
rin no haufig Gänge von ihrem 
Haufe nad) der Werkftätte zu machen 
bat, dort längere Zeit zu warten bat, 
— und noch ihre anderweitigen Haus—⸗ 
arbeiten zu beforgen hat. Der Lohn 
für dag Abnäden eines Rodes oder ei- 
ner Hofe ftellt jih auf ca. 5 biß 7 Cts. 
da3 Stüd. Jn vielen Fällen leitet der 
Ehemann bei biefen Arbeiten Hilfe, 
be3 Defteren aber auch Kinder, deren 
Alter zwiſchen acht und vierzehn Jah— 
ren rangirt. 

Niebriger als bei der Schneiberar= 
beit ftellte ji) der Verbienjt für Ar- 
beiterinnen in fünftlihen Blumen. Der 
Durchſchnittsverdienſt dieſer Arbei— 
terinnen, bon denen die meiſten Ita⸗ 


| das Herz geftoßen. 


menige Schritte vom Haufe bes Eaftel= 
Iuz30. Der Banbit läßt feinen Pfiff 
ertönen, die Thür öffnet fi, und Li- 
boria, mit dem glüdlichiten Lächeln 
auf ihrem Antli, empfängt Varſa— 
lona und feine Freunde. Der Räuber 
aber fchloß Hinter fich die Thür und 
z30g feinen Dolch aus der Scheide. An 
den Geſichtszügen bed Banbiten er= 
kannte Liboria jetzt, was er vorhatte. 
Das Entſetzen lähmte ihr alle Glieder, 
alle Willenskraft, ſie brach zuſammen, 
noch ehe ihr Varſalona den Dolch in 


Die Nachricht von dieſen Mordtha— 
ten Varſalons verbreitete ſich natür— 
lich wie ein Lauffeuer in ſeinem klei— 
nen Heimathsſtädtchen, und verſetzte 
den Hauptanftifter des dem Briganten 
gelegten Hinterhaltes, einen fizıliani- 
fchen Baron, in nicht geringe Angit um 
fein Leben. Da tam der Bruder bes 
Baron? auf den fühnen Gebanlen, 
Barjalona zu einer Beſprechung auf 
einem entlegenen Vorwerk einzuladen. 


Ttenerinnen find, fiellte fich für die er» | Der Brigant erfchien auch), bi3 an bie 
ften jech® Monate bes Jahres 1902 | Zähne beivaffnet, unter Beobachtung 
auf nur $70, wovon in vielen Fallen | aller nur erdenklichen Vorjichtämaß- 
| regeln und machte feinem Groll"gegen 


noch der Lohn für eine Gehilfin zu 
zahlen war. Ein Friften der Eriftenz 
ift unter folchen Ilmftänden nur mög- 
ih, wenn der Gatte oder irgend ein 
anderes Mitglied der yamilie einen 
Verdienit hat. Die Blumenmaderin- 
nen werben fajt ausfchlieglich von den 
Fabrifanten direft und nicht Dur 
Kontraftoren befhäftigt. Durdhfchnitt- 
fih waren die Männer mährend ber 
eriten fech3 Monate 1902 223 Wochen 
beichäftigt und die Frauen 224 Wo— 
Ken. Bon 60 Blumenmadherinnen ar- 
beiteten 28 durch die ganze Saifon, 12 


‘ 


den Bruder be Barond unverhonlen 
Luft. €3 fcheint aber, da ihn jpäter 
Gründe anderer Natur milder ftimm- 
ten, furz, das Gefpräd endete mit ei- 
nem üppigen Banteti und einer Ber: 
fühnung, und ald Barjalona dasHaus 
verließ, füßte er feinem Gegner bie 
Hand und verficherte ihn feines Schu: 
bes und feiner Freundihaft. Diejes 
Bankett zu Ehren de3 Briganten fand, 
twiebie fizilianifchen Blätter erzählen, 
auf den Abhängen dei Monte Cams 
marata ftatt. 


— Gloffe. — Nichts nehmen leichter 
an bie jungen Damen, als eines reichen 
jungen Mannes Namen. 


- 





— 


Beraugungs:Wegweifer. 


2 z Ben. „Ihe Mummy and the Humming 
ird. 
Dearborn. — The White Horſe Inn.“ 
Studebakter. —VWegeh from Paris.“ 
Northern. — „Superba.“ 
Dpvera Houfe — „The Emerald 


— „Kormdor.“ 
— „A Gentleman of france.“ 
beat Ss rt. — „Barifer Bflafter.* 
ra Honmfe.— Vauderille, 
Konzert jeden Abend u. Gonntag au 
mittags. 
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Der neue engliihe Militärffandal 


(Brief — London.) 


Ueber die neueft e Unfuggeſchichte in 
dem Regiment Garde-Grenadiere ver⸗ 
Iautet in militärifchen und gefelfchaft- 
me Kreifen noch einiges Neue, mas 

? Erflärung des Sachverhalts und 

© Berhältniffe hier nachzutragen ift. 
Dährend des letzten Theils des Krie— 
ges ſtanden die vielgenannten drei jun⸗ 
gen Leutnants, die eben bon ber 
Kriegsſchule zum Regiment gekommen 
waren, hier bei den Stammtruppen. 
Als dann die mobilen Bataillone aus 
Südafrika heimkehrten, jollen bie jun= 
gen Herren, der Marquis of Douro, 
ältefter Sohn des Herzogs von Well: 
ington, der Mafter of Belhaven, älte- 
fter Sohn des Lord Belbaven, und 
Herr Levefon-Gomwer, naher VBerwand- 
ter von Zord de Saumarce, fi nicht 
leicht genug in ihre&tellung als „jüngs 
fte Dachfe” aejchidt haben und nicht 
mit genügender Begeijterung in bie 
Sport3 und Beluftigungen ihrer Ka 
meraben eingetreten jein. 3 befte- 
ben ba, beſonders bei der Garde, Zu— 
ftände mie in Deutfchland an den Uni- 
berfitäten beziügıich ber Füchſe, und der 
ältefte Leutnant nimmt eine Art Stel- 
lung ben j jüngeren Kameraden gegen= 
über ein, wie in den Korps und ande- 
ren Studentenvereinigungen der Fuchs⸗ 
major gegenüber den Füchſen. Hier 
wie dort ſind die Füchſe und Dachſe 
nicht alle derZucht gleich gefügig, allein 
bei der engliſchen Garde herrſcht in die— 
ſem Kreiſe eine durch die Macht alter 
Ueberlieferung und eines ungewöhnlich 
ſtarken Korpsgeiſtes geheiligte eiſerne 
Disziplin, gegen die ſehr ſchwer anzu— 
kommen iſt. 

Wenn einmal im Offizierkorps eines 
Garde-Regiments die Anſicht zum 
Durchbruch kommt, bei einem jungen 
Leutnant rege ſich der Geiſt der Auf— 
lehnung, und es ſei Zeit, daß dieſer 
Sünder hochgenommen werde, ſo wird 
die Lage für den jungen Kriegsmann 
höchſt unbehaglich. Wenn der Uebel— 
thäter aber gleich drei ſind, ſo ſtellt ſich 
die Sache noch bedeutend ſchlimmer. 
Was die thatſächlichen Vorfälle anbe— 
langt, ſo ſei hauptſächlich einer, der 
zum Theil dienſtlicher Natur war, er— 
wähnt. Leutnant Leveſon-Gower war 
von Lord Belhaven, dem Vater ſeines 
Kameraden, auf deſſen Beſitzung nach 
Schottland eingeladen worden und 
hatte, weil er als Signaloffizier ab— 
tommandirt war, von ſeinem zeitwei⸗ 
ligen direkten Vorgefekten, Oberſt Ri⸗ 
cardo, Urlaub erbeten und erhalten. 
Er hätte aber nach den Regiments— 
überlieferungen auch bei ſeinem wirk— 
lichen Bataillonskommandeur, dem 
nunmehr zur Dispoſition geſtellten 
Oberſtleutnant Kinloch, Urlaub nach— 
ſuchen müſſen. Weil er das unterlaſ— 
ſen, wurde er vom Urlaub zurückberu— 
fen und erhielt einen Verweis. Damit 
war die Sache aber nicht erledigt, ſon⸗ 
dern die jungen Kameraden veranſtal⸗ 
teten privatim im engeren Kreiſe über 
Leveſon⸗Gower, den Marquis of 
Douro und den Maſter ofBelhaven das 
hergebrachte Kriegsgericht. Sie wurden 
unier anderm angeklagt, daß ſie, ob— 

chon „den vornehmſten undgeachtetſten 
—2 das Königreichs angehörig, 
unterlaſſen hätten, ſich als gaus g e— 
machte Efel zu melden.“ Während 
gegen Leveſon⸗Gower wegen Mißach⸗ 
tung des Kommandeurs vorgegangen 
wurde, hatten die beiden andern Ge— 
ringeres verbrochen. Einer hatte ſich 
der Unthat ſchuldig gemacht, ſich in 
Uniform das Haar ſchneiden zu laſſen, 
wãhrend dieſe und andere undienſtliche 
Operationen und Handlungen nach 
den Regiments⸗Ueberlieferungen in 
Breiten durchgemacht werden 
ten. 

“le drei Webelthäter murben verurs 
{heilt zu einer Tracht Hiebe, bie 
aber bei Levefon-Gomer in Anbetracht 
des ſchweren Vergehens 3 auf den nadten 
Rüden und fo fräftig aufgezählt murs 
den, daß Blut gefloffen und ber Delin- 
quent ohnmädhtig geworben fein fol. 
Alles das hatte fich hier in London und 

unmittelbar por dem Zeitpunfte abges 
fpielt, mo das 1. Bataillon Garbes 
Grenadiere nah Alderfhot in's 
Standlager verfegt wurde. Bor Als 
derfhot hatten die brei jungen Herren, 
die vor dem Privat-Kriegsgericht ihrer 
Kameraden geftanden hatten, einige 
Angft, und mohl nicht ganz ohne 
Grund. 3 ift anzunehmen, daß man 
ihnen mit den bei folhen Gelegenheiten 
in diefen Kreifen üblichen zarten Win⸗ 
ken zu verſtehen gegeben hatte, wenn 
man erſt die Hauptſtadt hinter ſich ha⸗ 
be, dürften ſie ſich auf intereſſante Er— 
lebniffe gefaßt machen. Unter dieſen 
Umftänden zogen die drei gequälten 
Seelen ihre Väter in’3 Vertrauen und 
ſollen nach Rückſprache mit Lord Bel⸗ 
haven, der es ſelbſt als Soldat bis 
zum Brigadekommandeur gebracht 
hat, beſchloſſen haben, durch den Re— 
gimentsfommanbeur eine Bejchwerbe 
beim Oberbefehlshaber Lord Roberts 
einzureichen. Von biefem Vorhaben 
muß inbeffen etwas bekannt geworden 
fein. Jedenfalls ftanden jie von bie- 
fem Plane ab, und entweder Lord Bel- 
haben ober jemand anders richtete nun 
im Namen ber Väter eine Beſchwerde 


unmittelabr an ben Oberbefehlähaber.. 


‚Von bier an gehen nun bie Daritel- 
Iungen auseinander. Nach ber einen 
“wäre barauf äuerft vom Brigabefom- 
mando der Garde eine Unterſuchung 

tet worden, die zu keinem be— 
edigenden Ergebniß geführt hätte. 
Be märe eine jolche Unter- 
borangegan= 


der Bejchwerbe 
— | ——— 


Lord Roberts, denKommandeur des 1. 
Bataillons aufgeforbert, feinen Ab- 
Thied zu nehmen, ihm aber in einem 
beigelegten PBrivatbriefe verfichert, dap | atres 
ihn nach feiner Anficht fein perfünli- 
her Tadel treffe. Hier famen nun 
bie, wenn nicht im gefchriebenenftechte, 
fo doch einigermaßen im Herfommen 
begründeten Vorrechte der Garde in’ 
Spiel. Die Garde glaubt, foldhe per- 
fönliche Angelegenheiten im Regiment 
oder jevenfall3 unter fich abmadıen zu 
bürfen. Der Brigabefommandeur 4 
immer ein früherer Garbeoffizier, 
und wenn Garberegimenter in Alder- 
fhot oder fonftwo in der Brigade mit 
Linie, jagen mir Hochländertruppen, 
zufammenftehen und die Brigade zu= 
fallig nicht von einem Garbiften ge- 
führt wird, fo wird man finden, daß 
jtet3 doch der Divifionstommandeur 
aus der Garde hervorgegangen ift. Im 
borliegenden Falle begab fich Oberft- 
leutnant Kinlocd) auf die Weifung, den 
AUbichied einzureichen, mit jeinem Re- 
giment3fommandeur Dberft Ricardo 
nad dem Brigadefommandeur Gene- 
ral Dliphant zum Oberbefehlähaber, 
um Vorftellungen zu erheben und den 
Garbeftandpunft zu vertreten. Man 
fam dabei zu feiner VBerftändigung. 

Lord Robert hielt jeinen eigenen 
Standpunkt feft, und Oberftleutnant 
Kinloch weigerte fih anderfeit3, den 
Abjichied einzureichen, bi3 er beim Mo- 
narchen Berufung eingelegt habe. Das 
beforgte General Dliphant, und nun 
murbe Lord Roberts zum König be- 
ſchieden, der den Wunſch ausgeſpro— 
chen haben ſoll, daß er nicht auf dem 
Rücktritt des Bataillonskommandeurs 
beſtehen möge. Lord Roberts blieb je— 
doch feſt und erbot ſich, wie es heißt, 
wenn der Monarch ſo viel Werth auf 
das Verbleiben des Oberſtleutnants 
Kinloch lege, ſeinerſeits den Abſchied 
einzureichen. Da gab denn der König 
nach, und das 1. Bataillon Garde— 
Grenadiere erhält einen neuen Kom— 
mandeur. Außerdem hat der älteſte 
Leutnant des 1. Bataillons, der un— 
mittelbar vor der Beförderung ftand, 
eine Zurüdfehung von einem $ahre im 
Dienftalter erfahren, weil er gewiſſer— 
maßen als für die Führung der jün— 
geren Kameraden verantwortlich gilt. 
Thatſächlich ſoll er von der ganzen 
Sache erſt gehört haben, als ſie vor— 
über war. Einer von den drei jungen 
Leutnants, der Marquis of Douro, 
hat inzwiſ chen den Abſchied eingereicht. 
Die anderen beiden ſcheinen den Ver⸗ 
ſuch zu machen, ſich im Regiment zu 
behaupten. Oberſtleutnant Kinloch 
wäre nach einem weiteren Dienſtjahr 
zu einer Penſion von 430 Pfd. St. 
berechtigt geweſen, muß ſich nunmehr 
aber mit 200 Pfd. St. begnügen, ſo— 
daß ihm jedenfalls das Kriegsgericht 
der jungen Dachſe theuer zu ſtehen 
kommt. 

— — 

— Freundinnen. — „Was überlegjt 
Du fo lange, mad)’ do Schluß!" — 
„a, ich meiß nicht, Toll ich Tchreiben: 
„Auf ewig Dich innig liebende” ... 
oder nur „Deine Dich liebende“ .... 
Sch ann die Elli nämlich nicht aus 
ſtehen!“ 
— Die dicke Tante. — „Nicht wahr, 
Tante, Du mußt Dir den Himmel 
Wweimal verdienen?“ — „Warum? 
„Weil Du doch überall doppelten Platz 
einnehmen mußt!“ 


Eokalbe richt. 
Heiraths⸗Lizenſen. 


eiraths-Lizenſen wurden in der Office 
ounthy⸗Clerts ausgeftellt: 


Sattie Ludwig, 9, 24. 
Maggie Hoffman, 21, 

Lillie €, Rohnfon, 25, 

Sohn Youngpirt, Mary Pouftely, 22, 19. 

Francis Hitcheod, Mathilda Ninggenberg, 

80. Eafthorn, May Murdraugb, 35, 28. 

George Bed, Ida Klisfe, 21, 19. 

Herman Summerfield, Augufte MWittelind, 24, 19. 
Louis €. Milom, Unnie Kuhn, 35, 20. 

Charles Rogge, Minnie Peters, 3, 19. 

Armond Hllifon, Magda Gunderjon, 34, 21. 

Neinhold Mroeber, Martha Rofentbat, 2, 2. 

Dennnis Durah, Selma Bergitrom, 31, 3. 

Glarence Hoover, Lulu Morris, 21, 18. 

Thomas Steve, Mary Lıums, %0, 18. 

Charles %. Oldon, Emilie Numberg, 8, de 

Joſeph Konapet, Frances Sufterfa, 9, 9. 

SHalına Rapp, Edith PB. Werner, 25.18, 

Oskar Meter, Hilda Sanien, 21, 18. 

Carl Friedrich Schultz, Louiſe Ruh, 5 45. 

Merrill U. Sneed, Elberta Woolley, 24, 20. 

Charles Emith, Clam Mikman, Ri 2. 

Bernard Ladner, Zaura Becba, 7, 19. 

George W. Digon, Marion €. Martin, 21, 18. 

Willem a” Nidhigen, Emma Zimmermann, %, 3 

Henty ©. Doofe, Ida M. * e, 

Clarence 53 Alma Weſſe, Dr 

William J. Watkins, Lillian Ylok, 32 

Edward Anderfon, Kate Miller, 3, 34. 

Edward Stahl, Anna Haneman, 33, 86. 


—1+ 9 —— 


Scheidungsklagen 


wurden eiegereicht von: 


Folgende 
bes 


Albert Kaiier, 
George Yuited, 
Charles Swanſon, 


22. 
21. 


24, 23. 


a 


Pia 


da gegen Charles Kobnion, grauſame 
ehandlung; Edward GC. gegen Delia Weber, Bers 
Iafien; Charles F. 


anrie gegen Benjamin R. FKaifer, graufeme Bes 
andlung; 


genen Maude SKinor, Verlaffen; 
Maria gegen Arthur N. ee oraufame Ber 
andlung; Sarah gegen Ir? . Barker, Verkafs 
en; Marion gegen Charles G. Baynes, Vers 
laffen: George gegen Gertrude ober Derlafs 
fen; Henriette gegen Martin Marfichaled, Veriaffen. 


— —ñ— — — 


Todesfälle. 


fgend veröffentlichen tair die Namen des 
ir —* deren Tod dem Geſundheitſamt 


— —X 


Dannod, Iofepb, 62 %., 3 Gloan Str. 
Kalpin, Serry, 67 % 190 W 14. Str. 
Krueger, Mard, 518. 222 Barry pe. 
Koop, Bila, 76 3, 5142 Überdeen Str. 
—— —— 27 3. 54 Grace Str. 
Lauer, Suſan, 31 20 Aladhamt Str. 
Mathies, Paulina, 7 17 3%, 205 Lincoln Str, 
Zub, Paleria, 19 3., 754 M. 21. Etr. 


— 


Bau-Erlaupnikfhheine 
wurden ausgeftelt an: 


Sohn 8. a 6548 Perry Ave., Isftöd. Slate 
Gebäude, $10,000 

Pull man Company, 168. Str. u. Pullman Railroad, 
3eftöd. Fabrifgebäude, 50,000. 

Inter natidnal ——— Co. 7. E. Monroe Str., 
7:itöd. innerer Umbau, 35,000 

2. Rerwid, 5688 ©. Morgan En 1sftöd. Cottage, 
$1,400. 

Joſeph ** 3335 Fist Str, 2⸗ſtod. Flat⸗Ge⸗ 
biude, ‚ 

€. ©. ‚Sheperd 115 Buena Wpe., 2sftöd. Automos 
bil:Station, $4,000. 

Sohn. Gubbins, 565 5 Albany pe., Hinters und 
SeitensAnbau, 82,000 


Banterott:Erflärungen. 


Am BundessDiftriktsgeriht wurden Geſuche um 
Banterott:Erflärung eingereicht bon: 


Albert 2. Glart —— Dr Part, Verbindlichteiten 
$1,154; feine Veftä 

Neil ©. glart, erdindligteiten 8694; Beftände $50. 

Merritt DO. gen von Aurora, Verbindligfeiten 


5,2336; F 936. 
Merivell € Didjon, PVerbindlichteiten $2,881; Ber 


A Ed andren, Verbindlichleiten $2,028; Yes 


ftäude 
Oliver — Verbindlichkeiten 81,450; Be 


rk a 305 
Bollanı, Berbindlichkeiten 1,683; Be 


— Ei, — 8791; Beſtande 


t 


„Abendpoft“, Chicago, Montag, dei. 


Der Grundeigenthumsmartt. ® 


Igende Grundeigentbumssllebertragungen In ber 
Fr don $1000 und dazüber wurden amtlid ein: 


Mafhington, Etr., 
ront, 100x175: Majbington Str. 
50. Abe. 400x175, Sherman &. 
Aulius u. Iendell, 385, 000. 
— 
119, Xhomas Kohnion an James O 
65. Place, 166 F. weſti. von eg Ye Ave., Weftfr., 
ne J. Sale an Paul D. Et. Prain — 


1559 Milwaufee Ave., 22X100, Charles W. Hale an 
Paul D. St. Brain, $12,00%. 

MWaibington Blvd., ” F. öftl. von Francisco Ube., 
Nordfront —5 E. Ingalls an Herbert A. 
Stevens, $12,000 

Lowe une. Norboft:Gde 45. Str., Weftfront, 273 
x124, U. Goonley an Lorenzo E. Dow, $10,000. 

60. En 8 öftl. Er — Ave., Südfront, 
25x12, D. Oorrie an Fiſher. 

—— — 


Siüdweſt⸗Ecke S. 49. Ade. N.⸗ 
Südo t⸗ Ede 


Cooper an 


Illinois Ave., bon Bond Ave., 
8. G. Doe an Thomas %. Holmes, 


Summerbale Ave., 89 FF. ditl. von N. Clart Str., 
Süpfront, 50x125, PB. Myers an James A—. 
Divers, 7,500. 

Carmen Ade., 571 %. öftl. von Gouthport Mpe., 
Südfront, 40X150, R. Klann an Hulda %. 
Stumpf, $1,500. 

Wolfrum Str., 171 F. mweitl. von Fremont Str., 
Nordfront, 95%124, Jakob Hachlen an Jul: us 
Radtke, $2,400. 

Legpitt Str., 24 %. nördl._von Nhine Str., Ofttr,, 
24X100, &. Imwisli an S. Ssechomsti, 82,120. 

von Lincoln Str., 


rn: tage Ave, 24 F. weſtl. 
Weſt an ©. 3. 80» 


Eiyfrsnt, Tax12, G. A. 

ward, *1, 80. 

— Aue. 141 F. ſüdl. von Webſter Ave., 
tfront, 29.0%123.9, B. MeGuire anPhilipp 

Farrelly, %,419. 

Hawthorne "ve., 256 %. nördl. von Clybourn Ave, 
Nordoitiront, 1X IM G. Et. 3. Sheffield an 
U Fintl & Sonz &o., 83.00. 

Hawthorne Ave., 300 F. nordimeftl. 
Pl., Nordoſtfront, 75x110, F. S. 

A. vu & Eon: Go., 84,10. 

Gryftal Ztr., 131 5%. füdl. von. Leapitt Str., 
Gront, 2x1, A. Nuszniak an Ferdinand Czee⸗ 


zaf, 8,00. 
Holt Str., 237 %. nördl. von Ylafhawl Str., W.> 
Ficha an KXojef Niedzmwiedi, 


10x125, M. 
$4,200. 

261 F%. füdl. von Chicago Upe., M.:- 
Bode, 


Nordoftfront, 
$1,000. 


von CElybourn 
Poardman an 


N.⸗ 


— Anre., 
; x125, 3. Synder an Louis G. 
51, 500 


Fult: un Str, 99 F. 
Frout, —B—— 
1,275 I 

Huron Ste., Mr. 19, 24X10, A. Garpin an 
aet Mulfen, $1,812. 

Gonpreh Str., 86 F. 
froist, DR, M. 


day, 81,271. 
Sangamen — Be 5. füdl. von Adam? 
Griffithb3 an Chas. I. 


Ditfeont, 25%1 

dow. &2, 468, 

MWinthrop Court, B5 %. nördl. 
Meftfront, MX125 1:3, 8. 
E. Mi:Gurlen, 2.050. 

21. Etr., 20 F. melll. von Vaufina Str., 
24x13, €. 2. Kiekling an Xofeph 
1,000. 

Millard Ave, 158 %. nördl. von 24. Str., 
50x124, F. Schroeder an Wm. $ Mofer, 86,50). 

Wallace Str.. 241 F. jüdl. von 31. Str., Oftfr., 
— G. Zulfer an Margaret Murray, — 


83,800 
— — — — 
Marktbericht. 


Chicago, den 2. März 1908. 
(Die Preife gelten nur füc den Großhandel.) 
(Baarpreiie.) 
Wintermweizen, Nr. 2, 
3, roth, 7I—T6c; Nr. 2, 
bart, 69-72. 
Sommermweizen, Nr. 1, 
784—80c; Nr. 3, 727%. 
Mais, Mr. 2, de: Nr. 2, weiß, 
4; Nr. 3, 404 13e: Nr. 
Hafer, Nr. 2, 345 86; Nr. 2, 
Nr. 3, H— 30 Ne. 3, weiß, 35—3ötc; Nr. 4 


weiß, 333—34hc. 
Me pt, Winter: Ratents, 83.60-83.75 das Faß; 
Straight“, 33.40-83.50; „Hard Patents“, 83.75 
3.95; beiondere Marten, 84.20-84.50. 
Heu (Verlauf auf den Geleifen)—Beites Timotyy 
$13.50—-$14.00; Nr. 1, $12.00—$13.00; Nr. % 
$10.50—$11.50: Nr. 3, 80.00-—$10.00;  beftes 
Prairie, $10.50—$11.00; ditto Nr. 1, $10.00— 
810.50; Nr. 2, 48.00-89.00; Nr. 3, $7.00—$8.50; 
Nr. 4 $6.50—$7.00. 
(Auf künftige Lieferung.) 


Weizen, Mai, 7rkc; 
ber, 72c. 

Mais, Mai, 47c; Juli, 4ldc; 

Hafer, Mai, 35Jc; Suli, 
293— 29%. 


weſtl. 
Reding an 


von Talman Ave, N.» 
Emil Leijer, — 


Drids 


Süd: 
E. Love⸗ 


öſtl. von Center Ave., 
Philipps an Louiſe 


Str, 


Yu> 


von Taylor Str., 
NR. Flett an James 


Eüpfr., 
Kucera, 


Dftir.. 


76764; Nr. 
Nr. 3 


tobt, 
hart, 72-73; 


793 68026; Nr. 2, 


44c; 
3, 414—424c. 
weiß, 364—37%c, 


tr. 2, gelb 


Juli, 738—73lc; Scptem: 


September, 44kc. 
323-3281; September, 


Brovtfisnen. 
Mai, 89.623; Auli, $9.573—$9.60;; 
September, 89.57%c. 


Ripphen, Mai, $9.824c; $9.624c; 


tember, 9.5. 
Gepöieltes Schmweinefleifd, 
$18.00; Juli, $17.45; Sebtember, $16.95. 
Schlachtvieh. 
Nindvieh: Beite „Veeves“, 1200-1500 Bfund, 
85.70-85.00 per 100 Pfd.; gute bis ausgejuchte 
„Beeves“, 12001500 Pid., B.2—$5.65; mitt: 
lere bi3 gute Beef:Stiere zum Veriandt, 84. 75 
—5.30: aute bis ausgeſuchte Kühe, per 10 
— 3584. 20; aute bis ausgeſuchte Käl⸗ 
ber, '%. FT, 50; grobe bis gewöhnliche Kälber, 
$83.25—$5.75; Teras- Bullen, per 100 Pfd., 


—$3.20. 

Ehmeine: Ausgeiuhte bis beite (zum VBerfandt), 
$7.15—87.423 per 100 BD. ; 
ihwere Schlahthauswaare, 87.10-87.30; ausge: 
juchte für Fleiſcher, $7.15—$7.30; fortirte leichte 
Thiere, 150-190 Pfd., 86.55—$6.95. 

Schafe, beite, ichwere Schafe, per 100 Pfund, 
35.00-85.65; gute bis ausgefuchte Lämımer, 
24. m. 25; u Lambs*, gute bi3 ausge: 
juchte, &.75—$7. 


(Marktpreife an der ©. Water Str.) 


Molkerei⸗Produlte. 


Schmal;, 
Sep⸗ 
Mai, 


Juli, 


2.75 


gewöhnliche bis gute 


Butter— 
„Greammery“, extra, per Pfund 
Nr. 1, per Bund 
Nr. 2, per Bund 
„Dairies“, Cooleys, 
Nr. 1, per ° 
„Ladles”, per Pfund. 
Vadiwaare, frifche 


> 
Rahmkäfe, nie“. per Pfund.... 
per Pfund 


„Daiſies“, 

„VYoung American“, per Pfund.... 

Schweizer, per Pfund 

Limburger, per Pfund 

Brick, per Pfund 

e r⸗ 

Garantirt friſche Waar⸗ 
zug von Verluſt, ver 
Kiſten zurückgegeben) 

Friſche Waare, ohne Abzug von 
Verluft, per Dugend (Kiften eins 
geichlojien) 

Geflügel, Kalbileiih, File, Wild. 
eflügel (lebend)— 

Hübner, per Pfund.......... EEE 

do., on das Pfund..... BETTER 

Trut ühner, das Pfund 

Enten, per Pfund... 

Sänfe, das Dusend... 

Geflügel werubft— 

Trutbühner, daS Bfund... 

Hühner, das Pfund 

do., „Springs“, per Pfp. 

Kapaunen, per Pfund 
Guten, per Pfund 

Gänfe, per Pfund... 

RKRälber (acihlahtet)— 

50-60 Bir. Gewicht, 
6--75 Pr. Gewicht, 

&--125 Pd. Gewicht, 

95—1%0 Rd. Gewicht, 

iihe (rid— 

Trout, per Pfd 
Trout, Nr. 2, * 5 
Meikfiih, Nr. ne vy. 
Weißfiſch, Rt. 2, per Pfd 
Schwarzer Barich, zer Pd. 
Diderel, per Pd 

— per Pfd.. 
arpfen, per ib... so00n0s. 
Per, (zugerichtet), per Afr.. 
Lachs, per Bid 
Schellfiſch, per Vfd 
Halibut, per Pfund 
Flundern, per Pfd 
Smeus ser Bir 
Bullpeads, per Pfund. 
Yale; per. Bid.snnnnesee asnesse denne 
Häring, ver Dfdeooo... 

Wil d— 

Wildenten, Mallards, per Dutzend.. 
Gewohnliche, kleine . 
Candvasbacks, per Did......... * . 8.00-10.00 
Belaffinen, "Dusend E 1.25 
Maldihnepfen, Dupend.....00nu0se 
Kaninden, dag Dukend 2 0.60 
Vörenziemer, der Plund.......... 0.1230.13 


Friidhe Früchte. Gemüie. 
YUepicel— 
Gcwöhnliche, per ak 
Gute bis ausgefudhte, per Fak.. 
gi tronen, California, nn Kifte.. 
rangen. frlorida, per Kifte.. 
California Naveis, per Kiſte 
Bananen, Jumbo, der Gehänge.. 1. 3 
Rronsbeeren, Xerfens, per Fak 11. — on 
Ananas, — per Rifte 
(Erpbeeren, per © 
Nothe Rüben, per Faß 
Kraut, New York, ver Tonne 
Blumenkohl, Sal:fornia, per Rifte...... 
Mohrrüben, per Faß.............. aus. 
Gurten, per Dugend 
Roptialat, Zouijiana, per WFab..... 603 
Plattfalat, 
Sellerie, Michigan, per Kiſte.......... 
Nüben. neue, per Quibel....... usa nen 
en gelbe, per IM Pfd... 
bnen— 
° Grüne Schnittbohnen, der Buſhel.. 
Wachsbohnen, per Buſhel. ......... 2. 
Teodene Veas“, auserleſen, 
der Bufbel........ B 
Medium“ — 
Braune ſchwediſche .....1 
KRartoffeln, per Bufbel, In Gars 
Ladungen: 
Burbant® zursensessnnsensenenunee 045 0.46 
Nureld ....... - 0.45 —0 
Gemticht, Hein bis. "mittelgroh-.... 188 


Süktartsffeln, IAlinois— 
Gute bis ausgefuät, per Bahn... 2.75 290 


ohne Ab⸗ 
Dutzend 


0.154 


or 
BER 
:bL 
— — 
ee 
6 


* 
Sm 
De 
L. 
- 
[Eu 


©Suo.ı 00 

sil-b 
Be hm bau una bunt 
WoaurwIDNno 


* 
0.1 


das PfD..... 0.06 —0.07 
per Pd.. 
per Niund.. 
per Pfund.. 


| 
o 


‘ 


. 0.074- * 2 
0.08 - 
0.093 


— * 094—0.10 
. .06 


33665 


.uenenunnnre 


EREEREE REN 
7R323383 
Lelbbhhbh: 
ZSNS3TEsS 


"or, 
385 


| 
er 


Lim bie mb 
Bug 35 Sum; 


5 
Lion & 


ceſet die lkonutagpenn | 


Seaty, Rn 500 


ee 


D 
be 


Kleine 


Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Ungeigen umte® diefee Mubrit 1 Gent das. Wort.) 


Männer, ftetige Steluns X 
315; Plat: anit 
—— Elektriker, Maſchiniſen $1 


prechen; Waqhter 
uhlführer, 814; 


orters, Berpader, £ s 
der die: — Smänner Winlefafehänfer 


b, bitte voraus 
or8 865; Engis 
; Seizer, Deler $14; 
abrifarbeiter, $12; Kutfcher, 


uhbalter, Dffice- u. Gros 


cergehilfen, $15; Männer für Strafen: u Gifens 
bahnen, junge Männer, Gandivert zu erlernen; ans 


bere Stellungen gefiert. 


Guarantee Employınent 


Agency, 195 KaSalle Str., Zimmer 14, nabe Adams 


Verlangt: 
wärts“, W. 12. Str., 
dingungen — 
aden Ave. und A. 
tan Blod, 


Verlanat: 
rabee Str. 


Rock⸗ 


vertanoi Saloon 
Myer, Dr So. 


Verlangt: Kollektor, 
4, 91 So. Clark Str. 
Veriangt: 
19 &o, 


Stark Str. 


Verlangt: 
Brod und ei 
fönnte ei in 
bei B. IN Woite, 

Berlangt: 
engliſch ſpricht, als 
nach Davenport, Ja. 
ſellſchaft von Chicago, 


Lei langt‘ 
18 Jehren 


Junger 


um elnen 


Porter, 
Clark Str. 


Hotel: Vorter. 


Fin dDeutisher Quier 
Milchwagen zu 


n132,3,4,9,10 


— Verwalter für Turnverein „ 


nahe Weltern pe. 
bei 9. von der SHevdt, 2 
MW. Schroeter, 71 Metropolt: 


163 Oft Randolph Str. 


und Weftenjchneider. 


45 Lar⸗ 


— — 
guter 


Lohn. Mr. 


810.. 


Nachzufragen Zimmer 


—— — 4, 


Zmei eriter Klafier 
ner für Waftey. 
Nunge die Qäderei 
155 ya 


Räder, 
Um gleihen Wlate 
erlernen. Anzumelden 
Salle Str. 
mit Referenzen, der 
und Hilfs-Bartender 
Fahrt. Deutſche Ge— 
Salle Str. modi 


Maun 
Vorter 
Freie 
>) Ya 
von 16 bis 
autes 


Junge 
treiben; 


2 Wen tworth Ade. 


Verlan 1: 
be elorge en; mit 


Suter 
Board. 


Verlangt: Junger 
Bäckerei, 90 NR. Elark 


Verlaugt: 
Pferd zu beſorgen. 


Terlangt: ( 
Brauerei 
fauber putzt. 


Perlangt: 


Gin 


lediger "Mann, 
Konditor oder Räder. 
DO rdentlicher Mann, 


OR. 


 fleihi ger ct Kellerburiche. in 
und ein guter Fubrentann, 
Adr.: D. 


vader an Brot 


566 RN. Halited Str. 

9 Remy's 
Str. 

um Hau sarbeit t und 
Clar ft Str. 


der 
der jeine Pferde 
Abendpoft. 


und Gates. 


22, 


Muk 


feloftitändin arbeiten und qut an Sefenteig fein. — 


Adams Täderci, 


Verlangt: 
fand Xpe., 


Verlangt: G ef 


1R5 W. North Ave. 


AN. 


Guter Preffer an — 
Ecke Keenon Str. 


Robey Str, 


70 N. Aib: 


Grfabrener © Junde in der Bäderei. -- 





"Berlar ngt: 
ju erlernen, zwiſchen 
der Deutich jpricht und 


Ein Junge, 


um das AnotHefergeihäft 
14 und 16 Iabre alt, einer 
lieft vorgezogen. Gagle Phar: 


macy, 115 ) Eiybourn Abe. 


x tlangt: 
Sedowid Str. 


Oxrdentlicher Mann fir Haus: 
56 Eiybourn Abe. 


Verlangt: 
Etallarbeit. 


Verlangte 


Junge. an Gates. 


Kunger Mann fiir Saloon. 
Tiſch aufwarten tönnen. 142 E. North Ave. 


und 


Muß aui 


Ver -Tanat: : Ein Borter, der au ı aufiwarten fanıt, 


SIR. Halfted Str. 

Verlangt: 
fann. Stetige Arbeit. 
zufragen GH) M. 


Verlangt: 
alt, 
908 Schiller Bldg. 


Verlangt: 10 Leute 


164 E. 
Verlangt: 


Ein Vladimith, 
Halſted Str. 


ein junger Mann, 
im elektriſchen Geſchäft. 


Ein lediger Blumengärtner. 


i der Pferde beichlagen 
aufs Yand zu geben. Nad: 
modimı 


, ungefähr 14 „dahre 
©. Garlirzget & Go 


für Fabritarbeit in "Alfinois, 


Tan Buren Str. 


Nachzufra— 


gen in ®ı udfongs Office, 37 und 39 Randolph Str. 


Rerlangt: 
Michiga n Ave. 


Stetiger junger er Mann als Porter. 58 


Rerlangt: Burſche von 16 Jahren. Gehalt $4 ver 
Woche. Nahzjufragen bei The William Tont & Bro. 


80., 259 Wabaſh Ave. 


Verlangt: 
Nordive ſt-Ecke 


Verlanat: 
ſen. 1744 N. 


Ein guter Gärtner 
Robey Str. 


mer. 850 Melroſe Stra 


modi 


Ein guter ftetiger Scampreffer an 90: 
Leavitt Str. 


mdi 





Verlangt: 


Verlangt: 
Päderei, 551 ©. 


Aeltlicher Mann, 
und im Haufe zu helfen. 345 


Starter unge, 
Weftern Ave. 


Pferd zu beiorgen 
Bine Island Ave. 


an Cates zu helfen. — 


Verlanat Sliarter Junde mitẽt fahrung an Cafes, 


125 Wells Str. 
Verlangt: 
Sohn. Mr. 


Kanitor, 


Verlangt: t 
Mann. 201 ©. Clarf 
Verlangt: 
und fahren zu tönnen. 


levard, wiſchen 64. und 72. 


Aelterer Mann, 
North ve. 


Berlangt: 
gen. 459 W. 


Verlangt: 
RU W. Chicago Ave. 
Verlangt: Lediger 
ben. 5 


Verlangt: 
279 Grand Ave. 
Verlangt: Buter 
Arbeit. 


vVeri⸗ nat: 

Verlangt: 
Ave. 

Verlangt: 
fabrik. Tabinet 
Str. 


Nachtfeuermann, 
Specialties Co., 


Verlangt: 
Eisen. Schmid : 3 


Verlengt: Nun ar, 


herarihätt zu erlernen, 
genheit Für den richtigen Nungen, 


Ganal Str. 


rlanat: "Guter 


— einjuerbeiten toi iſcht. 


Verlanot 
Sti. 

Verlangt 
Pferd beſerger 


Verlangt: —ẽ fpre 


20 N. 


unge, 
en, The 


at: Gai tebäder al 


Kommiſſie on. 


veri langt: 
zu arbeiten 


Verlangt: 
fted Str. 


Verlangt: 
ann. 


Verläufer, 
Str. 


Farmarbeiter, 


Aunger Mann, un Gates zu helfen. 


Fanchy Cate⸗ Vãder. 


Lüften binder 


Damen ſchneider und einer 
Guter Junde en Gates. 
Manı dum Aufräumen | im Store 


161 Wells Str. 


16 
Col umbia, 243 E. 


Bartender, 
313 Clvboutn Ave. 


zuverläſſiger Mann, En 


Smith, Bimmer 4, 19 ©. Elart 


auter Lohn für pafienden 


brauht micht melten 
®. — Montrofe Bou⸗ 
Apr. Dunning. 


um Pferd zu beior: 


Gin fräftiger Junge in der PBäderei.— 


älterer Mann, 
2) Milwautee Upe., 


Perd zu treis 
Millinery Store. 


Schneider für Bufheling. Stetige 
1 Lincoln Ave. 


—X orter für Saloon. 87 e. Martet Ste. 


3236 e. Genter 


Möbel: 


Engineer für 
7 Carroll 


773 75 


zum Einyieben 
S. Canal Str. 


und 


15 Jahre, um das Q Pürftenina: 


83 per Woche, 


aute Gele: 
Schmidt, 5 


al © 


der 


#l 6. Divifion Str. 


33 N. 


frä mub 
ender Agent, Gehalt und 
Ta ieriſch. 


Ha —* EStr., 
Jahre alt, um im Store 
E. North pe. 

nd. 208 S Hal⸗ 


als 1. 4 1. Send. 


der am Tiſch aufivarten 





Rerlangt: Aunge an 


North Abe. 


Ver langt: : Deutſcher 


Brot, mit Erfahrung. 184 ©. 


135 Ber St 


Rorter. Str., 


nahe Halſted und Clybourn Ave. 


Verlangzt: 
Arbeit thun will und 
ftebt 

. Rortb Ave. 


N» selangt Vorter im 
Bartenden. 


Farmarbeiter; 
Rob Labor Ugench, 117 S. 


‚Gin "auter felbftftändiger "Küfer, der | 
rrit jeder Reparatur: Arbeit in einer Brauerei bes | 
tannt ift und Luft bat in 
weit von Chicago zu arbeiten, 
beit und gutcı Lohn. 
niüchterner braucht fich zu melden. 
Brig, 151 € 


Verlangt: 


Zerlangt: 


fragen bei U. €. 
3. 


Berlangt: 
mien=‘ 
aend. 81.50 pro Tag 
Bells Er. 


"Berfongt: Gin 


Anftändiger Mann, 


Saloon, 27. 


WUgenten und Ausfeger für neus 
erfe und Zeitichriften. Chicago und Limges 


Magenniader 


— — 


der irgendwelche 
mit Pferden umzugehen vere 


Nachzuſfrnagen im Saloon Abend 8 Uhr. N 


Saloon, für. Bor terarbeit und 
Str. und Ehields Une. 
jonmo 


höchfter \ Lohn, gr utes Heim. 
Canal Str. mz1 312 


einer Stadt nicht allzu— 
findet ſtetige Är—⸗ 
ein guter und 
Näheres zu er— 
Lake Str., Zimmer 
Wfeb, 1wx 


vVra⸗ 


Aber nur 


Mar, 146 
fbiC, imo,X% 


an leichte Wagen 


und Rommijjion. 


end Reparctitren, nahe Chicago; ftetig: Arbeit für 


den ribtioen Mann. 


ıl bis 2 Ubr, 109 Wells Str. 


Sonntag von 


Nachzufragen 8 
ſa ſo mo 


Verlangt: Stitchers für Swiß Embroidery Maſchi— 


nen, guter Lohn. 


Locuſt Str., St. Louis, 


St. Louis Embtoidery Co., 


1096 
Me: feb28 


Verlangt: Junete fetiger Mann, der derſteht Ke⸗ 


gelbahn in 
Regel aufzufegen. 


rdnung zu — und Willens iſt, 
8 Wells S 


fanto 


Verlangt: Agenten, um Se Engine Dele umd 


trat. 


Stellungen 


und fhwarze Dach:fyarben 
Refining Co., Cleveland, 


u verfaufen. Gen: 
bio.  feb1l4,2mot 


fudhen: Männer. 


(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 ‚Cent das Wort.) 


Geſucht: 
** in 
fon 
Abendpo 


Gefuht: Bartender, 
Beichäftigung. 


Geſucht: Eine 
mwänjcht ftetige Urbeit. 


Geſucht: 


ner oder "Partnerin mit 
Adr.: 2. 786 Ubendpoft. 


oehende Bäderei. 


Geſucht: Grocery⸗Clerk mit —— 
Yutcheribop jucht Stellung. Spricht 


——— Beſchaftigung. 


Adre: S. 
ältere dritte 


EatesBäder, Iediger Mann, j 
600-800 


nger Main, eingeivanderter deuticher 
Ürbeit in einer Seifenfabrif oder 


2. 219 


jamo 


der eine Arbeit jcheut, ſucht 
802, Übendpoft. modimi 


Hand Eate:Bäder 
33 Oft 2. Str. 


Adr.: 


Dollars hr guts 


fomo 


—A 


und engliic. LT Yented, 139 Eleaver —— 


: Bartender, 26 
fucht —— 
me J 


Dre 
— % 


einer für | 


um Pferde zu | 


m32,1m | 





6. %3 und Board. 3 | 


Clart 


2. März 1 903. 


Stellungen fudhen: Männer. 
(öngeisen unter biefer Rubrik 1 Gent das MWort.) 


Gejuht: Aunger Deanıt, 5 Yahre, ehrlih und zus 
verläfitg, fucht dauernde Stellung, der engliichen 
Sprade ziemlih mächtig. Empfehlungen. Adr.: D. 
23, Abendpoft. 

geſugt⸗ Jane Mann fuch Stellung "af "Porter, 

. 816, Ubenppoft. 


, Gefuht: Deutfher Barbier, nit lange 
jucht. ftetigen Wlag mit oder ohne Koft. 
851, Abendpoſt. 


Geſucht: 


im Lande, 
Adr.: ©. 
mopt 


( Ein Nug:Weber jucht beftändige Arbeit. 
2300 Wentmworth Ape. 

Geficht: 
aud) für Bauarbeit. 
Str. 

Gejuht: PBartender, 
derfteht jein Geichäft, 
lungen. Adr. D. 209 Abendpoft. 


Geſucht: Bäder al3 1. oder 2. 
Arbeit. Adr. U. R., 3422 S- 


‚Gefuht: Sude für meinen Sohn, 16 Jahre aft, 
einen Plan, ein autes Geihäft au erlernen. Dans 
los, 772 Berry Str. 

Geſucht: 
oder Cates. 
Geſucht: 
Aufwarten md 
gung, Empichlu 


Junger deutſcher — ſucht Stelle. 
Ferd. Eidler, 63 M. State 


ehrlich, nüchtern, zuperläilig, 
juht Stelle. Beite Empfeh: 


Hand juht ftetige 
Afbland Ude. 


Päder juht Arbeit als 2. Hand au Prot 
Helm, IHN. Wincheiter Yive. 
Vurtender, 

ucht ſtetige Beſchäãfti⸗ 

840, Abendpoſi. 


Erfahrener junger 
Porterarbeit, 
ingen. Adr.: S. 

Guter deut van rt floh fucht Stellung im 
oder Reſtaurant. 70 Oft Nortb Avenue. 
jlome 


Weſucht: 
Saloen 


Verlaugt: Männer und Fraufn. 
(Unsei gen unter bieler Nubrit 1 Eent das Wort.) 


Verheirathete Leute auf eine ern in 
der Nähe ven Ghicags, muß guter Farmer und 
engliſch verſtehen. guter Lohn und alles frei. Hart⸗ 
mann. 3320 S. Halften | Str., chen. 


Verlar 108: 


Drejier und Handı nädchen an Rnaben: 
Ave., nahe Perry Str. mdm 


Re! angt; 
Wetten. 5417 Caldale 


VBerlangt: Frauen und Mädchen 
(Anzeigen ı unter dieſer Rudrit 1 Gent das > Wort.) 


Süden und Fabriten. 


Arbeiterinnen an Damenröcen, 
Examiners. Guter Lohn und 
irf 


Beifield, 9 


Verlangt: 
ſhers und 
beit, wenn tlchtig. 
U Adams Strake, 


Fini⸗ 
ftetige Ar» 
ih & Slein, 230- 


Terlangt: MaihinensMäpchen an 
Arbeit während des ganzen Aubhres. 
804806 N. Wincheſter Ave., R. 


Weſten, ſtetige 
Beſter Lohn. 

Tennerſtedt. 

feb24—2ıny 


Junges Mäpdden für © 
Gder, 1952 


Dvercafting Ma 
Mi: ee Ave. 


Verlangt: 
ſchine an Hoſen. 
Verlangt: Putzmacherin, Vorarbeiterin, 
chen. A. Roſe, 
Verlangt: 
Dehmiom, 


Mädchen zum Breiien in — — 
400 Center Sit. modi 


Mädchen, das Nleidermanhen zu erler: 
nen. Mr3. Madjad, 734 Elvbourn Ave. 


Berlangt: Maſchinen— 
Stirt3, aud) zum Yernen, 
grove Abe. 

Verlangt: 
Aſhland Ave., 


Verlangt: 


und Handnäherinnen an 
gute Bezahlung. 741 Elf 

imdDt 
564 M. 
mdimi 


Maſchinenmädchen an Coats. 
hinten, Top Floor. 
Verlangt: Handmädden an Anabenröden. KEN. 
Lincoln Str, nabe North Ave. 


Verlangt: Maicinen- ‚Hände, Holzarbeiter. Cabinet 
Specialties Go., 773-775 Carroll Str. 


Perlanat: Mädchen für Grocervftore. 
thews, 373 E. North Une. 


Berlangt: Rleine - Mädden zum fraden:Berfmüi: 
pien. 3. 2%. Reordon Mig. Co., 731 W. Kinzie 
Str., Ede Robey Str. ſonmo 


Vern ngt: 15 Mädchen um. Bon- Bons dıppen; 
Erfiahrung nicht nöthig. Lohn 84.50 beim Anfang 
für geweckte Mädchen. Zu erfragen 161 Süd Jeffer— 
fun Straße. jomo 





85. 


Maſchien⸗ und Hand Mädchen an We— 
Peterſen, 718 N. Oakley Ane., 2. 
ſaſomo 


Verlangat: 
ſten, guter Lohn. 
Floor. 


Verlangt: Mädchen, um in Toilene⸗ Serfen: Ya: 
brit zu arbeiten. Allen %. Wrisien Go., 435 %.fth 
Avenue. 2feb Iw 
Verlangt: 100 Mädchen an künſtlichen Blumen zu 
arbeiten. Erfahrene und Lehrmädchen. Lohn ge— 
zahlt beim Lernen. Stetige Arbeit, guter Lohn. Rike 
Jacobs & Laben, 35 Wabaſh Ave.n 3. Floor. 
feb24, 1X 


an Knaben: Wefien. 
#028 2 IX 


Verlaugt: : Mafgin ven-Mä ädchen 
Vorzauſprechen im Store % 2 Lincoln Abe. 


ine erfahrene * Verfäufer: n in 
24 @, North Ave, 


Erfahrene Mädchen, um in einer Un— 
Nähmafhinen zu arbeiten. 1701 
floor. Bfeb, im 


Verlangt: Rleine Lehrmadchen beim Rleiderı nachen; 
Lohn während der Sehr; eit. 248 Market Str. 7. 
Floor. Sallo & Stei: dojamo 

Verlangt: Verkäuferin für Dry Goods. 1211 W. 
North Adente. frfamo 


Handarbeit. 


Periangt: Gute? Mädchen für allgemeine Haudar: 
beit in Heiner Familie. 8 > Hayd Ave., BuenaPark. 


Berlangt: | 
Place. 

Verlangt: 
Halſted Str. 


ea sem 
ſamomi 


Verlangt: 
Cloal⸗Store. 
Verlangt: 
tirzeugsiyasrif an 


S. Clart Str., 2. 


Alte, Frau für Hausarbeit. 76 Sieven 


Ein . Mädchen für Haus sarbeit. SO N. 


Rerlangt: Mädchen von 16 bis 18 — zur 
Hilfe der Hausfrau. 2 in der Familie, — 
gen beute und Dienſtag bis 1 Uhr. 160 Oszgood Str. 
2. Flat. 

Verlangt: Ein Madhen für algemeincRausarkeit, 
31 Fremont Str. ‚ nabe Webfter Ave. 


Deutiches Mädchen für Fun arbeit. = 
1 
mdi 


Verlangt: 
ter Lohn und Heimath für paljendes Mädchen. 
Met Yan Buren Er. 

Verlangt: Gutes Mädgen für allgemeine Hausar: 
beit in Peiner familie. Gutes Heim. 504 Webſter 
Ave. nabe Clart Str. und Lincoln Park, 2. Flat. 


J rlangt: Köchin und zweites — in kleiner 
Familie. 3% Grand Boulevard. 


Frau für allgemeine © Hausarbeit. Gutes 
5622 Midigan Ave, 2. Flat. 
modimido 


Sabre, als 
Milipaufee 


Verlangt: 
Heim. Refegenzen. 


14 bis 16 
2% 


tt: Gin 1 Mädchen, 4 
Schmidt, 


Berla: augt: 
Stüte der Hausfrau. 
pe. 


erlangt: Dinner und Order-Köhin, tmelde 
felpftitändig arbeitet, für Neftauration. Lohn 812. 
Stetiger Platz. 876882 Milwaulee Ave. 


Verlangt: Mädchen, Hausarbeit, 
ichen. Abends und 1205 


Ave. 
Verlangt: Mädden 
Hausarbeit zu helfen. 


Mädchen für Hausarbeit in einer Fät— 
5133. Wentworth oe. 


fein Wa: 
Belmont 


für 
Sonntags frei. 


von 15 oder 16 Jahren, in 
35 Mohawt Str. 

Verlangt: 
berei. Xobn 84.50. 


Mädchen im Haushalt mitzubelfen. 
1131 Milwaulee Ave. $9. 


Verlangt: 
Keine Wäſche. 


Verlangt: Gute Köchin und 2. Mädchen. 
waukee Abe. 


547 Mil: 
modimi 
Verlangt: Aeltuche Frau, um im Saufe zu beifen 

wo die rau frünflich ift. 8I8 Grace Str., nabe ib: 

land Wpe., U. Reinic. 


Verla nat: Madchen für allgeme ine Haus arbeit. 
Kleines Dampfgeheiztes lat. Gutes Heim. Schwars, 
1100 Sheff: ei id Ave. 


Berlangt: Madchen für allgemeine Hausarbeit. 
413 Dearborn Ave. 

Verlangt: Ein gute sMädden für ( allgemeine Haus: 
arbe.t. 105 Csgood Str., u Flat. 


Ve rlangt: Waſchfrau im im Sanie. 
Genter ‚Str. 


Sofort eine 48 


Beriamt: Ein Mädchen für 
erbe.t. 14 Menomince Str. 


Verlangt: — 
Hausarbeit. 310 Wells — St 


Ve langt: : Ein Mädchen für allgemeine 
arbeit. 958 Frement Str., 2. Flat, 
Apr. 


Terlangt: 
arbert und auf 2 Kinder wufzupafien. 511 N. 
mitage Ave. 

erlangt: Eine tüchtige und gebildete Yauspäl: 
terin. : Abr.: ©. 838, Abendpoft. 


erlangt: Starkes Madchen für Küchenarbeit, gu: 
ter Lobn. 2 Res. lorenee, 4401 Wentworth Une. 


Haus: 


mdi 


allgemeine 
allgemeine 
mod! 


Daus: 
nabe Belnen 


Deutſches für 


Gutes Mädchen n für "allgemeine Haus: 
Ser: 


Gin erfahrenes Märgen für allgemeine 


Berlangt: | 
Mıs. Uhrig, 4600 Indians Wpe., 1. 


Sansarbeit. 
Du" 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Une. de. Nahzufragen im Saloon. 


Feine" 8 — 


Verlangt: Mi 
213 213 Weblter 


Berfangt: Gi Ein in Mädchen oder 
beit. ®. Silvermann, 76 ©. 


Berlangt: Einzelne Frau oder Mädchen für Rü 
Genarbert im Nelteurent. 1564 E. Rorth Üpe. 


Berlangt: € d ie 
Montag und Breit 2 Gelmmet A mai 
gßrlangt: m Minden für allgemeine Hausarbeit. — 
ſonmodimi 


— — 


” 


Berlengt: Weltere Frau für Küchenarbeit, feine 
———— Zu erfragen im Saloon 115 Welt 
n P®uren * ſomo 


er 
Ave. 


verſteht 


| im Neranrınt DE. : 





I Nerlangt: 


i 540 Burling Str. 


frjamo 


i Haus 





— | 
293 Blue Island Ave. odi 





Mädhen in Familie vom 
om. 


Berlaugt: 5— und ———— 


(Anzeigen unter biefer Mubrif 1 Gent das Mort.) r 


Hausarbeit. 


Verlangt: Kompetentes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, Meine Familie. 4516 Galumet Ave. 2. 


Flat. 
. 


Verlangt: Ein gutes deutih:t Mädchen, das aus 
engiifh fpricht, für allgemeine Hausarbeit in einer 
Meinen Yamilie., 114 S. Leavitt Str. formo 


Eine ordentlide Huushälterin in pr 


Verlangt: 
Mittmod. Adr.: U. Schulze, 


nıilie von Dreien, bis 
Pullman Boft Office. 


Gures Mädchen für allgemeine Haus: 
Buter Lohn. Mub etwas kochen berfteben. 
orf Blace, eine Straße nördlih von Diverjey, 
lart Str. 


Berlangt: 
erbert. 
1721 
nahe 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 19 Oft 


North ide. 
Reriingt: Ein 
dont Kochen beritebt. 


junges Mädchen, meldes etwas 


74 Dit Adams Str. 


wadchen für Hausa rbeit in Familie 
feine MWäihe. Nachzufragen 25 Bilas 
aswood modi 


Verlangt: 
von Ziveicn, 
Rio e Raven 


Rerlı nat: Ein Mädchen für Handarbeit 
ner Familie. 1712 Briar Vlace. 


Gut e Köchin, Oeſter eicherin „der Unge: 
Lohn 10 die Mode. Ra hyufragen 
alfted Str. modi 





in klei— 
modi 


Kerlongt: 
rm deorgejogen. 


Perlangt: Gin Mädchen 
arbeit in lieir ier Familie. 


für allgeme:n ne Hau: 
3300 Exlumer Ave, 
Mär für Keine Wir 


457 ya Su 


Verlangt: 
Ihe. 
_ Verlangt: Gute 
Hausfrau. 
die Woche. 


Zr 
Sir, 


> 


Hausurbeit. 
lat ° 
Flat 


reinlihes Mädchen zur Silfe der 
& vom Kochen verftehen. 
212 Milwaufee Ave. 


Mäd hr n für allgemeine Hausar: 
Str, nahe Lincoln Ade. 


Madchen 


Muh sn 


Salor n. 


Gutes 
beit. 521 Byron 
für ne Hausarbeit. — 


Verlangt: allgemei 


nitebende rau für 
Aſhland Ave., 


allei 
RT mM. 


Mädchen oder 
Gutes Heint. 


_ Verlanat: 
Sausarbeit. 
im Store. 
8. 86 N. 

modi 


Mädchen ürGeſchirrwaſchen. 
Cafe 


_Verlangt: 
Tlart Str., Bo ıer. 

Verlangt: 3 Frauen in 
de u ideit 4 N 


R, srlangt: Mädd den für 
Ri milie. Vorjuſprechen 


mittleren Jahren für Kit: 
!pe., nabe Sbeffield Ave. 


icoln 


allgemeine Haus Sarbeit 3 
515 &. Marjhfield Ave. 


tes deutiches ; Mäpyen für allgemein e 
59 m, 21. Wl., im Store. 


t: Köchinnen, Rinder: u. zweite 

Hausarbeit eingewinderte Mädchen, 
milien, böchiter TCobn. Frl. U. Selms, 255 
nahe Indianag Ape m;2, mom.ja,lın 


Verkan at: & 
Arber 


femfte. Fa 
>») Zur 
2. 81i5. 


allgemeine Hansarbe it; 
430 Vincennes 


für 
Mädchen. 


Mädchen 
für gutes 


Verlongt: 
gutes Keim 
Avenue. 

Verlanat: 
Haus eaAtbeit. 
N. de lited Sir 


Mädchen für gewöhnliche 
nach 6 Uhr Abends. 732 


Ein gutes 
— 


Fellers, das * — deut ſch⸗ —— 

niſche Vermittlungs: Inftifut, befindet jih 586 R. 

Glart Str, Sonntags often. Bute PVläse und gute 

Mädhen prompt bejorat. Bute Sausbälteriunen im⸗ 

sur son Sand. Tecl.: Dearborn 2281. biau 

— — — — — — — — — 
— * u; 

Stellungen jeden: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Stubrit 1 Gent das Wort.“ 
Stellung für 

208, Abendpoft. 





Privat oder 


Geſucht: Köchin ſucht 
Reſtaurant. Adt. D. 
Winwe 42 Jahre alt, 
bei einem ordent— 
Nord: 


Nette ſaubere 

Hausbälterin 
beiierem Hansbalt auf der 
Aben dpoſt. 


Geſucht: 
ſucht Stellung als 
lichen Herrn mit 
ſeite. Nor.: D. W. 

Geſucht: Oeſterreicher 
ſucht Ste lung im Geſchäft oder Office als 
reſpond ent, Mdr.: S. 82, Abendpoft. 


WGefucht Selbſtſtändige anch Köchin 
lung. U. V. Borſtel, 536 26. Str. 
Berndt: Lundtöhin fucht Iagarbeit. 97 ReesStr., 
ante. 


drei Monate im Sande, 
Kor: 


Stel: 
modi 


Furcht 


Köchin m fucht, Stelle für ir Prirat dore Re: 
Adr. D. 208 Abendpoft. 


Weſucht; 
ftaurent. 


Geſucht: 
juht Stellung für Hausarbeit 
507 Wells Str., 2. Floor. 

Geſucht: Dame mit Bildung und Grfabrung fucht 
Stellung als Haushälterin in beſſerer Wittwers— 
ſamilie. G. H. 18 Abendpoſt. E 
Geivht: Ein deuticheg Mäpdden, 20 Nabre alt, 
mwünjcht Stelle für Hausarbeit. 351 Clybourn Ave., 
oden 
— — — — — — — — 


Geſchäftsgelegenheten. 
re ch unter diefer Nubrit 2 Gent3 das m rt.) 


„Hinke r 
verfauft ante? 
Groceries, 
cher Art. 


Eine ältere deutſche alle inſte hende Frau 
oder bei Kindern. 


häftematter, 59 Dearbarn -Str., 
Saloons. Meitanrants, Bädereien, 
Milb:Routen, überhaupt Geichälte jeali: 
Käufer und Verkäufer jollten voripreden. 
Imzmomifr, imo 


Zu verfaufen: Delifatefien-, Sinarren=, Yanudey: 
und Yärfcrftore, ihöne Wohnung und billige Miethe. 
238 Yarrgbee Str. 


Bu v erlaufen: 
Elnttveztaffens, 


der beiten n Badereien wegen 
Adr. S. 845 Abendpoſt. 
modi 


Eine 
billig. 
Weden Krantbeit zu verla ufen 
teiien: und Bäderftore, girte Yage, Nordieite. Schöne 
Wohnung niit Badegimmer. Miethe 10. Möcentli- 
che Einnahme 125. Solche Belegenbeit kommt nicht 
wieder. fragt Morgens bis 9 Uhr nach. 528 Cleve⸗ 
land Ave. 
Zu verfaufen: 
gute Geſchäfts-Gegend, 
ſpeiſen. Billige Miethe. 
veland Ave. 


: Grocery⸗, Delika⸗ 


Reſtaurant mit Delikateſſen-Store, 
wo jieden Tag 100 Perſonen 
Seht's an. Fragt 528 Cle— 
Zu laufen defncht; ne Bäder: Runde mit it Pierd 
und Wagen an der n torbfeite, mit Preisangabe. — 
ABe,:,R. 917, Abendpoft. 


Su vermiethen. 
!Ünzeigen unter Diefer Rudr it 2 Cen te das Wort.) 
Zu vermiethen: 
Leavitt Str. 


mit frei er Lot. 1756 R. 


€ — 


KT ter Fountrd- Sales 1. — 853 
outb Englewood. BH—10ınz X 
Jacob Goldſchmidt 

Afeblwæ 


Zu vermiethen: 

Bircenne? Road, 
Zu vermiethen: Reſtaurant. 

Wonkegan, AU 


Zimmer un» Board. 
(Anzeigen uiter diefer it 2 Gent3 das Wort.) 


Zimmer, $l per Woche, mit 
367 Larrabce Str. 
NRoomer, gro» 
Chicayo 
modi 
Hinterzimmer, paffend für 
nabe Lincoln Part. 
feb24, 110% 


Su dermietben: Sell 
oder ohne Board. — idhaus, 


Ghriftlihe Frau fucht arftändigen 
Bes Hrontziiminer nabe Hochbahm 553 W, 
Alpe. 

Ba vermietben: Großes 
2 Derren, gute deutiche Küche, 
414 Center Str. 

Bu vermietben: Si ib iher Front Warlor, rafiend 
für Chrprar oder 2 Herten in rubiger, beutjcher 
Mımilie, beite deutiche Küche. 414 Gentre Str., } 
Rot von Lincoln Part. 24fblmX 


gu miethen und Board gefudht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent3 daS Bort.) 


fucht tie) ned möblirte® Zimmer, 
Offerten mit Preisangabe adrej: 
Abend voſt. 


Men nn 
E tr. 
208, 


J unger 
nahe Wells 


fire D. 


Farm von HD Acres. Adr. 


Zu miethen geſucht: 
S. 295 Abendpoft. 


. miersen. gdeſucht: Hellez 
Gas und Bad. Nordſje te. 
unter Adt.“ A. 18i benbpoft. 


mit 
Briefe mit Preisangabe 
—A 


6 Zimmer⸗Flat 


Rechtsanwälte. 

(Unzeigen unter diefer Nubrit 2 Eents das Wort.) 
Gred Plotte, deutiher Nedtsanmwalt. 
Ale Rechts ſacen pr ompt beiorgt. Braltizirt in allen 
Gerichten. NRatb frei. 79 Dearborn Eier, Zimmer 
104. Wohnung: 105 Oßgood Etr. T15* 


"Riem Henry, , deuticher Wdvotat. Rath frei. 
Zimmer 124] Unity Puilding, 79 Dearborn Str. 


18 eb, mifrfomo, Imo 


"Ernft wWlöner, Notar, Claim Agent, gollettor, 
Counſellox. Office: 1540 Milwaulee Ave.: 371 Dears 
born Eır. TfblmtX 


Sins jeder Art auf Vreozgente kollektirt. The Mils 
fon Ugencn. Zimmer 504, 171 Baibington u 7 
2 


Aerztliches. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Kurfür Damen 


„Bi R 8. Raymonds monatl 

tor Yat hunderte beforgte rauen olüdlih gemadt. 

Reine E ämerzen, teine Gefahr, keine Abhaltung don 

der Wrbeit. Linderung garantirt in drei bis fünf 

Kagen. Sat nie Miperfolg gehabt. Ude Briefe 

—58 6 _ und — beantwortet. Vrers 
haben in Behltkes Apothete. MState Sue, 

—— Burn" 


Ehlers, 1 Wer Str. — 
ae t8:, Haut:, Wluts, Rierens, Qebers und) 
Iran ve" A „geheilt, Roniaitetion u. Unter⸗ 
fasung prehftunden F-9. Eonntags 9—3, 
Aanz* 


33-81 | 





Mädden, | 


famomi | 





Neg ale · 


— — — — — 


Grundeigenthaͤn und Sänfer. 
(Unzeigen unter biefer NAubril 2 Cents Bas Wort.) 


Farmländereien. 


Zu u = Eine 160 Ader 
öftlih von anfatee, JIIl., oder 
Chicacoer Grundeigentdum zu vertauſchen. 
ui sagen bei M. Stamm, 55% Florenz; Xbe., 
Chicago. 


AM jährlih Profit. 


arm Meilen 
t Denis 
Rach⸗ 
hinten, 
Dt b, lwx 


— Eine Eis 55 Ader 
Farm (in der Stadt). Große Gebäulichkeiten, Grest 
läuft bindurd. Gin Watur-Ginfeng:Garten. Gin: 
jeng bezahlt $3000 und mehr jährlig. Zimmer 304, 


Nr. 39 State Str. jafemodimi 


Bu vermiethen: 
land, IE. Rachzufragen 8 
cago. 


160 Ader arm, nabe Blue 33: 
Alerander Str., Chi: 
Tajoıno 


Südmeitjeite. 

Su verfaufen: Bargain, Vier lats BrideGebäude, 
13. Str., nabe Hoyne Ape. Xoilet in jedem flat. 
Miethe $34 monatl. Preis 3,600. Francis U. Bear 
& Co., 105 Waihington Str. feb24— A 


Nordſeite. 

„gu en: 2:ftöd. Wohnhaus, 2-5 Simmer 
Ylatd, Lot 25 bei 125, halben Plod von Divericn 
Poulevırd gelegen, billig wegen Abreife nah Ddeutic 
fand. 3 Ward Str. 


Berichiedenes. 


Verlangt: Belaftetes Grundeigentfum für Baar n. 
ihuldenfreied Eigenthum. Veager & Bennett, 125 Ca 
Ealle Str. 7ib* 


gu verfiufen: 


Finanzielles. 


| (Ungeigen unter biejer Aubrit 2 Cents das Bat.) 





Seid d von 5 6% obne Roınmuffion. 

auf gutes Chicago tundeigenthum. Kid. 9. Rod 

& 80. Zimmer 5 u. 6, & Waibington Str., Et: 

Dearbuirn Str. weiggeihäft: 1788 R. Glarf Gtr., 

Gde Qutingbam Place. Eonntags offen von i0 bis 

j2 lb: Vormittags. 

Beite. ſicherſte, erſte Ohpotheken zu verkaufen. 

de zõ 


Geld ohne Rommtffion, 

Lonuis Freudenberg verleiht Privaikapitaiien pen 
4% ar, ohne Kommilfion, und bezahlt jämmt! ice 
Untsften feluft. Dreifach fichere nr um Ber: 
lauf ftet? an Sand, oemittags: 377 NR. Dopnr 
Ave., Ede Sornelta, nahe Chicago Üpe. NRahmittcgs: 
Unity Gebäude, Jimmer 1614, 79 Dearborn Str. 

De —A 


Geld zu verleihen an Damen und Derren mit 
feften Anftelfung. Privat. Keine Hppothel. Niedrige 
Naten. Leichte Abzahlungen. Zimmer 16, 86 Wald» 
ington ( Str. Dffen bis Übends 7 Ubr- 29maX* 

Geſucht: 81000 auf erſte Hypothek, Cottage. 3. W. 
237 dendpoft. 


Privat » Geld auf Grundeigentum zu & und 5 
DBrorent. Edreibt und ich erde vorſprechen 
Abr.: O. 701 Ubendpoft. 2iam® 

„Keine Kommiffion, Darlehen auf Ghica * 
Suburban Grundeigenthum, — = En. — 
Lbone Main WO. &. O. Stone & Eo., 206 La Sal 


Str. — 
— — — — — —ñ —— 


Geld auf Möbel rꝛe. 
ſ(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Beild ge verleihen 
5 j an 
el e Ürbeitslenute 
auf Eure Babe ug Dierde, Wagen oder tr» 
gendwelde Sicherheit oder Werth, zu den allernie: 
drigjten Raten. Wir leiben Euch das Geld nur der 
Binfen wegen, nicht um Qure achen u erbalten, 
darum laiien wir die MWaaren in Eurem PBejike. 
Dariedben von $‘ bis 0 unjfere 
Spezialität, 
68 werden keine Erlundigungen 
Euren Nahbarı. Abr fönnt das Darlehen in Eus 
pajienden Abzadlungen bezahlen, oder auf einmal 
sufammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Binien 
ju_besablen. 
Wenn hr eine Anleihe zu machen mwünfdt uns 
ebrlih und reell ge fein zn ſprecht vor bei 
3* end gja*z 
__18 Ra ı Galle en. immer 9, zweiter Floor. 


Geld! Geld! @®eld! 
Ehicaen Mortgage loan Gompanı 
‚175 Dearborn Gtr., Simmer 216 und 217. 
Kureezel Mortgage Loan Gompany 
er Str., Zimmer 202, 

* cke Halfted Str, 


Wir leiden Euch Geld in großen und Fleinen P, 
?ränen ouf Vianos, Möbel, Pferde, en ober iz» 
gend melde gute Sicherheit zu den billigften Br 
dingungen. Darlehen, tönnen zu jeder gen gemach: 
werden. — Theilzahlängen werden zu jeder Beit au» 
genommen, mwodurh die Koften der WUnleide 
ringert iverben. 

Chicago Mortgage loan Compard. 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217, 


ein ezogen bei 


ber» 


Darleben auf Möbel und Bienes an gute Leute: 
83% nur $1.50; 850 nur 82.00; 8 75 nur 92.50. 
840 nur $1.75: 860 nur 82.25: 8100 ne 83.00. 
Lange etablirtes und perantiwortliches Geihäft. -— 
Alles privat; fo viel Zeit mie Ahr wünſchi. 
Otto GC. Boelkler, 7 LaSalle Str, Zimmer 34. 
gfbX* 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit 2 Gents das Wo rt.) 





Ex 1 urfionen. — 

California und Bacific Northiweit:—Yudfon Alten 
perfönlid geführte Grlurfionen gehen ab von_6hi» 
cago jeden Dienftag und Donnerftag via der „Scen:: 
Route“ durh Colorado und das Beliengebirge am 
Tage, bieten einen vollftändigen TouriftensZugdicn* 
nah Galitornia und dem Paerific-Norpiwelten, mwodury 
die Neife angenehm, billig und unterhaltend wir». 
Bargains in Fahrkarten für bin oder hin und zus 
üf nach Galtfornia, Portland, XTacoma, Seatrie, 
Salt Lale Gity und Colorado Orten. Schreibt oder 
iprecht vor bei Gen. 9. —— 349 Mar quette · 

Gebäude, Chicago, wegen freiem Reiſe-Handbuch. 
—X 


An die Mitglieder der Bricklavyers and Stone 
Maſon? Union! Spezial-Verſammlung am Dienſta«. 
den 3. März 1908. Tagesordnung: Reviſion der 
Conſtitution und Nebengeſetze. John J. Corcorau, 
Dräjivent. famodt 

ler: 
ton Etrüße, 


nder3 GeheimpolizeisAgentur, 171 Wat hınge 

Zimmer 206, unterfuht Diebitäd!s, 
Schwindeleien, unglückliche Familienverhain je ı. 
ſ. w. Einzige deutfhe Agentur. Rath frei. Soums 
tags bi3 12. Telepbon Main 1806. 15feb, ImoXt 


Ah juche meinen Bruder Martin Legomsti, irer 
feinen Wohnort weiß_oder er jelbft möge fih mei: 
den bei Stanislau3 Legomsti, 579 Holt Une. medi 





Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik 8 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 





Naın, 2» Yahre, mit 81000 Erſparniſſen, 
Leidericheften, mit gutem Gharalter, mwünidt ı 
cbenſolchet Perſon in Bekanntſchaft zu treten zwechs 
Heirath. Briefe unter Ehrenſache O. T. 172, Abend— 
poſt. 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel ıc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Immer an Hand — 40 bis 50 —78 es bezahlt 
ſich für Euch dieſelben zu ſehen, ehe Ihr fauft. 
Tauber & Glader, 65 N. PBaulina Str., 5 Block 
nördlich von Milwaukee Ave. febr2a, 20x 


Muß verlaufen: 8 aute Pferde, billig, 
mer todi.-8 Greenwihd Str., nahe 
und Milmwaufee Abe. 


Zu tanfen gefuht: Ein gutes mittelgroßes Pferd, 
Stute, au Preife. Adr. mit Preisangabe 
an Schaht, 335 W. Chicago ne. 


Eigenthüs 
eavitt Stf. 


— 


Ein gutes gangbares Pferd, paj: 
fend für Delivery und Expreßwagen. faſt neuer 
Topwagen jowie ein gutes Gefchirr. 2483 W. Erie 
Str. modt 

Zu_ verlaufen: Neuer ftarfer Turntable Erprek 
und 3 leichte Springmwagen in gutem Buftand. Ti: 
vijion und Halfted Str. 2m, Iw 


Zu verlaufen: 


Möbel, Sausgeräthe ıc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


8 © 
15; Eat 


Bettzimmer-Ginrihtung, 


a berfaufen: 
3 faft, neu. 


und Sprungfeder-Matrage, 
Stove, $ö. 143 Locuft Str. fiorao 


Noch gen ** Heizofen, 


Zu verlaufen: 
. Bauline Str, 


Lounge, Dängelampe billig. 


Pianos, muſikaliſche Iuſtrumente. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 

Bin ım Pefige eines eleganten neuen Pianos, bes 
fie Wubrilst, zu einem Schleuderpreife. Mbr.: 
E 812 Abenapoft. Im, Im 


Feines Rimball Upright Piano für ze Kreis, 
Aug. Groß, 592 Well Str., nahe Rorth —* 
maꝰ lw 


Unterricht. 
(Unzeioen unter diefer Rubril 2 Gents das Wort.) 


Balthaygard Spradeniäule, 
Steinwah Ha 
Unterricht in Engliſch. — Deutib, Ytalies 
niih und Eyanich. —Ueberjegungen in allen Spres 
den. —Telepbon: Wabaih 14. Img, Im: 


Ein Menn wünjht englifhen Unterridt im Ha 
von 8 —* 10 Uhr Morgens. 197 Wells EGtr., 8 
Flat. 


Patentanwälte, 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Bart.) 


"yatente für alle Ränder, Nafbinen-Ronfratten, 


Alog, Batentanwalt, 1308 Eier Bu 





deill verfallende 


ſchwache, 


Männer 


leidende 


in 15 bis 30 Tagen 
durch die neue eleltro⸗chemiſche Behandlung. 


Ich heile Euch, um geheilt zu bleiben. 


Es iſt leine Frage, ECuer Befinden iſt wie Cuer Ausſehen, ent⸗ 


muthigt, ſchwach, nervös, verzweifelnd. 
ſtort durch unruhige Träume und Ihr exwa 
allerlei boͤſen Vorahnungen. 
Ihr wikt aud aus trauriger 
die Ahr Eurem Magen eingeflöst habt, 


Exner Ehlaf wird ger 

St müde und mit 
hr feid ſchwach und 
daß alle Meditamente, 
Euch eher verſchlechtert 


hr wißt, 
tfahrung, 


als gebefjert haben. 


I Rein Tropfen von innerer Medizin, 


Seht Hört auf mid. 


Eurem Ma: 


den 3% e 
gen —132 habt und zuführen werdet, wird Euch heilen. Was 


rum? Weil Euer Leiden nicht im Magen 
B, Nieren liegt, Ä 
ift ein örtlies S 


Der Wiener Epezialift, ber 
nur Männer behandelt und 
feine Patienten perjönli em: 


pfängt. gejegfi 


eile au um gcheilt su bleiben: 
— * annbarkeit, Blutvergiftung. 


verlorene 


eile Euch und verweiſe Euch mit Erlaubniß, wenn ich überzeugt bin 
—8 a auf Säle, die 8 turirt habe und die furirt geblieben find, die von Anderen aufs 


angebradt ift, 


ondern "in den 
eiden und bedarf ärtjidder Wehandlung. 
Euch fo ficher mittelft meiner Methode Zuriven, 
Ahr daB Tageslicht feht, und gebe Euh eine bahin lantende 
ide Garantie 


ober Seber oder 
Organe & 


Nerven der 8 
& werde 


fo figer tie 


Krampfaderbrüch, 


daß ſolche Mittheilung 


egeben waren, von Hausärzten und fogenannten Epperis. Was id bei Anderen gethan habe, kann 
ib auch für Eu thun, ie mwollt Ahr denn diefe Gelegenheit nicht fofort ergreifen 


Dffice-Stunden: Zäglih von 8.39 Vorm. bis 


6.30 Unne. Sonntags bon 10 bis 1 Uhr. — Ihr Lönnt briefli eben 

eis ob Ahr perjönlich vorſprecht und Euch unter ſuchen laßt. 
ragebogen. Alle Korrefpondenz burdhauß vertraulid und prompt 
&reibt oder fpredht vor bei 


ſchreibt wegen ausführlichem 
am ſelben Tage beantwortet. 


8 Abds em! Mittwoch u. a | 8.30 bis 
o 


erfolgreich behandelt werden, 
Wenn JIhr nicht vorſprechen lönnt, 


Dr. Woeintraub, 


dem Wiener Spezial:Urzt von dem 


! New Era 


org * 7 
— ———— BD 


Lokalbericht. 


Deutſches Theater. 


Wiederholung von Meyer-Förſters „Ait—⸗ 
Heidelberg.“ | 
Nähten Sonntag: „Die Waife von 

Kowood“, 

Auch bei der geftern Abend in 
Pomerd’ Theater erfolgten zmeiten 
Aufführung bat Meyer - Förfters 
Schaujpiel „Alt-Heibelberg” ein gut 
bejegtes Haus gezogen. Die Leiftun- 
gen von Frl. Ganella als „Käthi”, von | 
Herrn Kreis in der Partie des Kam- 
merdiener3 , Herrn Meyer-Eigen als 
„Dr. Yüttner“ und Herren Gelig (ber | 
Herrn Pechtel in diefer Rolle abgelöft | 
hatte) al3 „Korpsdiener Kellermann“ 
fanden reihe und verdiente Anerfen- 
nung. Das GStüdf an fich hat aber, 
wie beim erften Male, das Publiftum 
ziemlich falt gelaffen. E3 foll übrigens 
nicht beitritten iwerden, daß „Alt=Heis | 
belberg“ jih auch für Deutjch-Ameri- 
fa zum Auaftiid für die Dauer einer 
ganzen, Herbit, Winter und Frühjahr | 
umfafienden Spielzeit mürde machen 
laffen, mwenn fi ein fapitalfräfti= | 
ger und mwagemutdiaer Unternehmer 
fände, der auf die Musftattung ein 
entiprechendes Stüd Geld verwenden 
und dieienigen Szenen de3 Stüdes, in | 
melhem das ftudentifche Treiben ge- 
Ichildert wird, mit der erforderlichen 
Styifüle Herausbringen würde. Er 
würde jih danır mit diefem Stüde in 
allen aröheren Städten des Landes | 
längere Zeit hindurch halten und mit | 
Auzfihr auf guten finanziellen Erfolg | 
fogar „auf die Dörfer“ gehen fünnen. 

Für fommenden Sonntag fünbdigt | 





bie Direktion der feligen Charlotte | 
Birh-Nfeiffer rührfames Schaufpiel | 
„Die Waife von Zomood“ zur Auf: 
führung an, und zwar mit Gutes ver- | 
heiender Bejebung. Unter den mit= | 
mirfenden Kräften aufgezählt werben | 
die Damen Steimann, ling-Merz- 
bad, Beringer, Richard und Dierk3, 
fowie die Herren Werbe, MWenthaus, | 
Lerski, Schmidt u. U. | 

— — — — — | 


Zaw Auititute. 


Man denkt jetzt ernſtlich an die Beſchaffung 
eines neuen Heims. 

Die Mitglieder des „Chicago Law 
Inſtitule“, deſſen aus 40,000 Bänden 
beſtehende Bibliothek im County-Ge⸗ 
bäude untergebracht iſt, denken jetzt 


J 
I 
| 
ı 


l 
l 
' 


ernftlih daran, ein eigenes Heim für 
ihre Bücherei zu eriverben. Präfident : 
3. Pierfen ernannte acht Milz | 
alieder des Vereins, welche Vorſchläge 
hinſichtlich Durchführung jenes Pro⸗ 
grammes unterbreiten ſollen. Louis 
J. Roſenthal, der ſchon ſeit 25 Jahren | 
bie Gtelle des Bibliothefar3 des In— 
ftitut3 befleivet Hat, legte, zur | 
großen Ueberrafhung aller Mitglieder | 
fein Amt nieder, da er fich förperlich, | 
nicht mehr frifch genug fühlt, um feine 
Privataefchäfte zu erledigen und der 
Bücherei vorzuftehen. Un feine Stelle 
wird William H. Holven treten, jeit 
15 Jahren der Schatzmeiſter des In— 
ftitut3 und jeit geraumer Zeit aud | 
deffen erfter Wizepräfident. Gein | 
Nachfolger als folcher wird der frühere | 
Richter Koel M. Longeneder, und an | 
bejjen Stelle als zweiter Vizepräfibent | 
tritt William €. Churd). | 
— —— — — 
Erziehungswert im Ghetto. 


Die „Peoples Educational League” 
will ſich der Geiſtigenterbten im Ghet⸗ 
to⸗Bezirk annehmen. Durch Konzerte, 
Vorleſungen, durch Bewegungsſpiele 
in Sälen und im Freien, wie auch 
durch feſtliche Veranſtaltungen, fol | 
vornehmlich bei der dortigen Jugend 
ber Sinn für körperliche und geiftige | 
Uebungen, für alle8 Schöne und Edle, | 
geweckt werden. Die Liga beſchloß ge⸗ 
ſtern, an den ſtädtiſchenſSchulrath das 
Geſuch zu richten, ihr doch zu ſolchen 
Zwecken gelegentlich die Benutzung der 
großen Säle in den drei Schulgebäu— 
den zu überlaſſen, welche ſich im Ghet⸗ | 
t0-Bezirf befinden. | 

Frl. ©. 2. Mount, vom Marmell | 
Etr.-GSettlement, Nr. 270 Marmell | 
Etr., ift die Sefretärin de3 Sonber- 
ausfchuffes der Liga, welcher mit ben 
Vorarbeiten für dieſes Erziehungs⸗ 
werk beauftragt murbe. 


Der Brophet 


ilt Schliehlih do etwas in feinen Baterlande. 
3 lommt um darauf an, dab ey das Richtige 

mweisfagt und feiner Sehergabe damit Unerlen- 
n erzwingt, Ein Beifpiel dafür I ber 
ber‘ te Dr. Eilöbee, der vor mehreren Jahr⸗ 
zehnten das belannte Hämorrboiden-Heilmittel 
„Analejis“ erfand und damals glei ‚daB, 

- mit Diefer Arznei jeder Fall von S idenñ 
it nge e ber nt 


tde. 
Dr, Sil- 


(Be 
: Cs. Bor 116, New Yort, toltenfrei — 


8 * + a ke: Cr 
J 94 


Sonntag 
drei große, und zahlreiche kleinere, 
Skat-Turniere abgehalten. In Knuths 


Duehring, 
Derrwaldt, mit ſechzehn gewonnenen 
Spielen; Louis Bernhardt, 


Str. und Weſtern Avbe., 


418 Buntte. 


' Sfatliga 


g 
ih 
«| Rabis würden 


246-248 


o ⸗ 8. 
Medical Institute, STÄTE STRASSE, 
Gegenüber U. M. Nothſch z 
REUERE ERRE EEE: 


1188 Dept.sBaben. 


Drei Etat: Turniere, 


Die Sfat-Grüder hatten fich zu jedem der: 
felben zahlreich eingefunden. \ 


Für viele leivenfhaftlide und ge | 


fhidte Statfpieler mar der gejtrige 
ein Felttag. Wurden doch 


Halle, Nr. 1211 Lincoln Ave, Hatte 


der Late Viem Skatklub ein interef- 
ı fantes Wettfpiel um verlodende Breije 
' veranftaltet. Als glüdliche Gewinner 
| gingen herbor: Jakob Biedgen, 


mit 
achtzehn gewonnenen Spielen; Auauft 
mit 527 Buntten; Cha2. 


mit 499 
Punkten; Frank Straub, ein Ship» 
pen-Solo ohne fünf Matabore. 

Sn Stumpf Halle, Nr. 272 Oft 
North Upe., ging e3 bei dem dort ver- 
anftalteten Stat-Turnier nicht minder 
lebhaft zu. %. Chriftenfen heimite 
dort mit 20 gewonnenen Spielen den 
eriten Preis ein; ihm folgten ala 
Preisgewinner: Frank Stauber, mit 
456, MW. Kühn, mit 403 Buntten, 


Hans Böklin errang den dritten Preis 


mit dem höchiten einzelnen Spiel, und 


| Eha3. Lorenzen den vierten mit einem 
ı Herz-Solo ohne fünf Matabore. 


Der Weitfeite Statffub, welcher erft 


ı bor einem Monat in’3 Leben gerufen 


ward, hielt in Brauns Halle, Weit 12. 
fein erjtes 
Skat-Turnier ab. Die Preife fielen 
folgenden Gewinnern zu: M. Finder, 
16 gewonnene Spiele;' Wm.GSiegfrieb, 
495 Punkte; Wm. Rettig, Solo gegen 


| vier Matabore; Karl Biegenhagen, 15 


gewonnene Spiele; Mar Ziegenhagen, 
Beamte des Mereins 


‚ Tind: Frit Nebel, Präfident, Geo. Pa- 


geld, Vize-Präfident, Wm. Braun, 


| Schagmeifter, und Otto Pertfeh, Se— 


fretär. 

Ein neuer Zweig ift der Ehicagoer 
im Norbigitfeite-Statklub 
eritanden. Derfelbe nahm burd) die 
Ermählung folgender Beamten eine 
fefte Organifation an: Paul H. Rapp, 
Präfident; Wm. Johns, Vize-Präfi- 
dent; 8. %. Hebtle, Gefretär und 
Schatzmeiſter. 


Freie Vorträge. 


An Samſtagen im Field Columbian Mu— 
ſeum. 


Für die Samſtag Nachmittage im 
März und April hat die Verwaltung 
des Field Columbian Muſeums acht 
Vorträge über Wiſſenſchaft und Rei— 
ſen angeſetzt. Der Eintritt iſt frei 
und die Vorträge beginnen um 3 Uhr 
Nachmittags. Neder Vortrag wird 
durch ftereoptifche Bilder veranfchaus 
licht werben. Wie üblich, finden bie 
Vorträge in dem Vortragsfaal ftatt. 
Die Ihemata find: 


7. März. Die Krähen-Indianer in Mon: 

tana. (Miederholt.) Herr S. Simms, 

Hilfsturator der Abth. für Völkerkunde. 

März. Diamanten und Diamanten:Gc: 

Gewinnung. Prof. PB. E. Farrington, 

Kurator der Abth. für Erdkunde, 

21. März. Der englijhe Sperling. Dr. 4 
N. Slonakter, Chicagser Univerjität. 

28, März. Eine Reife in die Pflanzenwelt 
Japans. Dr. E. F. Willspaugh, Kura: 
tor der Ubth. für Pflanzenkunde. 

4. April. Schwimmende Kriechthiere. Dr. 
S. W. Williſton, Hilfskurator der Abth. 
für die Lehre von vorweltlichenLebeweſen. 

11. April. Minenweſen in den ſüdlichen Ap— 
palachiſchen Gebirgs zügen. Herr Henry 
W. Nichols, Hilfskurator der Abth. für 
Erdkunde. 

18. April. Unfere Haus = Anfelten. Herr 
W. 3. Gerhard, Hilfsfurator der Abth. 
für Inſektenkunde. 

25. April. Sandiwirthichaftliche Probleme in 
NRupland. Hr. W. Taylor, St. Soui3. 


14. 


Wenig Lotalpatriotismus. 


Dem Evanftoner „Woman’3 Klub“ 
it e8 nun doch nicht gelungen. die 
Mittel zum Ankauf eines paffenden 
Grundftüds für das ftädtifche Biblio- 
thef3gebäude aufzubringen, zu deflen 
Errichtung Hr. ©. %. Grey unter ber 
Bedingung $100,000 hergeben mollte, 
dat $50,000 für eine paffende Bau- 
ftele aufgebre*: mürben. Geftern 
war bie Frift abgelaufen, innerhalb 
welcher diefer Bedingung entjptochen 
werben follte. Der Verein hatte bie 
Summe nicht beifammen. Die Mit- 
glieder beflelben behaupten, daß bie 
reichen Bewohner Evanſtons ſich bis⸗ 
her dem Projekt gegenüber gleichgil⸗ 
tig, wenn nicht ablehnend, verhalten 
hätten; nıtr der Mittelftand der Be- 
wohnerſchaft hätte Tebhaftes Intereſſe 
gezeigt. = 


a Poefie und Profa. — Sie: Ih 


(Bayer: 


> DOCH 


teße hier das größte Maß vonGlüd; 
TAHUCRZIEIE 


/ ; 2 | 
„Abendpoit’, Chicago, Montag, den 2. März 1905. - 


Noch nicht Hefriedigl. 


— — 


Die Federation of Labor weiſt die 
„Garment Worlkers“ zurück. 


e 
Krieg der Gas: Gefeliihhaft. 


Die Gewerfihaften wollen eine Kraftprobe 
mit derfelben wagen. —Derfchiedene£ohn- 
fonferenzen im Gange. — Profeffor Gray 
über die Gewerfverbände. 


. 


Ungeachtet des unter Mitwirkung 
ihrer eigenen Beamten zuſtande ge— 
braten Friebens zmifchen den „Gar: 
ment Worters“ und den „Special Or 
ber“-Schneidern hat die „Federation 
of Labor“ die Delegaten der „Gar- 
ment Morkterö" geitern nochmals bi3 
auf Weitere zurüdgemiefen. Einige 
Mitglieder der Körperfchaft erhoben 
nämlich Einfpruch gegen die Zulaffung 
der Delegaten; fie mollten vorher feit- 
geitelt miflen, ob die „Garment 
Morferd’ Union” no immer ihre 
Scäutmarfen gegen Bezahlung aud) 
an jolhe Fabritanten abgeben, in be= 
ren Betrieben die Union-Vorfchriften 
nicht beachtet werden. Den Gejchäfts- 
regeln der „Federation“ gemäß hat 
diefe Angelegenheit einem Stomite 
übermwiefen werden müffen. Diejes wird 
nun die Angelegenheit unterfuchen. 

Drganifator Witpatrict berichtete, 
daß die People’3 Gas Liaht & Cote 
Co. Dutende von ihren Angejtellien 
— zumeiſt Meter-nfpettoren — ent» 
laflen hätte, au3 bem einzigen Grunde, 
daß die Betreffenden fig mit. ihren 
Kollegen zu einem Fachverbande ver- 
eintgt hatten. Verhandlungen, melche 
mit ber Betriebäleitung der Gefell- 
Thaft über diefen PBunktt gepflogen 
morben jeien, hatten zu feinem Ergeb 
niß geführt, und es bläbe nun nichts 
Anderes übrig, als ich entweder ge= 
Tohlagen zu erklären, oder aber einen 
Streik in’3 Werk zu fegen. Von ben 
mehr al3 2000 XAngeitellten der Ga3- 
gejelfchaft ferien wenig mehr ald 10 
Prozent Gewerkjchaftsmitglieder. Aus 
diefem Grunde würde von bornherein 
ein Streif nicht viel zu bedeuten ha= 
ben — man merbe aber daraufhin ar= 
beiten müffen, nachträglich” auch bie 
anderen Angeftellten zu organijiren. 
Das werde eine langwierige und fojt- 
Tpielige Sache werden, aber man bürfe 
unter feinen Umjtänden bie Flinte in’3 
Korn merfen. — Die Verfammlung 
Tchloß fich diefer Auffaffung an und 
beichloß, aut zu heißen, mad immer die 
in den Dienften der Gasgejelihaft 
ftehenden Unionleute zu thun befchlie- 
Ben mögen. Bei der Erörterung biefer 
Angelegenheit jtellte Delegat 3. 3. 
Ryan von der Union der Gagleitungg- 
Einrichter feit, dab Diefe mit der 
People’3 Gas Eo. Thon feit zehn Jah: 
ren im Kriege liege, ohne einen Schritt 
borwärts gefommen zu fein. Auch auf 


-den im borigen Kahre verfuchten und 


gefcheiterten Streit der Gashaus-Ar=- 
beiter mürde hingewiefen. — Ge— 
Thäftsagent Feather vom Verbande der 
in Zind=Slafernen angeftellten Haus 
meifter verfprad, dafür forgen zu 
mollen, daß Gasmeter-Änfpeftoren, 
die nicht dem Gemerfverein angehören, 
ihres Xebens fortan wenig froh werben 
follten. — (Sefretär Willy von ber 
Gasgefelichaft verfichert, die Ent» 
laffung ber fraglichen Meter-Infpekto> 
ren jet nicht durch deren Verband3-Zu= 
gebörigfeit bedingt morden, fonbern 
durch die Verfcehmelzung verfchiedener 
Abtheilungen des Dienftes, mas eine 
Verminderung in der Zahl der Ange- 
ftelten ermöglicht habe. Die Gefell- 
Thaft milfe nicht, wie viele von ihren 
Angeitellten Gemwerfverbänden angehö- 
ren, und fümmere fi darum aud 
nicht.) 

Auf Antrag von E. B. Yerges wur⸗ 
de der Ausfhuß für Ermirfung gefeh- 
geberifher Mahnahmen angemiefen, 
in Springfield für die geplante Vr- 
beflerung der ITorren3-Atte hinzumir- 
fen, durch welche die Unterfuchung von 
Belittiteln erleichtert und billiger ge- 
macht, vor Allem aber der Chicago 
Title and Truft Co. das Monopol ent» 
zogen werben joll, das fie auf biefem 
Gebiete befitt. Empfohlen wurden 
auch bie Gefegporlagen, . welche eine 
Verbefferung der Beitimmungen be- 
äweden, die jebt Hinfichtlich der 
Haftpflicht von Unternehmern gelten, 
fowie in Bezug auf die Sicherung der 
Anfprüche von Bauunternehmern und 
deren Ungeftellten gegenüber fchmwin- 
velhaft veranlagter. „Bauherren“. 

da Bloom und Dora Miller vom 
Chorijten-Berband flaaten, daß der 
Theaterunternefmer Gliciman fie ent- 
laffen habe, mweil’fie dem befagten Ver- 


bande beigetreten jeien. Es murbe bes 


Ihlofjen, Ddieferbalb ein Komite ziı 
Herrn Slidman zu entfenden. 

Auf Betreiben der Zigarrenmacher- 
Union und de3 Verbandes der in Bi- 
garrenläden befchäftigten Werkäufer 
jourbe eine weitere Krieggerflärung ge- 
gen den Tabakstruft und die von dem 
felben betriebenen Zadengefchäfte er- 
laffen. 

Der Ausfhup für Befchmerben mel- 
bete, daß er dem Staatsanwalt ver- 
Thiedened Material zur Verfügung ge- 
ftellt habe, von melchem berfelbe viel- 
leicht bei der Prozeffirung der Gruben- 
befiger werde Gebrauch machen können. 
— Gegen Schluß der Berfammlung 
bin, nachdem fich die große Mehrheit 
der Delegaten bereit3 verlaufen hatte, 
brachte Delegat PBatrid H. O’Donnell 
— langen und parteipolitiſch zuge⸗ 
pitzten Bericht über die angeblich 
rummen“ Melhoden ein, durch welche 
ſeitens der Steuer⸗Reviſionsbehörde 
die öffentlichen Einkünfte verringert 
würden. Der Bericht wurde ange⸗ 
nommen. Derſelbe enthält —— 
eine Empfehlung an. bie Granbjury, 
en fraglichen „Krummbheiten“ näher 


— 


«| unterfcheidet. 


— &r hai 
Halsschmerzen 


und gurgelt jich mit : . 


TONSILINE 


Das ift eine Art, 8 zu gebrauden, 
Rehmt € ein, f 
gurgelt 

oder i 


ſiſine veriagt 

nie, und 50 

Gents. In allen 

Apotheten. 

The Tonsiline 
Company, 

Canton, Ohio. 


beration zufamengefegt wie 
folgt: 

Beihmwerden — Thomas Stenneby, 
Hermann Lilien, James Brennod, 
Charles Hanf, Herbert Miller, Daniel 
Yurman und E. 5. Cor. 

Deffentlide Einrihtungn — W. 
©. Deuel, George W. Geary und F. 
MW. Warren. 

Die Friedens-Verhandlungen zwi— 
ſchen der „Garment Workers' Union“ 
und der Dernburg ManufacturingCo. 
haben nicht zu dem erhofften Ergebniß 
geführt und ſind abgebrochen worden. 

* * * 


Die Verhandlungen zwiſchen dem 
Hausmeiſter-Verband und dem Hyde 
Parker Verein der Grundeigenthums—⸗ 
Agenten und Gebäude-Verwalter ha— 
ben bisher noch zu keinem Ergebniß 
geführt. Die Hausmeiſter erklären 
fi nun bereit, die Regelung der Lohn 
frage und fonftiger Arbeit3-Bebinguns 
gen einem Schiedsaugfchuile zu über- 
laffen. Die Unterhandlungen follen 
morgen fortgejegt werden. 

Die „American Ship Building 
&o.“, welher von den Mafchinen- 
bauern, Schiffäzimmerleuten, Keifel- 
fchmieden u. f. m. mit der Ausdehnung 
de3 hier gegen fie begonnenen GStreit3 
‚auf ihre Werften in Buffalo, Cleve- 
land und anderen Hafenpläßen bes 
Seendebietes gedroht wird, hat ben 
Streifern jet einen Friedenz-Vor- 
ſchlag gemacht. 

Ein Konvent von Delegaten der im 
Dienſte der Northweſtern-Bahn ſtehen⸗ 
den Maſchinenbauer war hier während 
der letzten Tage in Sitzung und hat 
eine Reihe von Forderungen aufgeſtellt, 
welche nun der Betriebsleitung der 
Bahn unterbreitet werden ſollen. 

* * * 


Profeffor Gray, der an der North» 
meitern-Univerfität den Lehrftuhl für 
Volkswirthſchaft einnimmt, hielt ge— 
ſtern vor dem „Ko-operativ-Klub“ der 
Erſten Kongregationaliſten-Kirche in 
Ebanſton einen Vortrag über die Ar— 
beiter-Bewegung. Er zog zwiſchen den 
GewerkſchaftenEnglands und Deutſch— 
lands und denen in den Ber. Staaten 
einen Vergleich, welcher nicht zugunſten 
dieſer ausfiel, kam aber zu dem 
Schluß, daß die Gewerkverbände un— 
entbehrlich ſeien zum Schutze der allge— 
meinen Wohlfahrt, und daß ſelbſt ge— 
legentliche Ausſchreitungen, ja ſelbſt 
Mordthaten, zu denen es in der Ge— 
werkſchafts-Bewegung komme, gegen⸗ 

über dem Nutzen derſelben nicht allzu 

ſchwer in's Gewicht fielen. Man möge 
dieſen Ausſchreitungen nur die Miß— 
ſtände gegenüberſtellen, deren Beſeiti— 
gung von den Gewerkſchaften ange— 
ſtrebt würden, die Nichtachtung für 
das Menſchenleben z. B., welche unſere 
Eiſenbahn-Geſellſchaften in ihren Be— 
triebsmethoden bekundeten. Während 
der Boeren-Krieg im Gange war, ſeien 
durch dieſe Methoden auf den amerika— 
niſchen Bahnen mehr Perſonen (zu— 
meiſt Angeſtellte der Bahnen) getödtet 
und verwundet worden, als Engländer 
von den Boeren erſchoſſen oder kampf⸗ 
unfähig gemacht wurden. 

— 


neu 


Die englifhe Bühne. 


Studebafer Theater — 
Man möchte glauben, daß Direktor 
Savage das zugfräftige Singſpiel 
„Pegay from Paris“ ald Repertoire- 
Stück des Studebaker-Theaters ſo 
lange beibehalten könnte, wie er gerade 
mag — das Publikum würde, nach 
dem andauernd maſſenhaften Beſuch 
der Vorſtellungen zu urtheilen, gegen 
eine ſolche Einrichtung nicht das Min— 
deſte einzuwenden haben, und der Ver—⸗ 
faſſer, ſowie der Komponiſt des Werk—⸗ 
chens, muthmaßlich erſt recht nichts. 
Der Komponiſt, Herr Loraine, fügt 
übrigens von Zeit zu Zeit dem Melo— 
dienſchatz des Stückes eine neue Perle 
hinzu, ſo in der letzten Woche erſt wie⸗ 
der ein ſehr anſprechendes Liedchen: 
„J Left My Heart in Dixie.“ — Herr 
Ade auf der anderen Seite iſt bemüht, 
den Text durch Gtreichungen. und 
Aenderungen zu verbeſſern. Nach und 
nach nimmt auf dieſe Weiſe „Peggh 
from Paris“ eine Geſtalt an, welche 
mit der urſprünglichen nur eine Art 
von Familien-Aehnlichkeit hat, wäh— 
rend ſie ſich in faſt allen Einzelheiten 
ſehr vortheilhaft von der Debutantin 
Das Endergebniß wird 
vorausſichtlich ſein, daß das Stück ſich 
dauernd auf der amerikaniſchen Bühne 
erhalten wird — was man in unſerer 
raſchlebigen Zeit ſo dauernd nennt. 

Dearborn. — Die engliſche Be— 
arbeitung von Blumenthal und Kadel⸗ 
burgs gelungenem Luſtſpiel „Im wei— 
Ben Röß'l“ bildet in dieſer Woche die 
gewiß zugkräftige Progtrammnummer 
des Dearborn-Theaters. Von der 
Direktion iſt beſonders auf die ſzeniſche 
Ausſtattung des Stückes viel Gewicht 
gelegt worden, während die tüchtigen 
Kräfte der ſtändigen Geſellſchaft des 
Theaters ſich mit Begeiſterung über 
die faſt durchweg dankbaren Rollen der 
luſtigen Komödie hergemacht haben. 

Ilinois. — Eine tolle Geſangs⸗ 
poffe, mit einem gewaltigen Aufwand 
an Farbenpracht ausſtaffirt, wird 
in dieſer Woche hier dem Publikum im 
„Zoreabor“ vorgeführt. Der Helb ver 


Poffe ift „Sammy Giggs,“ ein eng- 


Ba Eure 
a 
Stellenfucie befinbet. Gngfifce Sa- 


— —— 


werde, meint er, dasewäre etwas für 
ihn. In Wirklichkeit wird thatſächlich 
ein Tiger verlangt, als Gegner für 
einen ſpaniſchen Toreador, dem der 
Kampf mit Stieren nicht mehr genügt 
zur Befriedigung ſeines Ehrgeizes. 


— angenommen und nach 
illaya in Spanien geſchickt, wo er für 
den berühmten Toreador Carajola ge— 
halten und nicht nur als Stierkämpfer 
in die Arena, ſondern auch an die 
Spitze aufſtändiſcher Karliſten geſtellt 
wird. Das Stück iſt urſprünglich im 
Londoner Gaiety-Theater mit größtem 
Erfolge aufgeführt, dann mit derſelben 
Inſzenirung nach New York gebracht 
worden und hat dort ſiebenzehn 
Wochen lang volle Häuſer gezogen. 
Von New VYork iſt es jetzt zu uns ge— 
kommen. 
GrandOperaHouſe. — Ar— 


thur Sullivans jüngſter und letzter 
Operetten -Erfolg: „The Emerald 


Isle“, mit Jefferſon De Angelis, dem 


gefeierten Liebling des amerikaniſchen 
Operetten -Publikums, in der 
Hauptrolle, wird hier dem Publi— 
tum dargeboten, und zwar nur 
für dieſe eine Woche. Der originelle 
Text der Operette, von Baſil Hood 
verfaßt, ſchildert den Verſuch eines 
Lord-Statthalters von Irland, den 
wundervollen irifchen Atzent ‚auszu- 
totten, in welchem biefer jcharffichtige 
Staatsmann die Haupturfache entvedt 
bat, au& welcher e3 den Engländern 
nicht gelingen will, fih der Sympa- 
thien der Söhne Erins zu verfichern. 


Giggs meldet fi) auf die Anzeige hin, | 
wird in olge verfchiedener Miver- | eg 


=——— — — 


Die Schwachen und 


DR. RADWAV'S 
® Refolvent. 
Jeder Tropfen des Sarfaparillien Mefolvent verbindet fi durh das Blut, den Schweiß, ee 


anderen Flüfjigleiten und Gäften des Shitems mit der Tebenstraft, denn es verficht Die Mbfln 
ÖrperS mit neuem u. gejunden Material. Scrofeln, Schioindjught, Ylutvergiitung, ungebeilt m. unrichkig 


| Etart und gefund 
\ gemadit 
I dur 


Über Venereal“), Drüfen-Krantheiten, Geihwäre im Halle und im 


rebtartige Gejchioltre, Frauentrantheiten u 


7 


die Kranken 


| behandelte „Werfereal“ im feinen vielen Formen (fhidt zehn Cents_für ein iluftrirted Bub „Dr. 
i Kunert, Knoten in dem fen 
und anderen Xheilen des Spitems, tounde YHugen, Uusflüffe aus den Obren u. die 

Hautkrankheiten, Uusihläge, Fieber: Wunden, Grindfopf, Ningmurm, 


limmften 
iftub, Erplipelas, Wa 
nd alle jhmwähenden um 


ofen Entleerungen, Nachtichweis, nächtliche Werkufte und alle unnötbigen Abflüjfe von Stoffen, 
Lebenskraft Hilden, find im Bereich der Heilkraft diefes Wunders von moderner Chemie, und ein 


her wird, erfolgreich it, diefe Ubflüffe zu verhindern und das Spitem durch neues, don gejundem 


von einigen Tagen wird fich- für jede Berfon, die an irgend einer der obigen Krankheiten [eidet, a 
kraft eriter Klafie bemweifen. Wenn der Batient, der durd die täglichen Veriufte und Ubflüffe immer f 


bergeftelltemm Material verbejiern Tann, und dies’ beforgt das Sarfayarilian und garantirt dafür, dann 


sine Seilung aclichert, dena wenn Die Medizin cinmal mit ihrer { 
jerung jönell vor fi, und mit is Zag wird der Batient ge 
fer berdaut, der Upperit berbeffert 


VBerlufe versüten fann, geht die % 
und fräftiger, die Nahrung wird be 
wit and Korpulenz zu. 


| 
Fleden im Blei, Tumors, 
, 


Seropheln von der Geburt an.— Dr. Radwap—Geehrter Herr: Mit © 


einigungsarbeit begonnen bat und en 
und der Batient nimmt an 


ügen nehme ih die We 


den 

In die Hand, um Sie ton der munderbollen Heilung, die Ihre Medizin, Sarjapartlisn Mefowent, bewirtt 

| bat, zu —— Ich habe eine Tochter, die lehten Gelee: De Ze alt wurde, die bon ihrem 
3 


| zweiten Jahre an fortwährend an Gerofeln litt. 


liegen fie von den heften Yerzten der Gegend 


Der Ur 

ebandeln und 
biefeiben jogten uns, dab fi die Krankheit in den Qungen feitgelegt 
twerden Zönnte, Diele foredlihe Krantheit fehte jih in fehlımmer Weile in ihren 


fagte uns, ie damit geboren wäre. Wie 

atten fon alle Koffnung aufgegeben, n 
ätte und da fie micht mehr geheilt 
gen feft, amd ich 


glaubte fon taran, dak das Fieine Mädchen nicht ımebr lange leben würde, da die Mebizinen unferer Uerzte 


eit erhielt ich eine Nummer bon 2 
True”, welbe Sie mir fandten. Nachdem ip die vielen Beugniffe üder 


zer Brochlire, betitelt „Walfe and 
eilungen, die duch 5 


lang beivicft wucden, aelefen hatte, kaufte ih die Medizin fofort, wıd fodald mein Zöchter 


I 
| 
| abjolut fruchtlos blieben. An Biefer 
| jelefen 
| genommen hatte, mar tie beinabe gefund. Die 


Suiten mar jeher jhlimm. 


sr £ ihren te a: —— — 
hre Lunden beinabe geheilt, wenigſtens bat ſie keinen Hußen mehr. Sie jegt mit der en geh 
begonnen und ih alaube, daß te, fobald ſie mit derjelben — ein wird, au bollfändig gefund i 
Mit Hochachtung verbleibe ich te 

Samuel$S. Barler, Plat Top, Mercer County, W. Ba. 


‚DaB Leben cine Laft."— Dr. Radivap.—Geehrter Herri „AH babe lange Zeit in ichlimmer Weile 
en = langen Reibe von Symptomen gelltten, melde die Erfabrung von allen Medtzinern in biefer 


Gegend genarrt haben, und das, wenn fie nicht geheilt werden könnten, ich volltändig entfräften is 
Verluft de8 Uppetits und das Verlangen nah Stimulanten und fünftlihen Mitteln zur Gtärfung 
pi Zeiten, der Munich für gefunden Schlaf und beitändige Depreilten beim Uufftehen am Mora 


regelmäßigen 


en machten mir das deben zu einer Laft, bi8 mich ein freund deranlaßte, 


uns 
bre Medizin zu verfuden., 


9 kaufte ih eine $rlafhe Radiwan's Sarjaparillian und eine Schachtel Nadway S Pillen und nahm res 
gelmäßig. Fat toucde ih beifer. Ah nahm drei Gchadteln und drei Ylajhen mehr, und befinde mid 


| jeßt in beiferer Gejundheit als je zuvor. 
| Ach verbleibe Ihr ergebener Diener 

| Das Sparſamſte! Das Beſte! 

| Präparation. E3 wird in TIheelö 


Shreibt an Dr. Radway&Ge, 5 Elm Str, 


Ä 
| gu Ehren Des Fapites. 
I 


| MAnlaßlich der por 25 Nahren erfolg 


E3 tmwirb behauptet, daf der mufifali-/ten Einfegung bon Leo dem Dreizehn- 


{he Theil der Operette getroft dem 
Beiten zur Seite geftellt werden kann, 
da3 von Sullivan in feiner Glanzgeit 
gefhrieben worden ift. 


Pomers. — John Drew und fei- 


ne, wie immer, trefflihe Geſellſchaft 


erfreuen fich bei der Darbietung des 
bübfchen Quftfpieles „Ihe Mummy 
and the Humming Bird“ zahlreichen 
Zufpruches feitens eines ebenfo ge— 
wählten mie bankbaren Bublifums. 
Herr Drem, in der Partie des zerftreu- 
ten Stubengelehrten, 
geräth, feine junge Frau an 
italieniſchen Sangeskünſtler zu verlie— 
ren, aber noch rechtzeitig von ſeinen 
Alterthums-Forſchungen losgeriſſen 
wird, um dieſer Unannehmlichkeit 
vorzubeugen, erzielt mit ſeiner ſorgſam 
ausgearbeiteten Leiſtung wohlverdien— 
ten Erfolg, und auch für die tüchtigen 
Kräfte, welche ſich unter den übrigen 
Mitwirkenden befinden, bleibt von ſol— 
chem genug übrig. 


MeBiders — Die zweiteWoche 
bon Herrn Kyrle Bellews Gaftfpiel in 
dem eindrudspollen Quftfpiele „A 
Gentleman of France” hat begonnen, 
und der Zulauf zu den Vorftellungen, 
die wirklich ſehenswerth find, fteigt. 
Der Held des Stückes iſt bekanntlich 
der Bruder eines Königs von Frank— 
reich; um zeitweiligem Zorn ſeines 
Bruders zu entgehen, hat er ſich unter 
der Maske eines Friſeurs nach Eng— 
land geflüchtet und dort, auf Em— 
pfehlungen eines Lords hin, der ſich 
auf's Hazardſpiel mit dem vermeint— 
lichen Friſeur eingelaſſen und an die— 
ſen große Summen verloren hat, Zu— 
tritt in die vornehmſten Geſellſchafts— 
kreiſe gefunden. Als es ſich aber zeigt, 
daß der Fremde im beſten Zuge iſt, 
das Herz einer gefeierten Schönheit zu 
gewinnen, da beſchloß der edle Lord, 
den „Friſeur“ in ſeine Schranken zu— 
rückzuweiſen. Erſt wird ein bekannter 
Raufbold auf den Franzoſen gehetzt, 
doch bringt dieſer demſelben im Duell 
einen Degenſtich bei, welcher der Lauf— 
bahn des Edlen auf immer ein Ende 
macht. Darauf folgt dann ein Maſ— 
ſen-Ueberfall engliſcher Edelleute auf 
den vermeintlichen Abenteurer. Nach 
tapferſter Gegenwehr wird dieſer über— 
wältigt und ſoll nun vor den Augen 
ſeiner Schönen ausgepeiſcht werden. 
Ehe es aber ſoweit kommt, rücken die 
Dienftleute des Prinzen» an, werfen 
fich mit ihrer Uebermacht auf die über- 
rafehten Edelleute und retten ben 
Prinzen bor der ihm drohenden 


"Schmad. Am nähten Tage wird der 


Prinz von dem franzöfifchen Gefand- 
ten in aller Yorm bei einem Ballfeft 
eingeführt, wmelche® die erflufipiten 
Kreife Londons vereinigt, der Schönen 
aber, welche in der Stunde der Noth 
an ihm gezmeifelt hat, gibt der nun 
auch wieder bei feinem föniglichen 
Bruder in voller Gunjt Stehende den 
Abſchied. 


Great Northern. — Das im— 


mer wieder zugkräftige Ausſtattungs- 


ſtück „Superba“ mit ſeinen Feen und 
ſeiner Zauberpracht ſteht hier dieſe 
Woche auf dem Repertoire des „Great 
Northern“. Daß es auch heuer wieder 
das Publikum in Menge anziehen 
wird, unterliegt kaum irgend einem 
Zweifel. Als beſondere Attraktion ha— 
ben die Unternehmer für das diesmali— 
ae Gaſtſpiel die ruſſiſchen Trapezkünſt— 
ler Gebrüder Orloff gewonnen. 

Buſh Templeof Muſic. — 
In einer ausgelaſſenen Poſſe, betitelt 
„Die merkwürdigen Abenteuer der 
Mirs. Brown“, zeigen ſich in dieſer 
Woche die Mitglieder der ſtändigen 
Geſellſchaft dieſes Theaters, unter 
Herrn De Witt Clintons Führung 
dem Publikum. Herr Clinton hat die 
Rolle des Kapitän Courtenay über— 
nommen, der in Frauenkleidung als 
Mies. Brown alle die ſonderbaren 
Dinge erlebt, welche im Titel angebeu- 
tet find, 

Homwarbs Theater. — Direl- 
tor Homard hat für diefe Woche unter 
Beihaffung eines Bine Büh- 
nenapparates das Ausſtattungsſtück 
Pariſer Pflaſter“ zur Aufführung 
vorbereitet und plant für kommende 
Woche die Darbietung des ſenſationel⸗ 
len Dramas „Brought to Juſtice“. 


„Eine Dofis rechtzeitig gegeben, er- 
hält’3 Leben.“ Dr. Wood’3 Norway 


——— — 


der in Gefahr | 
einen | 


; ten in die päpftlichen Würden wurden 
| geitern Vormittag in allen fatholifchen 


| Kirchen der Stadt befondere feierliche | 


Handlungen in Geltalt von Hodäm- 
tern und Feitmeifen abgehalten. Nac}- 
mittagd fand in MeBider Theater 
| eine große Verfanmmlung von Mitalie- 
ı dern der polnifhen fatholifchen 
Kirche Statt. Bifhof Muldoon, Par: 
rer Gulsti aus Milmaufe, und 
| Alderman John 5. Smulsti wa— 
ren die eitredner. Einzelne Gemein 
ı den hatten auch Abends befondere TFeit- 
ı Tichfeiten, beftehend aus Neben und 
paffenden Konzertnummern, veranital: 
tet; der Zubrang zu allen biefen Tyei= 
ern mar ein außergewöhnlich großer. 


— Bor Geridht. — „Wie famen Sie 
denn dazu, der jungen Dame einenKuß 
zu geben? — „Ih hatte Mitleid mit 
ihr — fie aing nad ftundenlangem, 
ergeblichen Harren mweinend von einem 
Rendezpousplag!” 
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Bluchhünder, 
nicht hohe Preiſe, 
können einen Bruch heiſen. 


Wir fabriziren über 70 verfchie- 
dene Sorten. Ein gut paflendes 
Band für Jeden. Unjere Preije Iau- 
en bon 65c aufwärts für gute ein» 
eitige und bon $1.25 aufwärts für 
ute doppelte Bänder. Die erfahren= 
fen Herren» u. Damen-Bandagis 
ten zu Ihrer Verfüaung. Unterjus 
Kung und Unpafjen frei. 


HOTTINGER Druc &Tauss 60. 


Nachfolger von Henry Sohroeder, 


465-467 Milwaukee Ave. 
Gde Chicago Une, Thurm » Uhr s Gebäude, 
6. Floor. Nehmt Glevator. lin 


A Brndleidendt 

} Be ale an Vers 
f rümmungen Dde3 
a Nüdgratd, d. Beis 
u ne und Füße Xeis 
benten werden mit 
ofitid eheilt. 
orten, Leibbins 


* 


| 
meinen neueften Apparaten 
Btuchbänder, 200 verſchiedene 
den für ſchwachen Leib, Mutterſchäden, 
Leute und Nabelbrüche, Gummiſtrümpfe für 
rampfadern, Geradehalter, Krücken, künſtliche 
eine u.ſ.w. — Bruch⸗ 
bänder 50 Cents und 
aufw. Beſonders em⸗ 
fehle ich mein neue ers 
nbenes Brucband, 
elhes eingeführt ift 
in der beutfden Armee. da 
Es iſt das jiderite, ber “#* 
quemite, dauerhaftefte, melhes Tag und Nacht 
obne Schmerz getragen wird und eine fichere 
Heilung erzielt. Dr. Nobert Wolferg, 
Sabrilant, 60 Fiith Ave, nabe Randolph Stt. 
Epeziatift für Brühe uud Verwachſungen be 
Körpers. Auch Sonntags offen Eid 12 Uhr. — 
Ranten werden bon “an Date bedient. 6 
Bribatzimmer zum Anpaflex. 


Lungenfhwindfucht 

(Tuberkuloje), Suften, 

a fthına, Katarrh fu 

rirt ſi ch er Schimanows⸗ 

fy'3 importirter Birfens 

— berger Thee. Rekom⸗ 

mandirt ovn Doktoren und Profeſſoren an 

der mediziniichen Fakultät in Prag. Ueber 

9000 Dankſagungen. Sure Cure of 

| Eonfumption Eo., 662 Scott Straße, 
Milwaufee, Bis. 


Ein Padct per Boit $1.20. 
2feb,modo,imt 


u © Dr 
= 

Privat-Klinik, 
| 181 6. Ave., New Dort, N, 2. 
Die Aerzte diejer Klinik find deutih und behandeln 
alle Krankheiten mit größtem Erfolge. Ers 
! fchöpfende Yusfldiiv, Nersen- und Gefchlechtss 
| Kranfbeiten, Krampfader-Bruch (Varicocele), 
; fowie viele andere, jeder inneriichen Behandlung 
I erogende Kıiden werden bon ihnen durd) ein völlig 
neues, ſchmerzloſes Heilverfahren auf einen 

Schlag geiklit. 


Conſultation frei. Breife mäßig. 


E85” Nühere Austunft wird bereitwilligft und unente 
geltlich ertheilt, wenn man adreffirt wie oben. 


DR. J. YOUNG, 
Dentiher Gpesial- Arzt 


f. Augen, Ohren“ Rafen- ®. 
leiden. Bebandelt biejelben g 


Gh und fchnel bei mößigen Br 
efflicden neuen 


nd⸗ 
etſen 
— 93 nad unübertr 
dethoden. te em» 


af 
tarı) und werhorigkeit wurde 
wo and. Aerale e blieben. Künft- 
8 gr R 1b het t ei 
uhung u a . r 
Lincain Ave, Stunden: 8 Borm. bis 8 
Abds. Sonnt 3 Bis 


2. 


Urtpur D. Wrigpt, Unionville, Mid, 


— Eine fFlafhe enthält mehr wirflige Medizin als irgeud eine andere 
Het-Doien = während man don anderen Medizinen fünfs obem 


fehgmal fo viel nebmen mus. erfauft in Apotheken. 4* 


gl. i 
ern Vork, für das „Boot of Udpice*, ie 


Finanzieles, 


Samitags 


it unfer Spar- Departement offen 
ven 9 Yorm. Bis 7:30 Adends. 


3 Projent ne. 


Erſte Odpothelen in Summen bon 81000 
und auſfwürts zu verkaufen in der 


WESTERN 
STATE BANK 


157 und 159 LA SALLE STR. 
(givifhen Madifon und Monroe Str.) 
Gegründet 1 873. 


| Wir verfeiien GELD 


auf Chicagoer Grundeigenthum 
zu den denlbar günſtigſten Bedingungen. 
Vorzũgliche erſte in Gold bezahlbare 
Hypotheken ſiets an Haud. 


A. Holinger & Go., 


172 Washington Str., 
msmile® 


Phone Main 1191. 


J.H.Kr aemer & Son 


84 Lasalle Str. 
Phone 2102 Main. 


3 CE 1L,D W 


| 

| 

} 
au werleihen auf Chicago Grundeigenthum zu 4, 44 
und 5 Prozent Interefien. Erfte Mortgages zu ber- 


moe 


taufen. Grundelgenthum in allen Siadtheilen zu 


Bargainpreiſen ju verlaufen. 2feb, momtja,6u 


Schiffsfarten 


KRajüte und Zwiichended, 


mit Erpreß- und I re 
für fänmtliche en allen 
der ganzen ®elt. . 
Tieet-Dffice: 


J. $. Lowitz, 


185 8. GLaRK STR. 


Geibfentungen surd Druide Neiüöbeh. WeB 
ins ae fremdes Geld ge- —*2*R 
— eveielitat — 


BE Grbichaften 


Tolleltirt, zuberläffig, ze 
anf Beriangen a ae 


BE Bollmakhten 


mit amuilier Beglaubigung beforgt buch 


Deutſches Notariats⸗ 
und Aechtsbureau 


186 S. Clark Str. 


eöffnet bis Abends 6, Sonntags 9—18 Borm, 
te 296, mebibefe. eis 


Schiffskarten 


von und nach Europa zu billigften Meeifen, 
Vertreter folgender Linien: 


Norddeutscher Lioyd, 
Hamburger Linie, 
Holländische Linie, 
Red Star Linie 


Englische Linlen. 
Ausfunft gerne ertheilt. 
Schreibt wegen Kalender. 


K. W. KEMPF, 


General-Agentur, 


84 LASALLE STRASSE, 


DR. SCHROEDER, 
250 o% teif 55 Hoch· 


bahn. Seine 


ilber fulun Bühne sims — Be 
Ft gatantirt, 4324 offen. * a* 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 Adams Strasse, Zimmee 60, 


gegenüber ber air, 
ee erste biefer Anftalt 
17} eidbenden 

ihren 


— und 
— 
——— 


* 
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Eine X-Straßlen- 


Unterfuchung ei. 


Die X: Strahlen gebraucht, um den 
Siß der Krankheit zu finden. 


Man folte fofort vorfprehen, da diefe Offerte 
sirgend eine Zeit gurüdgezogen werden Tann. 
— Man ſchneide dieſes aus 


Die Epesialiften in ber weitberüihinten State Medical Difpenfarh kustren alle Männe» © 
tranfheiten fhneller al3 irgend ein anderer Spesialift' im Norbiveiten. Die Behandlung © 
ſchwacher Männer iſt eine Spezialität, umd die Difpenfary dat mehr Upparate und ms 
firumente al3 alle anderen Spestalijten Im Nordweften aufammengenommen. 


Die günfligflen Bedingungen! 


Männer 


un in ber Bruft, Nierenleiden, Blafe 


aid. 
——— Errdthen, beilemmendes 


Entartung, Zahnfinn und Tod et en, 


Geheime Krankheiten 


fte Heilung für fhmade Männer. 


Zunge Männer : 


niren, ie be 


Basen me 


durch Zugendſünden, Ueberarbeitun, 
—— ſchwach geworden, ſoba 


Nieren, bitale Shwache 
ſte, eangefarumpie un, Bi 
a m ne, Nerpöfttät, mer © 
ag im Urin, bor den Yugen, ums 
edantenfSmäde, nfänigtei ‚ Melancholie, 
yermanent geheilt. 


unmpalttziide guötunfie,. nPlutergtp ; 
u cele a Kr 
bruß), Far I acheik. nel» ® 


—1* u. u» — 
mög» 


| Medizin frei bis geheilt. | 


Stunden bon 10 bis 4, und bon 6—T Üldenbs. Sonntags und an allen regulären Feier⸗ 


tagen nur bon 10—12 Uhr. 


State Medical Dispensary, 


&. W.:Ede State und Ban Burbn Straße. 
Eingang 66 Ban Buren Etraße. 


Man ſchneide diefes aus, da biefe Annonce nit jeden Tag erfchetnt. 


Zaunredt. 
Von! Luiſe Glaß. 


An Leutholds Zaune fand ein ı 
Apfelbaum, trug goldene Früchte und | 
ftredtte jtattliche Zweige über Nachbars | 
baumlofen Gemüfefled. 

„Was überhängt, ift- Euer“, Tagte 
Fabrifant Zeuthold, „ein für allemal, 
wenn ih auch zu erinnern vergeffe: 
was die Nahrung aus Eurem Boden | 
holt, nehmt Jhr Eud) ab.” Bei Stabt- 
fchreiber Eidam3 gab e3 ehluftige Ju 
gend genug, und lachend mit feierli- 
chem Handſchlag verfprad fie das; 
Zaunrecht auszuüben. 

Ueberhaupt hielten diefyamilien gute 
Nahbarihaft — feine Freundichaft, | 
dazu war Leuthold zu gelbvergnügt, 
und Eidam3 maren zu armuthjitolz: | 
Zeuthold war der ältere Mann. Gein | 
Sohn fah fon über'm Waffer in dem 
Bmeiggeifchäft nach dem Rechten, und | 


bei feiner Süngiten fonnte er leicht an | 


die Tage denfen, wo fie ihm die feh- 
lende Hausfrau erjegen mürde, — da 
lag bei Eidama nod) ein Nachzügler i in | 
ber Wiege. 

Dies Eidams Mariele brachte zuerit | 
die qute Nahhbarfchaft aus der Yerne 


in’3 Wanten. Lachte e8 doch fo Iuftig, | 
daß Leutholds fchlanfe Liefelotte fei= 


nen lieberen Bla mehr wußte, ald am | 
Zaune unterm Apfelbaum. 

Aber Mariele hantirte doch fchon | 
"mit, den Schulbüchern, ehe aus diefer | 
Gartenfreundſchaft ein Verkehr ent⸗ 
ſtänd, der nicht nur über den Zaun, 
ſondern auch über die Schwelle ging. 

Da mußte erſt StadtſchreibersNeffe 
in das kleine Haus einziehen. Bern— 
hard Eidam mar bei der Gteuer anges 
jtelt und galt in der Familie für einen 
fehr gemachten Mann. Er fchmiebete | 


Verfe und fang mit jeinem meichen | 
Tenor, was irgend von Liebe zu reden | 


wußte; mit denen Iodte er die einfame 
Kiejelotte, und nie hatte fie „ihr“ Ma 
riele Tieber gehabt al3 damals, als es 
ihr den Weg glatt machte zu dem jun 
gen Steuer-Affiltenten. 

„Was überhängt, ift unfer“, jagten 
die Kleinen. Die Großen bhandelten 
unbewußt nach vemfelben Sat. Lies 


felottens feinfte Würzelchen holten fich | 
die Nahrung aud) in dem milberen | 


Nachbarhauſe. 

Eidams fehlte das Klavier; dadurch 
machte ſich's ganz von felber, daß 
Bernhard Eidam mit ins Kaufmanns⸗ 
haus genommen wurde zumMuſiziren. 
Beim Beginn dieſer gemeinſamen 
Kunſtübungen ſtak der Fabrikant mit 
all ſeinen Gedanken in einem neuen 
Unternehmen. Als ihn das wieder 
"Iogließ, hatte.er fich fehon jo an den 
neuen ®erfehr gewöhnt, 
“. jungen Mannes, Anmefenfeit hinnahm, 
- pie man alte Gewohnheiten binnimmt: 
i ohne biel Ueberlegung. 

Dana) tam eine Zeit herauf, mo 
“ Seutholds und Eivams einander feine 
- Sageözeit mehr boten: Bernhard, ber 
ehem: hatte die Tochter des 
"> großen Raufheren unterm blühenden 
ei Hpfeiscume getüht. — 

Herr Yranz xeutholb, ber feinen 
Werth Tannte, gerietbv in Zorn, in 
Selten, in ftumme, zähe Kampfluft; 
: Liebe, die ji durch einen Blid 
‚ben Zaun ftätten fann, ift ein 


— 8 blaſſe Wangen, denn durch 
de Worte oder troßige Reben ihre 
bung mit dem „Habenichtz“ 
feht Hatte, gab’ Biß zur Hod- 
en faulen Frieden zwifchen t 


baf er bed | 


den j Bub, ber nichts hatte, ein 


Mutter Eidam warkiefelottena Sel- 
ferin; eine Tröfterin brauchte dieBraut 
nit. Gie liebte und vertraute der 
Zukunft: Wenn ihr Vater erft jah, mie 
| fücktich fie der Bernhard machte, dann 
mürbe aud) er lieben und verzeihen 
lernen. 

 _ Xeiber fah der Alte nicht3 non dem 
ı Eheglüd der Tochter; denn der junge 
| Steueraffiitent wurde verſetzt. 

Damit war das letzte luftige Brück— 
| lein zmwifchen ihnen zerbrocdhen, denn 
| al3 Zeuthold die bittenden Augen jei= 

ner Tochter nicht mehr jah, mußte er 

nur nod, daß ihm fein Kind von ei- 

| nem „Eleinen Mann“ geftohlen worben 
jet und daß Eidams die Gelegenheit 
gemacht hatten. 

Dem faulen Frieden folgte ein bit- 
| terer Haß. Als die Gravenfteiner das 
nächte Mal reiften, fagte Mutter Ei- 

| dam: „Das Mariele darf feine davon 
eſſen.“ 

Der Stadtſchreiber aber antwortete 
bedächtig: „Ich weiß nicht, Mutter, ich 

mein', er hat geſagt: ein für allemal. 

Nimmt er das nicht zurück, und wir 

laſſen ſie hängen, fo jieht da aus mie 
| mufjchen, und wir verfehütten der Lie- 
felotte den Liebesquell, der drüben im 
Verborgenen vielletcht doch noch fließt.“ 

Dabei blieb es; Mariele ak ihr 
Zaunrecht ab. Was Herr Franz Zeut- 
| hold dazu dachte, erfuhr feiner,’ er 
| Ichmieg und {niff die Augen zufam- 
men, menn er am Zaun vorbeigehen 
ı mußte. 

Der Zaun konnte ihm wirklich feine 
Yreude machen; allemal, wenn er ihn 

| anfchaute, fiel ihm die Tochter ein, die 
fih an diefem Zaune verloren hatte, 
auf Nimmermiederkehr. Denn gerabe, 
nahdem fein Troß ihr abgejchlagen 
hatte, Bathe bei dem Knaben zu mwers 
; ben, mußte Frau Liefelotte Mann und 
Kind verlafjen, wie fie den Vater vers 
| Taffen Hatte: auf Nimmermieberfehr. 
| Zwei Jahre fpäter ftarb auch Liefe- 

Iotten3 Mann. 
| „Run hat der Haf ein Ende, nun ift 

die Urfache weg,“ fagten die Leute, und 

namentlih die Frauen geriethen in 

Zorn über den Großvater, der fich 
| taub ftellte, ala ihm das Enfelfind an- 
getragen wurde. 

„Müffen wird er, der Steifnad.“ 
| Aber ehe fi) das Vormundfchafts- 

gericht hineinmengen fonnte, meldete 

fi der Großontel Eidam und fagte: 
| | „gn Bosheit gegebenes Brot fol das 

Kind nicht effen; ich nehm’ ed gern, bei 

mir fol’3 nicht Hungern.” 

Die Stabt vefprad) den Fall nad 
allen ©eiten, die Stabt regte fich auf 
: in zwedlojfem Für und Wider: Herr 
Sranz Leuthold hörte nicht hin. 

Als fich endlich einer am Stamm» 
tif damit herausmwagte, antmortete 
er böhnifh: „Die Eidamß haben ihn 
; ja in Pflege genommen. Dem Hlugen 

Volte gebeiht alles.“ 

Natürlich wurde dad Eidams in's 
Haus getragen; häkliche Worte tragen 
fih leicht. Die Frau meinte,‘ ber 
Mann eh fich’3 nicht anfehten. Das 
Mariele war glüdlich über dad Bülb- 
chen, und das Bübchen, wie ed nur erit 
die mutter» und heimathloſen Tage 
vermunden hatte, murbe fröhlich. 

Aber gerabe biefe Fröhlichteit, bie 
auf dem Gemüjefled lachte und auf 
der Gaffe am Leutholbshaus vorbeis 
büpfte, machte de Alten Groll und 
Zorn allemal wieder munter, wenn er 
eben ein wenig einfchlafen tollte, 

Da lief feine Yamilienfchande her- 
um! Ein Steueraffiftenten-Kind, * 
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„Abendpoft‘‘, Ehicago, Montag, den 2. Mär; 1903. 


burchfütterte — jetzt haßte Leuthoio 
den Zaun erſt recht. 

Als der Gravenſteiner blühte, hörte 
er, wie das Kind drüben aufjauchzte 
ob der ers Pracht, und Börte, 
wie da3 Mariele von den Wepfeln er» 
zählte und daß ihnen alle Früchte ges 
hörten biesfeits der Latten. 

Plöglich Hatte ber: Fabrikant bie 
BVilion, feine Lochter ſei ein Apfel ge⸗ 
weſen, der von einer kecken Hand über 
den Zaun geriſſen wurde. Zaundiebe! 
murrt's in ſeinem Herzen. Zaundiebe! 
ſchilt ſein Mund; und ehe eine Stunde 
vergeht, ſitzt der Gärtner auf ber Leis 
ter und fägt die überhängenden Xefte 
ab, einen nach dem andern. Ein Ge- 
wirt von rofigmweißer Blüthenpradht 
bauft fi) in Leutholds Garten. 

„Gut fo,” jagt dergornige und wirft 
den jchönjten Zweig hinüber. 

Nicht lange mährt’s, fo beginnt ein 
junges Stimmen brüben zu flagen, 
und dann flagt ein zweites, und drauf 
Thluchzen zmei: ach, meine goldenen 
Aepfel. 

„Sp freut mich’3,“ jagt drüber Herr 
Leuthold und geht in’3 Haus. Er 
hörte nicht mehr, wie yrau Eidam hers 
ftürzte und den mweinenden Jungen zu 
tröften verfuchte. Sie hob den Zweig 
auf — ein rofiger Blumenbecher neben 
bem andern. Lauter von Hoffahrt ge- 
brochene Zufunftshoffnungen. 

hr felber machte e3 Herzmeh. — 
So mwa3 zu vermüften! Mit bem dba 
drüben fah e3 wahrhaftig böfe aus, 
Die Hände zitterten ihr, aber bie 
Stimme hatte fie in der Gemalt. 

„Laß gut fein, ranzel, den Zmeig 
nehmen mwir zufammen in Pflege,“ 

Da ftodten die Thränen. „Wachjen 
dann Wepfel dran?" fragte das Kind 
eifrig. 

Da ftutte Frau Eidam und hatte 
auf einmal das Gefühl, als ei ber 
Franzel in ihrem Haufe mie ein 
Fruchtzmeig im Wafferglas. 

Das quälte fie und ging ihr nad 
und gab einen bitteren Kampf in ih- 
rem Herzen. — Wenn Yhr nicht fo 
Ichnell zugegriffen, wenn Ihr Euch 
nicht in Edelmuthshoffahrt vorge— 
drängt hättet, wer weiß, der drüben 
hätte ſich wohl beſonnen. 

Ach was — der! Der Junge hat's 
gut bei Euch, hat eine Spielgefährtin 
und Frauenpflege. — Gewiß. Aber 
die Leute reden: das dort iſt Dein 
Großvater! Der reiche Mann! Dem 
biſt Du nicht gut genug! Der mag 
nichts von Dir wiſſen! — Wie lange 
währt's noch, ſo verſteht er das, und 
das würgt dann und kränkt und ver—⸗ 
bittert. Und das Lachen hört auf und 
das Hüpfen, und das Unkraut des 
Haſſes wächſt in dem Herzen empor 
und erſtickt allen guten Samen, wie 
die Brenneſſel hinterm Zaun. — Und 
Du biſt ſchuld daran. 

Seitdem horchte Frau Eidam arg⸗ 
wöhniſch auf jedes Wort des ſpielen— 
den Kindes, und argwöhniſch be— 
trachtete ſie den Blüthenzweig. Jedes 
fallende Blättchen that ihr weh. 

Das müßte er ſehen! Der harther— 
zige Wütherich! dachte ſi, und war 
zweimal drauf und dran, ihn anzuru— 
fen, als ſie ihn jenſeit der Planken 
ſah; aber ſie mochte ihm das Wort 
nicht gönnen, ſie war zu böſe auf ihn. 

Am andern Tage verfiel der Zweig. 
Mit einem Schlage welkten Blätter 
und Blüthen. Da riß ſie ihn aus dem 
Krug, ohne Zögern und Beſinnen, und 
trug ihn hinüber zum alten Leuthold. 

„Da!“ ſagte ſie, „das haben Sie 
uns über den Zaun geworfen. In 
Pflege hab ich's genommen; -aber 
bringt ein Zweig Frucht, den man 
vom Stamme abgeſägt hat? — Da 
liegt die Herrlichkeit!“ Legte den Zweig 
bin und ging wieder davon, ehe er ant— 
worten konnte. 

Franz Leuthold ſtarrte hinter der 
Frau drein. Nun quälten ihn zwei 
Dinge: War vorher ſeine Tochter ein 
über den Zaun geriſſener Apfel gewe— 
fen, jo war nun der Kleine ein Blü— 
thenzweig, der, vom Baume getrennt, 
welkend am Wege lag. 

Ich kann doch nichts dafür! begehrte 
es in ihm auf. — Bin ich Herr über 
Leben und Tod? — Ich habe ihm die 
Eltern nicht erſchlagen. 

Aber nun horchte er hinüber, nun 
zoa's ihn an den leidigen Zaun, nun 
verlangte ihn, zu wiſſen, wie es um 
den Jungen ſtehe. 

Klang ſein Lachen nicht ſchon mat— 
ter? Bewegten ſich die kleinen Füße 
nicht langſamer als ſonſt die Gaſſe 
entlang? So horchte er von Woche zu 
Woche. 

Die Erdbeeren reiften, Beeren und 
Trauben ſchwollen in Saft und Süße 
— endlich lachten auch die Gravenſtei— 
ner goldgelb aus den Zweigen. Da 
ſtiegen tiefe Seufzer von Kinderlippen 
über den Zaun und flogen um die 
goldenen Früchte im graugrünen Blät- 
tergemwirr, bi3 fie von ein Paar mibers 
milligen und do eifrig laujchenben 
Obren aufgefangen murben. 

Plöglich hörte der fleine Franz eine 
Stimme über den Zaun fragen: „Bift 
Du allein? — Dann fomm her!” 

Die Stimme von drüben war dem 
Kinde etwas unheimlich, aber ein gro⸗ 
Ber, über ben Zaun geredter Apfel 


Iodte. 
Der Apfel fiel auf den Ge- 


„Da!l 
müſefleck. 

„IH dank’ auch ſchön!“ 

„Willſt Du mehr?“ 

„Gerne!“ 

„Weißt Du, wer ich bin?“ 

„Unſer Nachbar, Herr Fabrikant 
Leuthold“, antwortete das Kind mit 
einem leiſen Klang von Ehrfurcht in 
der Stimme. 

Alſo vom Großvater mußte er 
nichts; und aufgehet Hatten ie ihn 
au nit. 

Leuthold —* ſich vor und ſtreckte 
die Arme hinunter. Fab mal an. So 
— nun klettere herauf.“ 

Da lachte dem been bie Luft aus 
den Augen; im Nu war ed oben, und 


die beiden alten Arme hielten e8 hoch 


ins 
ET 


‚mar. 


Als Franzel genug hatte, wurbe er 
niebergefeßt. Da ftanb er auf Leut⸗ 
hold Nafen, und fein Großvater 
Br bor ihm, nicht der große Kauf» 

err 

„Iſt's ſchön hier? — Willſt Du da 
bleiben?“ 

Das -Bübchen lachte; dann rief e3: 

„ei ja!“ und jah vergnügt über all’ bie 
Birnen, Pflaumen und Aepfel Bin. 
© mar ber Paradiesgarten in ber al- 
ten Vilberbibel abgebilbet, die an Re- 
genfonntagen zuf Felttagsfreude ge- 
öffnet wurde. Gleich darauf fiel ihm 
etwas anderes ein, er legte den Kopf 
ſchief und fragte: „Aber iſt auch eine 
Spielmariele bei Dir und eine Eidam— 
tante, die mich lieb hat und wäſcht?“ 

Eine, die ihn lieb hatte — die fehlte 
freilich hüben überm Zaun. Und wenn 
Leuthold bie beite Kinderfrau dingte, 
jo waren’3 eben doch nur bezahlte 
Hände. 

Der reiche Mann feufzte; eben hatte 
er To auten Willen gehabt, follte das 
nun wieder berivehen, und wieder bie: 
fer Eivam megen? 

Hikig und eigenwillig war die 
Frau. Und pochte auf ihre Spießbür— 
gertugenden. Und machte Gelegenhei— 
ten, wenn es galt, eine Erbin für die 
Familie einzufangen. 

„Du“, ſagte Franzel, „warum 
machſt Du auf einmal ſo ein böſes Ge— 
ſicht?“ Treuherzig ernſthaft ſchauten 
die Kiaderaugen den wunderlichen 
Nachbar an. Wie Lieſelottens Augen? 
— Ja und nein. So haſt Du in die 
Welt geguckt, raunte es ihm zu. Das 
biſt Du ſelber, wiedergekommen, um 
die Arbeit des Lebens noch einmal und 
beſſer zu thun; Du ſelber, jung und 
unſchuldig und mit allerlei guten Ga— 
ben belehnt, die Du Dir in Haß und 
Kampf des Alltags haſt verwüſten 
laſſen. 

„Soll ich nun alle meine Aepfel 
wieber hergeben?“ 

Da raffte ſich der alte Leuthold auf. 
Dummes Zeug! Soll das Kind des— 
halb keine Aepfel haben? Erſt recht, 
erſt recht! Jäh nahm er es auf den 
Arm und trug es ſchnell über die Gaſſe 
in's Eidamshaus. 

Die Pflaſtertreter blieben ſtehen, die 
eiligen Leute verdrehten ſich den Hals, 
die Nachbarn riſſen die Fenſter auf: 
Der Fabrikant ging zum Stadt— 
ſchreiber! 

Leuthold merkte das gar nicht — 
jetzt ſich nur mal mit der Eidam be— 
ſprechen, wie diesKind zu ſeinem Recht 
kommen könnte — zu Frauenpflege 
und Großvaterſchutz. 

Bei dieſer Beſprechung ſtanden ſich 
zwei harte Köpfe gegenüber, aber da 
die Herzen voll Liebe für das Bübchen 
waren, bielten ſie ihren Stolz zurück 
und verſteckten ihren Hader ſo tief, daß 
er nachher nicht wieder zu finden war. 

Als im nächſten Frühjahr die Bäu— 
war eine Thür in Leut⸗ 

Kinderfüße liefen hin— 
über und herüber, und Kinderlippen 
ſagten: „Großvater, Du biſt ganz 
und aır mein Gr ’hrater — die Ei: 
damstante paßt blos auf mid auf, 
weil Du hüben feine Tante zum Lieb- 
haben haft.“ 
„Sa“, antwortete der alte Zeuthold 
mit eiferfüchtiger Zärtlichkeit. „Den 
Eidams gehörft Du nur, fo meit das 
Zaunrecht gilt — angewachlen bilt Du 
hüben bei mir, und von hüben m Dir 
ein= 
| 
| 
| 


me blübten, 
hold Zaun: 


bie Kraft fommen, auf daß Du 
mal Frucht trägit im Leben.” 


— 


Hautanfchmellungen find Tchredliche 
Leiden für die Kleinen und für manche 
Leicht geheilt. Doan’s 
Augenblidliche | 
Sn | 


mo,mi,fr—anz ! 


älteren Leute. 
Dintment verfagt nie. 
Linderung, dauernde Heilung. 
jeder Apothefe, 50 Eent3. 


Sn Pretoria belagert. 


Erzählung eines deutfhen Mäpdhens. Don DB. W. 


Am 5. Juni 1900 waren wir gerade 
in PBretoria. Mein Vater hatte mit der 
Regierung zu thun, darum maren mir 
auf ein Jahr nach Pretoria gezogen 
und bewohnten da3 Haus eines Mr. 
Taylor, der vor dem Krieg geflohen 
Da3 Haus lag im Villenpiertel 
unterhalb eines der vielen Kopjes, die 
Pretoria einfließen. Neben unferem 
arten lag ein unbebautes Grundftüd, 
an das ſich dasBeſitzthum des Staats— 
ſekretärs Mynheer Reitz ſchloß; wir 
verkehrten mit der Familie, die Jun— 
gen liefen nach Burenart immer bar— 
fuß herum oder tummelten die kleinen 
Klepper auf der Wieſe. Aber auch dieſe 
alle hatten ſeit einigen Wochen ihr 
Grundſtück verlaſſen, und als Nach— 
barn blieb uns nur ein junges, engli— 
ſches Pärchen. 

An dem Morgen, von dem ich er— 
zähle, lachte die Sonne uns entgegen, 
es war ein wundervoller Tag. Wir 
wußten, daß die Engländer ganz nahe 
bei Pretoria ſein mußten, wunderten 
uns daher auch nicht, als wir in eini— 
ger Entfernung Kanonenſchüſſe hör— 
ten. Um 11 Uhr zogen wir, mitOpern— 
gläſern bewaffnet, an die nächſteStra— 
Benede, um von dort einen Blid auf 
die Fort? zu werfen. Wir jahen dann 
auch mie die Kanonen in der Sonne 
bligten und bie und da einTropenhelm 
unter den Buren berporfchimmerte. 
Gegen zwölf Uhr wurden die Schüſſe 
lauter, bis wir ſie ganz deutlich, ja zu 
deutlich hörten. — Aber das follte 
noch ander fommen. — Auf einmal, 
als wir nichts ahnend jufammenfa- 
Ben, ertönte ein Donnerfhlag. Das 
Haus zitterte — und aus der Nach— 
barſchaft lang ein fonberbare3 Ge⸗ 
raſſel herüber. Eine Bombe war in den 
Wellblechſtall gefahren. Von dieſem 
Moment an pfiffen die Kugeln rechts 
und links ums Haus und ſchienen das 
Al umftürzen zu wollen. Und nun 
üllten fi die Straßen — zerlumpte 
Kaffernmweiber mit fehreienden Kindern 
im Urm, und ang le Bureniveis 
ber mit aufgelöften ten — fie tob» 
ten burd die Straßen an unferem 
Haufe borbei, und nichts konnte fie 


auffalten, benn eins b ihnen vor 
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Gold Ehe, Silver Ende und BDliber 
Belt Standard Nabeln — 


3,000 türfiiche Sandtücher "=: 


fe Handtücher, folange der Vorrath reiht — Auswahl 


Ein Dollar 


fauft größere Schuhmwerthe bier in unferen jegt 
berühmten Dienitag-Berläufen al3 irgendwo ans 
jedes Baar ijt wirflich 
werth und wird auch regeulär verfauft zu $2.00 


der3 in ganz Chicago; 


und $2.50; alle mülfen ohne Ausnahme fort zu 
81.00 per Raar. Ihre findet unter der Partie 
Männer und Damen-Schuhe aus Piri Kid, Pa- 
tentleder, Bor und Belour Galf nnd Satin Galf 


— gemadt auf neuen Leilten, mit fhweren und 


mittleren Soblen, Coin Toe 
Sacond? — nur am .Dien- 
ftag babt Ihr die Auswahl, 
per Paar 


Größere Srocery: Bargains 


find am Dienitag zu haben als je, Darunter Waaren 


zu halbirten Preifen für 


Medi iii Enge 
81.98; 4:Brl. Säde 

ae 

Pfannekuchen-Mehl— "ri In: 


Pfd. Padete 


Quaker Oats — 


d f — 
Kaffee — Ben ao w Moda Kaf ffee 


250 


vw 


* +25 
89c 
‚12c 


Graves’ Zahn: 
Pulver, 





Did, DA Midenanncanecce 
Thee— 
Qual. Thee , 
8:Pfd. Cimer. 
Häringe— 
Fanch Wis conſ. en 
81.15: Züce 
Pumpfin — 

Birnen und Aprikoſen— Fanch 
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Feiner Java und Moda Kaffee, 4 Do 
ertra Dual., fchwarz oder 
grün, 2 Bir. #1 = 
@,: 
seiner Pd. 81; per PR d 
Madarellen— Fi, Bat Shox 
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ge, 8 Pfd. Eimer 
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Pfirſiche, calif. Früchte in ſchwe⸗ 20 
rem Sirup, 243 Pfd. Büchſe c 
Molaf: 
fes, Gallone, 65e; = 
3 Gallone 
25 Größe, & c 
Dienftug... 
Schwarzes Canvas, die Qualität, für wels © 
he Andere, 10c verlangen, die Yard zu 
wöhnlich 10c, Dienftag, die Yurd zu 
Schwarzes mercerized Stalian Eloth, 36 1 
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Swift‘ 6 team 
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Suppenfleiic, de € zeſalz. Schweinefieiſch, 
Stock, 
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Ballen 40-3öll. ungebleichte Bettzeug— Res 
fter und vo m Stüd, wertb 10c, 
Dienftag, die Yard nur ............ Ic 
5,000 Vd5. beitifte suis Lawns, Batiſte, 
etc, in Sängen, wertb bis zu 10c ı 
an REEL: 3ic 
36-301. Cambric, Longelotb und Muslin, 
in Yangen, um 8 Uhr Vorm., 
die Yard zu 
Hemden:Mudras, in allen farben, 
die 12}c Sorte, Yd— wo und 
Lawns, Organdies, Dimities, Batiſte h. 
Sct ru Sams, bi chfeine Werthe, Yd. 23c 
10e, Ste, 6ie J 
36⸗ zöll. gebleichtes und ungebleichte — 
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Nachdem die Schaar vorbeigeſtürmt 
war, überlegten wir in großer Angſt. 
Was jolten wir anfangen? Mein Ba- 
ter lag todtfranf am Fieber, fchon feit 
drei Wochen; das TFieber hatte er fich 
durch die Nachtwache geholt, zu der 
jeder Bewohner der Stadt gezwungen 
wurde. Meine fleine, zweijährige 
Schweſter war aufgewacht und ſah er— 
ſtaunt in die ängſtlichen Geſichter um 
ſich her. Aber das Schießen wurde 
ſchlimmer, wir mußten weg. — So 
ſtand denn mein armer Vater auf, und 
wir bildeten eine intereſſante Auswan— 
derertruppe. Mein Vater wankte bleich 
voran, mit einer Schüſſel „Beeftea“. 
Meine Mutter hatte in einem Säckchen 
noch alle Schmuckſachen zuſammenge— 
rafft, die engliſche Amme mit Baby im 
Wagen und der Kaffer-Boy mit unſe— 
rer Menage beſchloſſen den Zug. Aber 
in die Steinbrüche konnten wir nicht. 
Alſo, meinte mein Vater, wollten wir 
verſuchen, ob das Haus unſeres Kon— 
ſuls B. nicht außer der Schußlinie 
läge. 

Je mehr wir uns von unſerem 
Hauſe entfernten, deſto ſeltener wurden 
die Schüſſe. Und ſiehe, wir fanden das 
genannte Haus wirklich in ſicherer 
Lage. Das Mädchen des Konſuls er— 
kannte uns ſogleich, und am gedeckten 
Tiſch aßen wir in Ruhe unſer Mittag— 
brot. Aber wir hörten unaufhörlich 
das Pfeifen der Kugeln, wenn auch 
mehr entfernt. Nach Tiſch erklärte un- 
ſere alte Amme, daß ſie nach Hauſe 
müſſe, um nach dem Brot zu ſehen! 
Wir hatten den Tag zum erſten Mal 
ſelber Brot gebacken, da ſeit einer 
Woche keine Familie mehr als ein hal- | 
bes Brot vom Bäder „faufen durfte, 
und davon fonnten wir nicht Ieben. | 
Nach einigem Bedenken ließen wir die 
tapfere Hochlänberin ziehen. Nach Ver= | 
lauf einer Stunde fam fie vergnügt zu= 
rüd. „Da® Brot ijt fehr gut aemwor= 
den,“ mar ihre Antwort auf all’ unfer 
ragen. Sie mar entrüftet, dak wir ih- 
ren Zanbleuten drüben zutrauten, 
daß fie auch nur einen Schuß in un 
fere Nähe fenden miürben, mährend 
„lie“ doch da mar. 

Aber au wir mußten an die Heim> 
fehr denten, und mit Wibermillen ver> 
ließen mir um 6 Uhr Abends das 
Haus, in dem mir fo friebliche Stun» 
den verlebt hatten. Al3 wir zu Haufe 
antamen, fanden wir unfer Nacdhbar- 
pärchen im Graben bor dem Haus 
figen. Sie hatten ja fo viel Muth! Wa- 
ren e8 doch die Kugeln ihrer Landz- 
leute, bie da herumflogen! — Wir fan» 
ben alles in Drbnung im Haufe, nur 
im Garten ftanben umfere- zwei Bi- 
chcles ohne Schuß. Jh Hatte eben 
meins ** um es ins Haus zu 
bringen, als ein Pfiff durch die Luft 
En. und gleih darauf ein harter 

— — 
au ‚an n 
m Ries, Warum 


‚ hörten, 
| toria feierlich durch den Bürgermeifter 
ı den Engländern übergeben merden 


| Rem Dorf und Bolton Erpreb.....; 10.35 8 9.15 
| New Vorl Erpreb.occeurssnennneeee 2.30 


| teriumsUnneg. 


ten, eö war mir, als fei die Kugel ge— 
tade an meinem Kopf borbeigeflogen. 
Dasjelbe wiederholte fich zwei Minu- 
ten jpäter, und ich kann verfichern, daß 


ı die Aufregung diefer Momente feine 
‚ angenehme mar. 


Aber diefe ftärkiten 
Schüffe waren auch die legten. Wir 
daß am nädhiten Tage Pres 


ſollte. 

Am nächſten Tage zogen die engli— 
ſchen Truppen in Pretoria ein. Um 3 
Uhr Nachmittags wurde der union⸗ 
Jack auf dem Regierebäude ge⸗ 
hißt, und der offizielle Parademarſch 
erfolgte. Es war ein großartiger An— 
blick. Tauſende und Abertauſende von 
Truppen, alle zu Pferde, zogen in 
Reih und Glied an Lord Roberts und 
Lord Kitchener vorbe; Roß und Rei— 
ter in Staubwolken gehüllt und jedes 
einzelne Partikelchen Staub von der 
Sonne vergoldet, ſo daß mir alles wie 
ein Märchen erſchien. 
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BROWN’ TROCHES 


J (Nur von John Y. Brown & Son, Bofton, 
bhergejtellt.) 
Bringen fofortige Hülfe bei 


Heiferkeit, 
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agenwechſel. 
Bliee geben ab u. Sy wie von 


ı SOS99U 
.»m.n.n.# 
N 2pepSnnen®! 
GIB EELESTTTET 
333 3ESSREE3S 


— 


— 
— — 
© 


. 


onntags, 


m 


aba 
Abfahrt 12.02 Mittags, ul in 
ntunft ine "Be 
Ubiahrt 11.09 Ubends, ae in Rem Yort 
Ankunft in Bofton. ‚10. 
Dia Ridel Plate, 
Abfahrt 10.35 Vorm., . in New Port 
Ankunft in Bohon.. 4. 
Abfehrt W.15 Übends, — in Rew York 
Ankunft: tn Bofton..10. 
Büge geben ab pn St. Dun wie folgt: 


ia 
Ubfahrt 9.10 Ubends, Untunft in New Port 
Unfahrt 8,40 Abends, 


f 
Wegen weiterer @i — NRaten, Schlafwagen. 
Plat u. ſ. w. ſprecht vor oder ſchreibt an 
—— 
5 mei Une, New 
WelternsPafia ers — 
“5 ©. —— Str., Ghicayo, 3 
Ter:ÜUgent, 5 ©. Glart Mte, 
Ghicago,, 31. 


para & Qilton,. 


ion Baffagier Station, Ganal und Adams 
35 Sitte: 101 Cens Straße, Bm 
Gertral 1767. 


. Bayr. 
= 8 a Joliet „Uucomebatien.. — 
oom’ten, orie, Springfield, St. Leuil 

. B Joliet, Divight, Wcca’d’ —2 Sonutag 

lton Limited für Sp'field u. — 
Jadionvilie, Roophouje uud Merice, 
und *5.30 RN Yoliet Accomodbariond, 
Yoliet, Bloomingten und Beoria, 
zum Uccomoda fion. 

anfas City und Peocis Limited, 
Bioomingten, Springfield u, Gt. Lomig, 


ar a 
t 
t. teuiß, —** Sanfes oe 
—— der Züge: on a. o. Jaclſon⸗ 
vie, Bloomingten, 8.9 B ; 6. * 
Speinafiel, „Zloomington, is s. 3.0 8 
05 R.; Springfield, 

Eioemiadten * —A ma Streater, 

7158. "1 vg. R 

io, Mo,, — di 
ae 8. 


TR ; Bloomingten —7 
oliet, 10. 8. "7.30 R.; Yoliet 
3 2 R., 


Atdhifon, Zopefa & Santa Far@ifenbahn, 
Züge verlaffen Dearborn»Station, Volt und Dear» 
born Str. — XidetsDifice, 19 Wams Sir. — 
e 037 Eentral, 
—* u Untunft, 
Gtrea’or, Galesburg, Ft.Mad. ** 7.58 
Streator, Velin, Monmoutbh.. °* 1.00 
Streater, Yoliet, Podp., Lemont 
Lemont, See, Aallet.. ine 
0. a e5. 4 
Rauf, Gity, Go ur 


Ran. City, Gali fornig, ne 
“. Täglih. ausgenommen Son 


pi 


Snap Snym 
EB33 8583 


+81. 
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Peyappemmy 
SISSRTHRE 
EEE 
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—— — 


..». 8 — 2 ® 
mapmang 
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Ron. Gity, Teras, Nord: Cal 
* Täglıd. 
The Sal!fornia Limited, 2o8 Angeles, San 

eisco, fäfrt Dienftags und Gamftags um 

Bormittaas ab. 


Baltimore & Ohio, 

Bahnndof: Grand Central Bafjagier-Station; Aidel- 
ee 
eiſe. i 

ctito Fahtot — 


se 77° 7° 727 Fer 


“ni 
gi‘ 





